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Ein Sild ans den Dresdener
„ Ferienkolonien� .

Die „Sächsische Arbeiter - Zeitung " übergiebt der Oeffent -
lichleit folgende Schriftstücke , welche geeignet sein dürften ,
einen werthvollen Beitrag zur Frage der Militärvermehrung

zu bieten .
Emil L. , Sohn eines Schneidermeisters in Fl . in

Sachsen , genügte seit vorigem Jahr in hiesiger Garnison

seiner Militärpflicht und erhielt seine militärische Aus -

bildung , indem er den größten Theil seiner Zeit als

Schneider beschäftigt wurde . Am 3. März 1893 erhielt der

Vater desselben in Fl . folgenden Brief :

Dresden , am 3. März 1893 .

Earnifon - Lazareth Dresden .

Herrn Schneidermeister L . . ., Fl . . .
Sie werden hierdurch ergebenst benachrichtigt , daß Ihr

Sohn , der Oekonomiehandwerler Karl Osivald L , . . an Zucker -
rühr bedenklich erkrankt ist .

I . A. : Neubert .
Lazareth - Oberinspektor .

Am folgenden Tage erhielt Schneidermeister L. fol -
gendes Telegramm : „ Sohn Emil heute früh verstorben
Garnison - Lazareth . "

Wie selbstverständlich , versetzte diese Nachricht Vater

und Mutter des jungen Mannes , den sie vor wenigen
Monaten frisch und kräftig in die Kaserne hatten ziehen

sehen , in schweren Schrecken. Sofort machte sich die Mutter

bereit , nach Dresden zu fahren , um den verstorbenen Sohn
wenigstens nochmals zu sehen und ihm die letzte Liebe zu

erweisen . Unterwegs zur Bahn traf die Mutter den Tele -

graphenboten , der ihr folgendes Telegramm übergab :
„ Bezüglich gestrigen Schreibens über schwere Erkrankung

Ihres Sohnes liegt Namensverwechslung vor . Sohn Emil

wohl . Garnison - Lazareth
"

auch das zweite Telegramm erwies sich nicht als

richtig , denn der Sohn war nicht wohl , sondern ebenfalls
krank und lag im Lazareth . Ein Brief vom 4. März an

den Schneidermeister L. in Fl . theilte dann mit , daß zwei
Kranke desselben Namens — nur des Hauptnamens , nicht
des gleichen Vornamens — , deren Väter beide Schneider -
meister sind , sich im Garnison - Lazareth in Behandlung bc -

funden hätten . Der andere L. sei verstorben . Ueber den

aus Fl . gebürtigen L. wurde gesagt : „ Ihr Sohn wurde

gestern , den 3. d. M. , Vormittags wegen hohem Fieber und

Lungenentzünduilg hier in Lazarcthbehandlung abgegeben
und ist dessen gegenwärtiger Zustand nicht bedenklich . "

Es folgten dann folgende zwei Briefe :

J - eitilleftm .
sj . i ®btua ottdct, *. ) [ 15

Dom Stamm gerissen .
Von Elise Schweichel .

„ Ah was ? " fragte der Doktor gedehnt , und zog die

Augenbrauen überrascht in die Höhe . „ Das laß ich gelten ,
allen Respekt , gut , gut , sehr gut . Wollen hoffen , daß die

Sache für den jungen Mann glimpflich abläuft . Aber Sie

— ein junges Mädchen — wo wollen Sie denn bleiben ?

Im „ Blauen Engel " ? — geht nicht . "
„ Warum nicht ? Auf kurze Zeit — *

„ Ich möchte Ihnen mein Hans anbieten ? aber sehen
Sie — " er kratzte sich verlegen hinter dem Ohr — „ich

weiß nicht , was meine Frau — "

„ O, Herr Doktor , ich würde Ihre Güte garnicht an -

nehmen, " fiel ihm Valeska ins Wort . „ Nach dem , was

>ch erduldet , muß ich frei — frei sein , und frei ist man

nur , wenn man auf eigenen Füßen steht und niemand zu

danken hat . "
Der Doktor sah sie mit leuchtenden Augen an .

„ Na , ich sehe . Sie sind die rechte Frau für erneu

Mann , der für seine Ideen kämpft , mögen sie nun falsch
oder richtig sein . Herr Oettinger kann sich beim Schicksal
bedanken . Wenn er es ehrlich meint , woran ich nicht

zweifle , so hat er eiu ' schweres Leben vor sich, und da r,t der

Mulh der Frau von großem Werth ! Aber Sie müssen die

Sache ruhiger nehmen , sonst reiben Sie sich aus ; haben ganz
das Zeug dazu . "

Valeska schaute stumm in die Ferile . Es
� that ihr

wohl , daß Oettiugers Beuehineu selbst bei diesem poli -

tischen Gegner Billigung fand . Sie besaß nur Stolz

Dresden , am 19. März 1833 .
Garnison - Lazareth Dresden .

Herrn Anton Karl L . . ., Fl . . .
Im Anschluß an das diesseitige Schreiben vom 4. d. M.

theilt Ihnen das Garnison - Lazareth ergebenst mit , daß sich der
Zustand Ihres Sohnes Anton Emil L . . , leider bedenklich
verschlimmert hat .

I . A. : Neubert ,
Lazareth - Oberinspektor .

G »
*

Dresden , 12. März 1893 ,
Garnison - Lazareth Dresden .

Herrn Schneidermeister A. K. L . . ., Fl . . .
Das Garnison - Lazareth theilt Ihnen mit dem Ausdruck

des Bedauerns ergebenst mit , daß Ihr Sohn , der Oekonomie -
Handwerker

Friedrich Anton Emil L . . .
des Korps - Bekleidungsamtes , heute Vormittag 11 Uhr 59 Mi -
nuten an Herzlähmung infolge Lungenentzündung verstorben
ist . Die Beerdigung wird , wenn Sie nicht andere Wünsche
haben sollten , nächsten Mittwoch , den 15. d. M. , Nachmittags
3 Uhr von hier aus auf dem St . Pauli - Friedhofe stattfinden .

Hierbei wird Ihnen noch ergebenst mitgetheilt , daß nach
der hier bestehenden Begräbnißeinrichtung gemeinschaftlich
Gräber zu dreifacher Tiefe hergestellt werden . Sollten Sie
daher für Ihren verstorbenen Sohn ein Grab allein hergestellt
zu haben wünschen , so würden Sie hierfür den Mehrbetrag
von 22,50 M. zu entrichten haben . . . . . .

Dr . Stelzer
als Chefarzt .

So haben die Eltern binnen wenigen Tagen infolge der

militärischen Exaktheit ihren Sohn eittmal todt , dann wieder

wohl geglaubt , schließlich doch krank und bald verstorben
sehen müssen . Bei solcher sonderbaren militärischen Ordnungs -
liebe war es nicht verwunderlich , daß der Feldwebel der Kom -

pagnie , welcher Emil L. angehörte , den Vater bat , doch ja
keine Benutzung weiter von diesen Vorkommnissen machen
zu wollen , und daß der Oberst des Regiments , als er von
dem Vater erfuhr , daß der Sohn kurz vorher einen Brief
voll bitterer Klagen über die Zustände und Behandlung ,
der er ausgesetzt war , geschrieben hatte , um Uebergabe dieses
Briefes dringend ersuchte . Der Vater hat diesen Brief , das

letzte Lebenszeichen seines Sohnes , nicht herausgegeben . Da -

für wollen wir denselben zu Nutz und Frommen für Jeder -
mann mittheilen :

„ Liebe Eltern und Geschwister !

� Entschuldigt mich , daß ich Euch so lange mit einem Briefe
warten habe lassen . Das geht ganz besonders zu, erstens
habe ich mich vorige Woche sehr unwohl befunden , ich
wollte immer eine Postkarte schreiben , aber ich wollte warten
bis ich einen Brief schreiben konnte , ich dachte nicht anders ich
müßte in die Schurstube gehen , aber ich will mich nicht gern
schmeißen lassen . Es ist bei uns gar nicht mehr schön, arbeiten
müssen wir wie ein Stück Vieh , der Obermeister treibt uns
furchtbar , denn die bekommen nicht genug ; die Kameraden
lamentiren nicht schlecht ; desto wärmer es nun wird , wird es

für den Geliebten , das ihr selbst gespendete Lob ließ
sie kalt .

„ Das Erste , was ich nun zu thun habe , ist , daß ich
meinen Bericht einliefere, " nahm der Arzt wieder das Wort ,
„ das heißt , nachdem ich meine Patienten besorgt habe . Sie
werden sich an den Bürgermeister wenden müssen , um Aus -

kuuft zu erhalten . Nachmittags spreche ich im „ Blauen
Engel " vor und höre , wie es mit Ihnen steht . Ja , ja ,
gewiß , mein Fräulein, " sagte er treuherzig , indem er
Valeska ' s Hand , die sie ihm dankbar entgegenstreckte , herz -
hast schüttelte . „ Ich werde Sie nicht verlassen , aber Abends

muß ich wieder hinaus zu unserem Patienten . "

- - -

Ganz Nenkirch hatte bereits am frühen Morgen das

Gerücht von etwas Ungeheuerlichem durchschwirrt , welches
sich gestern auf dem Kries ' fchen Gute zugetragen haben sollte .
Der reitende Bote und der Knecht , der den Doktor geholt ,
waren die Kolporteure gewesen , freilich ohne selbst von dem

Vorgange recht unterrichtet zu sein. So wußte nun auch
niemand genau , wie die Geschichte eigentlich zusammenhing ,
nur soviel stand fest , daß der Gutsherr schwer verwundet
oder vielleicht gar schon todt und der seit einigen Tagen
hier weilende Agitator , wenn nicht direkt der Mörder , so
doch sehr nahe bei der That betheiligt sei . Oettinger wäre

spät in der Nacht sehr verstört nach dem „ Blauen Engel "
zurückgekehrt , den er zu Pferde gegen Abend verlassen , und

hätte , indem er seine Rechnung berichtigt , sich bei Röpke ,
dem Wirth , nach dem Bürgermeisteramt erkundigt , als Plötz -
lich zwei Gendarmen erschienen wären , die ihn verhaftet
und rn ' s Polizeigefängniß abgeführt hätten . Dies stimmte
genau mit der Wahrheit übereilt .

Heute früh vor deit Bürgermeister geführt , welcher der

Wichtigkeit der Sache sogar seine Feiertagsruhe geopfert ,
hatte Oettinger die Erklärung abgegeben , daß er in der

Selbstverthcidigung von seiner Waffe Gebrauch gemacht und

in der Absicht nach Neukirch zurückgekehrt sei, den Fall selbst
zur Anzeige zu bringen . Das würdige Stadtoberhaupt

nun schlechter auf die Säle ( das find die drei großen Schneider -
säle , wo je 80 Mann in einem Saale arbeiten . Anw . d. Red . ) ,
es ist ein furchtbarer schlechter Gestank auf die Säle , daß es
kein Wunder ist . wenn die Kameraden krank werden . Jetzt
wollen sie nun noch mitten auf den Saal einen Bügelofen
mit Gasmotor setzen , da wird es doch noch viel schlimmer .
Bei uns sind sehr viele krank , bei uns kann man jetzt iveiter
nichts alle Tage sehen , «us wie daß welche in ' s Lazareth ge¬
schafft werden , vorigen Freitag habe ich auch einen mit in ' s
Lazareth müssen tragen helfen , Sonnabend wieder einen nausge -
schafft , Sonntag wieder und heute nachmittag noch einen , heute früh
mußten wir einen Kameraden auf dem Arbeitssaal auf den
Bügeltisch legen , der auch krank wurde , er ist umgefallen ,
welcher sich schon gestern krank gemeldet hatte , und sie haben
ihn nicht angenommen , und heute da konnten die Vorgesetzten
alle Ichnell pausen. Wir werden tüchtig tarwirt ( turbirt , ge -
peinigt ) und verkohlt , wo wir den ganzen Tag 80 Mann
arbeiten , wo so schon eine schlechte Luft ist , wo man gerne
Abends froh ist . wenn man freie Zeit hat und man gern in
die Stadt gehen will , um bischen frische Luft zu holen , da
verkohlen einen die Unteroffiziere , Denen wird es immer
zu wohl . Wenn die Korporalschaftsführer die Korporal -
schaft ärgern wollen , lassen sie gleich die Kameraden
die Woche Abends viermal nicht ausgehen ; vorigen
Sonntag war einer fortgegangen , ohne sich abzumelden ,
was in anderen Regimentern überhaupt nicht Mode ist ,
hat ihn der Unteroffizier gemeldet , was nämlich eine ganz
traurige Nudel ist , und Hai zwei Tage Kasten gekriegt ; also
sie zwingen uns , bei jedem Ausgang abzumelden , sie wissen
nemlich gar nicht mehr was sie noch rausstecken sollen , sie
denken mit die Schneider können sie ihren Mist anbringen .
wo man manchmal nicht schreiben kann , oder muß man etwas
anderes machen . Das Packet und Postkarte habe ich erhalten ,
trocken Brot wird wieder geklopft . Während unserem Bau
sollen wir kommandirt werden in die Regimenter . Alles
nähere schreibe ich später , wo ich hin komme . Ich will nun
schließen , denn ich muß heute Abend noch in meinem Kahn die
Bettwäsche überziehen .

Grüßt alle Bekannte .
Es grüßt Euer

Vorigen Sonnabend war dankbarer Sohn
großes Exerzieren . Emil . "

Die ganze Schreibart dieses Briefes zeigt , daß wir es
hier mit einem ganz „ unverdorbenen " , d. h. nicht etwa

sozialdemokratisch angehauchten Soldaten zu thun haben .
Und doch trieben die Verhältnisse den jungen Mann zu
solchen bitteren Klagen . Einer weiteren Kritik bedürfen die

obigen Schriftstücke wohl nicht . Jedermann wird sich wohl
überlegen , ob er ein System , das solche widerwärtige Er¬

scheinungen hervorbringt , noch weiter stärken soll , oder
ob er durch einen sozialdemokratischen
Stimmzettel Protest gegen diesen ganzen
menschenunwürdigen Zu st and des Mili -
tarismus einlegen soll .

Der Schneidermeister L. in Fl . war bisher ein gut -
gläubiger Anhänger der „ Ordnungsparteien " . Seitdem er

nahm diese Erklärung indessen mit sichtlichem Unglauben
aus und kündigte Oettinger an , daß er ihn sofort nach dem

nächsten Bezirksgericht transportiren lassen müßte .. . m . . . Und so
war denn Oettinger noch vor Ansang der Kirche , damit den

gottesfürchtigen Einwohnern das erbauliche Schauspiel nicht
verloren ginge , wie ein gemeiner Verbrecher mit gefesselten

Sauden
auf einem Leiterwagen und in Begleitung eines

endarmen durch die verblüffte Menge zur Stadt hin -
gefahren . Einige Schreier und Pfeifer wurden von Leuten ,
die Oettinger reden gehört hatten und respektvoll den Hut
vor ihm zogen , zur Ruhe verwiesen .

Als nun der Arzt und Valeska vor dem Gasthause
hielten , sammelte sich schnell ein Haufen Neugieriger um
den Wagen , denn an dem Doktor sah man , woher sie kamen ,
und das Gerücht munkelte auch etwas von einer Dame ,
welche hinter der Affäre stäke . Das mußte diese auf alle

Fälle sein . Jeder wollte sie sehen , und das Gedränge um
den Wagen ward so stark , daß der Doktor mit einem

Heiligenkreuzdonnerwetter den in der Thür erscheinenden
Wirth aufforderte , Raum zu schaffen .

Herr Röpke hatte die Dame schon öfter in Begleitung
der Fräulein von Kries gesehen und bahnte ihr dienstfertig
mit gehörigen Püffen nach rechts und links den Weg ins

Haus .
Als Valeska die mit Wein - und Bicrdünsten erfüllte

und überheizte Gaststube betrat , wäre sie beinahe in Ohn-
macht gesunken , aber sie besaß eine gewaltige Selbstbeherr -
schung . Es ging vorüber .

„ Können Sie der Dame eine anständige Stube geben ? "

fragte der Arzt , der hinter ihr eingetreten war .

„ Gewiß , Herr Doktor . Es ist eben eine frei geworden ,
die beste . Aber die möchte ich doch lieber der Dame nicht
geben . "

„ Warum nicht ? "
„ Weil der vermaledeite Sozialdemokrat , der doch heute

Nacht das Verbrechen begangen hat , darin logirt hat . "



seinen Sohn in solcher Weise verloren hat , hat er erklärt :
Nun bleibt mir nichts weiter übrig , als

sozialdemokratisch zu wählen !

Volikifcho LteverNim .
Berlin , den 81 . Mai .

Regierungswünsche . In offiziösen Blättern liest
man , der neue Reichstag werde am 27 . Juni zu einer

kurzen Tagung zusammentreten . Man hoffe , daß der neue

Reichstag die erste Lesung der Militärvorlage sofort vor -

nehmen werde , da jeder Abgeordnete deren Inhalt längst
kenne und ein Zwischenraum von mehreren Tagen oder

einer Woche zwischen der Einreichung der neuen Vorlage
und dem Beginn der materiellen Verhandlung , wie er sonst

üblich sei, in diesem Falle nicht nothwendig erscheine . Eine

Kommissionsberathung sei nicht nölhig , da ja die Wahlen
zeigen würden , ob eine Hurrah - Mehrheit vorhanden wäre oder

nicht . Ein Abhandeln an den Zahlen der Vorlage sei nicht mehr

möglich ; sollten jedoch von der Mehrheit etwaige nebensächliche

Aenderungen gewünscht werden , so werde es zur Entscheidung
darüber keiner Kommissionsverhandlung bedürfen , da die

Regierung sich „ nach Kräften entgegenkommend� zeigen
wird . Man rechnet auf eine Erledigung der Vorlage in

einem Zuge , so daß die Tagung auch bei eingehenden De -

hatten im Plenum in 10 bis 14 Tagen beendigt sein
könnte . Von den Finanzvorlagen zur Deckung der Mehr -
ausgaben ist hierbei abgesehen . Die frommen Wünsche der

Herrschenden werden hoffentlich elend an dem entschiedenen Nein !

des Volkes zu Schanden werden . ES wäre freilich sehr
angenehm für die Caprivi - Leute , wenn der Reichstag im

Handumdrehen die unerhörten Forderungen bewilligte und

die wichtige Kostenfrage vorläufig ignorirte . Die

Wähler müssen dafür sorgen , sdaß eine Reichstagsmehr -
heit , die zu so volksfeindlichen Plänen ihre Hand bietet ,

nicht zu stände kommt . —

Selbstmorde im deutschen Heere . Im März 1893

starben in der deutschen Armee 93 Mann , davon 17 durch

Selbstmord , das beißt über siebenzehn Prozent .
Welche Reize besitzt doch die „Ferienkolonie " ! —

Die „ grohe Fortbildungsschule " . llNun wissen wir

es, Herr Pmdter verkündet es laut :

„ . . . Es ist wohl bekannt , daß gerade die deutsche

Militärverwaltung früher , als dies in anderen Staaten ge -
schehen ist , und in viel umfassenderer Weise als in diesen , die

Ausnutzung aller wirthschaftlichcn Fortschritte und die Hebung
des Bildungsstandes der Oifiziere und Mannschaften als ihre

wesentliche Ausgabe erkannt und allezeit pflichtmäßig gefördert

hat . Das deutsche Heer ist die grobe Fort .
b i l d u n g s s ch u l e des deutschen Volkes , deren Wirkung flch
in der Regel für das ganze spätere Leben der aus dem Heere
in die bürgerlichen Berufe zurückgetretenen jungen Munner

erstreckt und in mannigfachster Weise für deren weiteres Fort -
kommen förderlich erweist . "

Ein erschreckenderes ArmuthSzeugniß kann dem „ Volk
der Dichter und Denker " gar nicht ausgestellt werden . That -

sächlich steht die deutsche Volksschule aus einem sehr niedrigen
Niveau , und ihre Aufgabe ist nicht , die Massen zu bilden

und aufzuklären , sondern gegen die Freiheit und den sozialen

torlschritt
Dämme und Deiche aufzurichten . Was sie den

ichülern giebt , ist durchaus unzulänglich . Anstatt nun die

Voltsschule tulturgemäß auszubauen und die

Massen aufzuklären , spannt man sie in die

spanischen Stiefel des KasernendrillS und brüstet sich
damit , daß man die Soldaten in der Dienstzeit „fortbilde " .
Dieser Unterricht ist eine Satire auf die Volkscrziehung
und zugleich ein unfreiwilliges Eingeständniß der U n -

zulänglichkeit der Volksschule . Wenn die

Kinder , wenn die jungen Leute gut geschult
werden , bedarf es keiner militärischen „Fortbildungsschule " .
Die Jänimerlichkcit der preußische » Volksschulzustände , die

Hungerlöhne der Lehrer , die Kläglichkeit der Lehrziele und

Lehrniittel , das Bischen Schreiben , Lesen , Rechnen und in

erster Reihe Beten , der Mangel an Lehrkräften und Schul -

räumen , die Uebersüllung der Schnlen , sie sind solch '

schreiende Mißstände , daß nur die offiziöse Unverfrorenheit
der „ Norddeutschen ' von den großen Ausgaben des

Reichs und der Einzelstaaten für BildungSzwccke

fabeln kann . Die Druckerschwärze ist kaum trocken

„ Was faseln Sie da — ' begann der Arzt , aber Valeska

fiel ihm ins Wort .

„ Wo ist der Herr , der dort logirt hat ? " fragte sie in

gebieterischem Tone .

»Festgenommen und heute Morgen nach M . tranS -

portirt . "
„ Wie ? Nicht mehr hier — nicht in Neukirch ? " sie

trat einen Schritt auf Röpke zu und es war , als ob ihre
Augen auS den Höhlen springen wollten .

Röpke wich schüchtern zurück .
„ Reden Sie , Röpke, " befahl Doktor Zöllner . „ Wie ist

das gekommen ? "
„ Ich weiß nichts , Herr Doktor , als daß der Herr .

gleich als er nach Hause kam , verhastet wurde und daß er

vom Bürgermeisteramt aus auf einem Leiterwagen , von

einem Gendarmen begleitet und — " er umspannte ab¬

wechselnd sein rechtes und linkes Handgelenk mit einem be -

dentnngsvollen Blick gegen den Arzt — er wagte nicht weiter

zu reden .

„ Wa3 , waS ? " fragte Valeska , welche die Pantomime
bemerkt hatte , vom höchsten Entsetzen ergriffen . „ Soll das

heißen , daß man ihn gefesselt hat ? Mann , reden Sie ! "

„ Ja — ja , leider , gnädiges Fräulein . "
Valeska schwankte ; Todtenbläffe bedeckte ihr Gesicht ,

die Augen schloffen sich. Schon hatte der Arzt sie im Arm

und befahl Wasser und ein Glas Portivein . Sit erholte

sich, noch ehe beides gebracht war .

„Gefesselt, " war ihr erstes Wort , das schmerzlich klagend
über ihre Lippen kam und dem ein krampfhaftes thräuen -
loses Schluchzen folgte .

Doktor Zöllner hatte lang « kein so inniges Mit -

leid empfunden , wie mit diesem , ihm vor wenigen Slun -

den noch fremden Mädchen . Er zwang ihr etwas Wein

auf und tröstete sie, wie er es in dieser Situation ver -

mochte .
Es würde sich aufklären , Oettinger ' S Unschuld an den

Tag kommen . Man hätte vorschnell gehandelt , aus Partei -

leidenschaft . Der Bürgermeister wäre ein verbissener Kon -

servativer , hätte schon die Versamnilungen mit scheelen

' geworden , die nach amtlichen Quellenschriften ver -

räth , wie in Preußen über anderthalb Millionen
Schüler in überfüllten Klassen Hausen müssen , wie über

zivölftansend Klassen keine eigenen Lehrkräfte besitzen , wie
der preußische Staat , der für den Militarismus viele

hunderte von Millionen übrig hat , den gewerblichen Fort -
bildungsschulen 44 000 Mark , 10 Prozent ihres Etats , ab -

knappst . Thut nichts , der Militärstaat Preußisch - Deutsch -
land ist ein „Jntelligenzstaat " nach der Ausfassung des

Piudter . —

Die Wahlkreis - Eintheilung . Wie vorauszusehen ,
hcrt die sächsische Regierung ihre verfassungswidrige
Verfügung zurücknehmen müssen . Aus Dresden meldet

Wol- ff ' s Telegraphenburean :
„ Das Ministerium des Innern hat die Verordnung be -

treffend die anderweitige Eintheilung des 12. und t3 . sächsischen
Wastikreises dahin abgeändert , daß es bei der früheren
Eintheilung verbleibt . "

Daß die Gelehrten des sächsischen Ministeriums in

dieser kkirliegeuden Sache überhaupt haben schwanken können ,
erscheint zum mindesten recht eigenartig . Wenn ein ein -

facher Mann aus dem Volke gegen irgend eine verkniffene
Bestimmung eines im verschmitztesten , das heißt unver¬

ständlichen Juristendeutsch abgefaßten Gesetzes verstößt ,
läßt man ihn ohne Gnade in den Fußangeln und Selbst -

schüffen , er muß büßen . Wenn aber die vortragenden , die

geheimen , die wirklichen geheimen Räthe , die Ministerial -
direktoren und Minister em gröbliches und folgeuschiveres
Verschen sich zu Schulden kommen lassen , — ja , Bauer ,
das ist ganz was Anderes . —

Die Huenelinge fallen offen vom Zentrum ab , sie
treten aus , so der Graf ? itatuschta , wie es heißt
der Schwiegersohn des Grafen Balle st rem , so der Frei
Herr v o n H u e n e. In der „ G e r m a n i a " kommen nun
alle bösen Humore zum Ausdruck und ffe kämpft mit

einer Slruppigkeit des Tones gegen die früheren Fraktions
genossen , die an kanadischer Urwüchsigkeil nichts zu wünschen
übrig läßt . Die kaum noch Gefeierten sind heute arme

Sünder , die am Schandpfahl stehen , und ein Platzregen
handgreiflicher Liebenswürdigkeiten ergießt sich über fie .
Wi� schlechten Schauspielern ergeht es ihnen , sie werden

ausgepfiffen , und auch an wurmstichigen Aepfeln fehlt es

nicht . <so heißt es über das Gräfiein Matnschta , der , wie

unsere Leser wissen , seinen noblen Schmerz am Busen des

„Kreuz - Zeitungs ' - Hammerstein ausgeschluchzt hat :
„ Das ist die Sprache eines jungen Herrn , der vor

wenigen Jahren noch das S t u d e nt e n m ü tz ch e n
trug und auf den Namen „ Wind " hörte , jetzi aber schon
Männern , denen er nicht die Schuhriemen aufzu -
lösen würdig ist , z. B. dem Frhrn . von Heeremann und
Graf Preising „kurzsichtige Verblendung " und noch Schlimmeres
vorzuwerfen die S t i r n e hat . Inhalt und Sprache der

ganzen Erklärung entbinden auch uns von jeder Rücksicht , und
da sagen wir kurz : der junge Herr Graf ist „ un -
gezogen " , unreif , servil nach oben und leidet
an krankhafter Ueberhebung ! "

So zu lesen in der „ Germania " Nr . 123 , Dritte ? Blatt ,
vom 31 . Mai 1893 . Aber solche junge Herrchen , die noch
vor wenigen Jahren als bunlbeinützte Studenten umher -
stolzirten und aus den Namen „ Wind " hörten , die un -

gezogen , unreif , servil nach oben sind und an krankhafter
Ueberhebung leiden , hat die Partei der „ Germania " , hat
das Zentrum vor wenigen Jahren , nämlich 1890 , in
den Reichstag geschickt . Wind , Wind , Wind ! Von dem

Eührer
der Huenelinge , dem von Hoiuingen , genannt

uene , sagt das leitende Zentralblatt :
„ Mit der allmäligen Milderung deS Kulturkampfs trat

seine soldatische und gouvermmentale Neigung immer mehr
hervor , und auf gewissen Gebieten konnte man ihn in den
letzien Jahren nicht mehr so wie früher zu der selbständigen
Bölkspariei des Zentrums rechnen , sondern man wußte , daß
er dort zuweilen gouvernemenlale Neigungen huite . . . . Kurz
aber — wie Herr von Huene steht , kann er keinen Zentrums -
Wahlkreis erhallen und muß , wo er aujlrilt , b e l ä m p s t
werden ! "

Die „selbständige Volkspartei des Zentrums " hat den
Militarismus aufgezüchtet , hat uns die Zölle und indirekten

Steuern , die „ Liebesgabe " für die Brenner , die Jnnungs .
gesetze , die reaktionäre Ausgestaltuiig der Versicherungs -
gesctze , den Arbeitertrutz gebracht . Sie ist der Junker vom
Schlage der Huene und Matuschka würdig . Ein g r u n d -

s ä tz t i ch e r Unterschied besteht nicht , und es ist ihr sehr

Augen angesehen und wäre jetzt erklärlicher Weise ganz
außer sich gerathen .

Valeska starrte mit großen Angen vor sich hin .
„ Das Zimmer bier brauche ich jetzt nicht mehr, " fuhr

sie plötzlich auf . „ Wo ist der Wirth ? Ich muß sofort
einen Wagen haben . "

Herr Röpke hatte sich im Hintergrunde gehalten und
trat nun wieder vor .

„ Einen Wagen , heut am zweiten Feiertag , daS wird

schwer halten, " wandte er ein .

„ Es wird nur mehr kosten, " sagte ValeSka rasch , „da -
rauf kommt es nicht an . Nur schnell . Oder geht eine Post
dorthin ? "

„ Ja wohl , meine Dame , aber erst Nachmittag . "
„ Das kann mir nichts nützen , ich muß gleich fort . "
„Also , Röpke , sehen Sie zu , daß innerhalb einer halben

Stunde ein Wagen vor der Thür steht, " sagte der Arzt in

entschiedenem Tone . „ Nur nicht viel Redensarten . Die

Dame ist die Braut von Herrn Oettinger , der keineswegs
ein Verbrecher ist ; sie hat die Beweise , und muß zu ihm .
Machen Sie rasch . "

„ Valeska sah den Arzt dankbar an , der sein Taschen -
buch hervorzog , ein Blatt herausriß und zu schreiben be -

gann .
„ Ich will Ihnen nur ein paar Zeilen an einen mir

bekannten Rechtsanwalt mitgeben, " sagte er . „ Sind Sie

genügend mit Geld versehen ? " fragte er nach einer Weile ,
wie beiläufig .

„ Fnr ' s Erste , ja ; nachher werde ich das Nöthige ver -
dienen . "

„ Gut . Lassen Sie sich nach dem „ Schwarzen Adler "

fahren . Es ist ein solides , anständiges Hotel, " fuhr Doktor

Zöllner während des Schreibens fort . „ So , und nun muß
ich Sie leider verlassen . Meine Patienten warten auf mich .
Trinken Sie noch einen Schluck Wein , Sie haben heut ge -
wiß noch nichts genossen . Zwingen Sie sich auch einen

Bissen zu essen . Das Schlimmste schaut sich besser an , wenn
das Thier im Menschen befriedigt ist . Aha , da sind Sie

ja , Röpke . " ( Fortsetzung folgt . )

peinlich , daß die adligen Herrn ihr , der „ Volkspartei " den

Laufpaß geben . Denn auf Pfaffen - und Junkerhilfe ist sie
angewiesen , die Arbeiter und Bauern weichen mehr und

mehr von ihr . Und die großen Worte von 1893 wiegen
nicht schwerer alS die von 1887 vor der Septennatswahl . —

Der „ grosse Unbekannte " , der zahllose Druckschriften
zu gunsten des Militarismus verbreiten läßt , der Millionen
von Flugblättern in alle Welt schleudert , die nicht blos die
Firma von Hofbuchdruckern , sondern auch als harm -
losere Deckadresse die Firma von anderen Druckereien

tragen , scheint einen wahren Nibelungenhort für
W a h l z w e ck « zu besitzen . Immer neue Heftchen , immer
neue fliegende Makulatur wird auf den Markt geworfen ,
Fabrikanten und Behörden , Landräthe und Postdirettoren
schöpfen mit vollen Händen aus dem papierenen Schatz , in
den staatlichen Betrieben erhalten die Arbeiter eine Druck -
fache nach der anderen . Helfe , was Helsen mag , die

Fonds sind da . auch nachdem der Welsen -
Fonds dem Cumberländer übergeben worden iist.
Die Schivindelhuber und Heulmeier der Reaktion
schreiben wie unter Bismarck , wie unter Metternich , wie
unter Napoleon III . sich die Finger wund , um ihren Sold

sich zu verdienen . Da erscheinen Broschürchen , wie : „ Das
allgemein « Wahlrecht muß dem deutschen Volk erhalten
bleiben " , gedruckt und zu haben in der Buchdruckerei eines

königlich preußischen Hofbuchhändlers , worin ein Pfiffikus,
der sich den Namen eines Erzengels beigelegt hat , die un -
verfrorensten und bösartigsten Angriffe gegen das all -

gemeine , gleiche , geheime , direkte Wahlrecht richtet . Da
erzählt «in „Parteiloser " , will sagen ein Gesinnungsloser ,
der als Landsknecht des „ neuen Kurses " ins Feld zieht ,
dem deutschen Volk , was es swolle . AlS ob das deutsche
Volk sich das sagen zu lassen brauchte von den Spießgesellen
des Rückschritts . Ob Caprivi oder Bismarck , die Stimmungs -
mache ist die alte . Am 15 . Juni wird auch über diesen
schnöden Bauernsang das Urtheil gesprochen
werden . —

Sammlungen zu Wahkzweiken iu Gotha . Gegen .
über der Verfügung der golhaischen Regierung , deren Chef
der liberale Herr Strenge Jchlershäuser Angedenkens
ist, öffentliche Sammlungen zu Wahlzwccken nicht zu ge -
nehmigen , hat unser Genosse Landtags - Abgeordneter Bock
beim Landtag den dringlichen Antrag gestellt , die Auf -
Hebung gedachter Verfügung zu fordern . Der Landtag
lehnte aber zunächst die Dringlichkeit des An -

träges ab . Die Landtags - Mehrheit ist deutsch -
freisinnig . Die Wähler im Reich werden daraus wiederum
lernen , wie es mit den „freiheitssreundlichen " Grundsätzen
des Deutschfreisinns bestellt ist . In Gotha kämpft Bock

gegen den Deutschfrcisinn um das Reichstags -
Mandat . Viag also die Regierung die Wahlen durch
ihre Verbote beeinflussen , der Deulschfreisinn rührt sich nicht .
So wenig wie damals , als der Landtag gegen die Jchters -
Häuser Gefängnißznstände sich hätte wenden müssen . Auch
damals , vor etlichen Monaten , fiel er kläglich um . —

Die dümmsten Mittel wendet das Preßbureau
an , um Gimpel in sein Netz zu locken . Wie unter Bis -
marck so benutzt man auch heute ausländische Blättchen , in
die regierungsfreundliche Artikel „laucirt " werden , die man
dann wieder als „ausländische Preßstimmen ' mit behag -
lichem Schmunzeln verzeichnet . So führt die „ Nord -
deutsche Allgemeine Zeitung " aus einer

Maienbetrachtung deS „ Sladtboten " in Zürich eine
Stelle an , worin es heißt : „ Soviel steht fest , daß Deutsch -
land sich in einer wichtigen Krists befindet , und daß es sich
bald zeigen muß , ob Vaterlandsliebe und ReichStreue nicht
im stände sind , Partikularismus und Vaterlandslosigkeit zu
überwinden . " Letter des „ Sladtboten " war und soll heute
noch der berufene Major A t t e n h o f e r sein , der unter dem
Sozialistengesetz das schofelste , für Bismarck und gegen die
Sozialdemokratie nicht ohne zureichenden Grund agitirende
Skandalblättchen der Schweiz , die Züricher . L i m m a t " ,
herausgab . Der Atlenhofer , dessen innige Bczie -
Hungen zu deutschen Polizeispionen notorisch
waren , wühlhuberte als eifrigster Heuler gegen daS schwei¬
zerische Asylrecht , das dem „ Sozialdemokrat " und seinen
Vertretern ein « Heimstatt gewährt hatte , er war der ge -
werbsmäßige publizistische Kehrichtsammler vom Abhub der
Bismarckischen Reptilienpreffe . Derselbe Altenhofer trieb
und treibt vielleicht noch Heuer im „ Sladtboten " sein Wesen .
Und wenn ein hiesiges Blatt meint , das Zürcherische Blatt
habe sich mit unseren Offiziösen nur ein Späßchen erlaubt ,
so irrt es eben . Dem „ Slodlboten " ist eS lutiger , dringender ,
klingender Ernst mit seinen Schreivübungen .

Das preussische Abgeordnetenhaus hat heute das
Wahlgesetz in der Fassung des Herrenhauses an -
genommen , eS hat also die von ihm selbst festgelegten Be -
slimmungen mannesmuthig geopfert und den GroßkapUalisten
und Latisnudieubesitzern zu Liebe die Nichtanrechnung
der Einkommen st euer über 2000 Mark , dieses Kreuz
der rheinisch - wcstfälischen Geutlemen , der sreikonservativen
und konservativen Magnaten , und auch die von der Re -
gierung beantragte Zivölftelung glattweg gestrichen .

DaS Zentrum blieb mit seinem Autrag , es bei der
Nichtaurechuung zu belassen , allein ; nur drei Deutsch -
freisinnige standen zu ihm . Der Gesetzentwurf wegen Aus -
Hebung direkter Staats st euern wird gegen die
Stimmen des Zentrums und der Deutschfreisinnigen an -
genominen . Ter Gesetzentwurf betreffend die Verbesserung
des Volksschulwesens wird in seiner v e r st ü m -
m e l t e n Form angenommen . Das HauS hat unter Ab -
lehnung der Vorlage zu diesem G. setze einen einzigen
Paragraphen beschlossen , wonach aus den Ueberschüsseu des
Eiiikoiiimeiisteiier - und ErganzungSsteuer - Gesetzes für die
Jahre 1893 94 und 1894 95 je 2 Millionen Mark zu Bei -
hilsen an Schulgemeinden oder Schulverbände zu Volks -
schulbauten bereit zu stellen sind , d. h. es hat einen Tropfen
Wasser auf einen glühenden Stein gespützl . —

Tie „ Magdebnrgische Zeitung " war von unS auf ihre
von Bö�iviüigleii und Jgooranz zeugeude Beurlheilnna des
Bebe l ' schen Bäcker - SchriftchenS festgenagelt worden
Jetzt stammelt der Berliner Schmock der „ Magded . Zeitung " llein -

„ Auf Herrn Bebel ' S Schriftchen „ Zur Lag « bei Arbeiter
in den Bäckereien " einzugehen , nachdem es schon oleick nad ,
wnem Erscheinen im Jahr - 1S90 ausführlich besprochen ist
liegl keine Veranlassung vor Es genügt , zu wiederhol ?», daß,n ihm auf grund von «inseitigen Anoaben Über ka- l
Bäckereien - in Urtheil über das gesammte
SS 477 Betrieb « umsaßt , gefällt wurde . "

�ergewerbe . das



c « « ist nicht mehr die « » de » « , Bibers . beriichttgter
Enquete " , worin er . gezeigt hat . wie er bei der Feststellung von
Thatsachen zu Werke geht " . Und da wir sogar « mem fliehenden
Sckmock goldene Brücken bauen , so fei festgestellt , daß er in einem
verspäteten Anfall von Beschämung der Wahrheit sich genähert
hat . soweit das seine Schmock - Natur . seine Schmock - Aujgabe und
seine Schmock - Sprache zulassen . —

Tie Cholera . Man kiest in der „ Nordd . «llo . Ztg . " ; . Ter
aus Hamburg signalistrte vereinzelte Cholerafall Mete » zu außer¬
gewöhnlichen sanitären Varlehrungen der Behörden keinerlei Ver -
anlassung . Dergleichen Einzelerkrankungen sind alljährlich zu
verzeichnen , ohne dag sie sich zu besonderer Tragweite entwickelten .
Für den Fall eines epidemischen Austretens der Seuche sind selbst -
verständlich vom Reiche wie von den Einzelstaaten die umfassendsten
Vorbeugungs - und EinschränkungSmaßnahmen getroffen , wie sie
dem heurigen Stande der wistenschasllichen Forschung und prak¬
tischen Ersadrung entsprechen ; ein unmittelbares Einschreiten aber
ist zur Zeit nicht in Aussicht genommen . Wenn insbesondere an
den am LS. d. M. erfolgten Zusammentritt der Reichs - Cholera -
kommission von manchen Selten Kommentare geknüpft werden .
die ihn in ursächlichen Zusammenhang mit dem Hamburger
Cholerasall bringen , so können die . Berl . Pol . Nachr . " aus Grund
zuverlässiger Jmormalion versichern , daß die Einberufung der
Kommisston bereits vor länger als acht Tagen beschlossene Sache
war . als von dem Hamburger Erkrankungssall noch gar keine
Rede sein konnte , und daß der Zusammentritt der Kommission
den Rahmen de » m normalen Zeiten vorgesehenen , periodisch
wiederkehrenden Ausübung ihrer ordnungsuiäßigen ThaUgkett
nicht überschreilet . " —

Vom Jnnsbrucker Ttudentenstreik . Der akademische
Senat zu Innsbruck erklär » aus grund des ihm vom
Rektor vorgelegten Materials , daß die bekannte Militär -

Verfügung das Pereinsrecht der Studenten beschränke ,
und er an maßgebender Stelle aus das Nachdrücklichste für
die Rechte der Studenten eintreten werde . Es wird zu
diesem Zwecke eine Kommission eingefetzt . —

Belgisches . Bei den JndustrierathS - Wahlen in Gent

siegten die S o z i a l i st e n mit der überraschenden Zahl
von 6237 Stimmen . Die Katholiken erhjelten 4071 , die

Liberalen 1332 Stimmen . — Das Zuchtpoiizeigericht von
Möns verurtheiUe sechs Frauen wegen . Plünderung von

Handelskarren " während der Revisionsbewegung zu fünf
Moiiaten Gefängniß . Die Untersuchung in dem großeil
politischen Prozeß gegen die Sozialistenführer
wurde heute abgeschlossen . Advokat Picard wird . wegen
Provokation eines Attentates ' gegen den Bürgermeister
Buls , Advokat Va ndervelde . wegen Anstiftung zum
Tumult ' , Polders und ElberS . die Redakteure des

Blattes . Peuple ' , . wegen Anstiftung zur Rebellion "

gegen die Polizei vor das Zuchtpollzeigertcht ver -

wiesen . Ferner wurden die Redakteur « VolderS ,
Tesuet , Elbers und Schenck wegen . Aufreizung zur Erneute

und zum Angriff « gegen die Armee ' , außerdem Volde und

Maes wegen . Führung bewaffneter Banden und Rebellion '

gegen die Polizei vor die Geschworenen von Brabant ver -

wiesen , die Führer Lehrer , Roger , Bergmann , Janvian
wegen „ Rebellion und Führung bewaffneter Banden " vor

die Geschworenen in Möns gestellt . ES wird mchlS so heiß

gegessen , wie es gekocht wird , und die belgische Reaktion

wird sich bald überzeugen , daß sie sich verrechnet hat . trotz

ihrer so schwülstigen wie hinfälligen Anklagen , die aus -
gepufft sind , um die Spießer zu schrecken , aber bei kräftigem
Zufassen zerstieben wie «in ekler Bowist . —

Tos englische Unterhaus debattirt noch immer über

H o m e r u l e. Ein Unionist , Lord Wolmer , beantragte ,
die Machtbefugniffe der irischen Legislatur sollten derartig
beschränkt werden , daß sie bezüglich der AuSnahmepuntle

nicht nur nicht Gesetze geben , sondern auch nicht Reso -

lutionen erörtern oder annehmen dürfe . Wolmer drückte ,

wie der , B o f s i f ch e n Z e i t u n g " aus London unterm

31 . Mai telsgraphirt wird , die Befürchtung aus . in Kriegs -
zelten oder bei auswärtigen Verwickelungen dürste die

Dubliner Legislatur , um weitere Zugeständniffe von der

Reichsregierung zu erpreffen , eine Resolution zu gunsteil
des Feindes Großbritanniens annehmen , auch könnte die

irische Legislatur in Gemäßheit der Klausel Gesandte bei

fremden Mächten beglaubigen , ferner Resolutionen gejjen
Freihandel annehmen . Gladstone bekämpfte diese Ein «

ivände . Verbote gegen Erörterungen und Resolu¬
tionen , zu deren Turchführnna dem Reichsparlamrnt
die Mittel fehlten , würden diese » nur in eine falsche
Stellung bringen und seiner Würde Abbruch thun . Ueber -

Haupt sollte doch nicht angenommen werden , daß die irische

LcaiSlatur stets schlimme Wege einschlagen werde . Der

irischen Legislatur könnte doch nicht daS Petitionsrecht , daS

jede Ortsbehörde besitze , verwehrt werden . Zsm weiteren

Verlause der Erörterung fragte Balsour , ob die Regierung
beabsichtige , die irischen Abgeordneten im Hause der Ge -

meinen zu behalten . Gladstone erwiderte , es läge in der

Absicht "der Regierung , die Klausei 9 durchzusetzen . Aus
eine weitere Frage Balsours , ob die Klausei in ihrer
gegenwärtigen Fassung angenommen werden solle , anl -

wortete Gladstone , die Regierung beabsichtigt , eine Klausel

vorzuschlagen , die alle irischen Abgeordnelen im Reichs -

Parlament beibehalte . Nachdem noch Chamberlain und

andere Redner für den Antrag Wolmer eingetreten waren ,

wurde dieser mit 259 gegen 238 Stimmen verivorsen . —

Die vorgestrigen Wahlen znr serbischen Skup -
tschina sind ruhig verlaufen . Geivahlt wurden , soweit bis

jctzt bekannt , IIb Radikale und 3 Fortschrittler .
Zn Semendria wurde der Justizminister Maximovic ,

in Schabatz der Vizepräsident der früheren Skuptschina ,
der Radikale Zovanovic , gewählt . - -

Nnstland . Wegen Zugehörigkeit zur polnischen Ar -

bciterpariei . Proletariat " wurden in Warschau bisher
fast zweihundert Personen verhaftet . Die Zitadelle ist
übeisiiilt . — ■

Die Rrichstagswithlei ».
Ofstziekle sozialdemokratische NeichStagS - Kandidatnren .

Provinz West preußen : Danzig Stadt und Land , Elbing -
Marienburg , Dirschau - Berent , Neustadt - Karthaus , Stuhm -
Mariemverder , Graudenz - Strasburg , Löban - Rosenberg , Schlochau -

Flatow und Deuisch . Krone : Lithograph Otto Jochem in Danzig ;
Tborn - Culm : Zimmerer I . Mikuszinski in Thorn ; Schwetz :
Cchuhmachermeister Wilhelm Bogs in Bromberg ; Konitz - Tuchel :
Maler Franz Riesop in Berlin .

Bürgerliche Kandidaturen . 10. hannoverscher
Wahlkreis : Buchow lFV ) . 8, hamburgischer Wahlkreis :

von Eicken , . Freisinn " . Halberstadt - Oschersleben :
Generalsekretär des Gewerkvereins der Maschinenbauer Manch
( FV) . D i n k e l s b ü h l : Volksschullehrer Linnert in Nürnberg
( FV) . Bochum : ®. Richter , Zählkandidat ( FV) . S t u t t -
gart : Rechtsanwalt Fr . Hnußmann ( Bolkspanei ) . Olpe -
Meschede : Rechtsanwalt Scheele ( Z) , Durchsallskandidat gegen
Fusangel . Nordhausen : Rlttmeifter a. D. Kruse ( A) ,
Karlellkandidal der A. K. R. N. des . Bund . . d . Landw . " . Fulda :
Fabrikant Richard Müller in Fulda ( Z) .

Oeffrutllchkett der Wahlhandlung . Eine vom preußi -
schen Minister des Innern im vorigen Jahr « erlassene B e .
kannlmachung geben wir hiermit wleder ; unsern Genossen
und unsern Gegnern zur Beachtung I

Bekanntmachung .
. Nachdem der Reichstag bei einer Wahlprüfung für erwiesen

erachtet hat , daß in mehreren Orlen während der Wahlhandlung
für den Reichslag Vertrauensmänner der sogenannten Arbeiter -
Partei , welche sich im Wahllotal « « ingefunden hatten , ohne in
dem Wahlbezirk wahlberechtigl zu sein , aus diesem Grunde auS -
gewiesen worden sind , ersuche ich Euer Hochwohlgeboren ergebenit ,
derartigen , mit der Bestimmung der Oeffentlichleit der Wahl -
Handlung in Z 9 des Wahlgesetzes vom 3t . Mai 1839 nicht ver -
einbaren Vorkommnissen in Zukunsl durch entsprechend » An -
Weisung an die Wahlvorsteher gefälligst vorzubeugen . Ich mache
hierbei darauf aufnierksam . daß der ermähnte § 9 die An¬
wesenheit bei der Wahlhandlung allen wahlberechtigten Deut -
schen gestattet , ohne Rücksicht aus den Wahlbezirk , dem sie an -
gehören .

B erlin . IS . Juli 1892 .
Der Minister de ? Inner » ,

Herrsnrth .
An

die sämmllichen Herren Regierungspräsidenten .

Graf Los , der bisherige ultramontane Abgeordnete für
Eleve - Geldern , kandidirt wieder , hat aber in Sachen der
Mililärvorlage den Drückeberger gemacht . Darob
Empörung vieler Wähler . Wir werden ja sehen , ob «hr Wioer -
spruch sich zur Ansslellung eines ossenen Gegners der Bor -
läge aufschwingen oder mindeslens den Grasen Loö zu ein » de -
stimmte » Erklärung zwingen wird . —

Landrath v. Bornstedt » der bei der Nachwahl für Ahl -
warbt eintrat und deshalb von der Regierung gerüffelt
wurde , tritt jetzt im Wahlkreise ArnSwalde - Friedeberg
selbst als Kandidat der konservativen Partei und des . BundeS
der Landwirlhe " dem Ahlwardt gegenüber . Das ist lustig .

Zum Kampf « im Zentrum . Freiherr von Echor -
l e m e r - A l st erklärt im . Weslsälischen Merkur " die Behauptung
mehrerer Landwirlhe , sie hätten den Schorlemer ' schen Ausruf
weder selbst unterzeichnet , noch irgend jemand beaustragt , dies
für sie zu thun , für unrichtig . Die Bersainmellen hätten vielmehr
ausdrücklich Vollmacht «rtheilt , ihre Namen unter den Aufruf zu
schreiben . Dazu bemerkt kurz und derv die . Germania " : Da
steh » also Behauptung gegen Behauptung , und zwar vieler Zeugen
gegen einen . "

AuS dem Wahlkreis Grandenz - GtraSburg wird uns
telegraphirl : Ein « Versammlung des Bundes der Landwirlhe
in La Ulenburg beschloß , m der Stichwahl Stimm -
e n t h a l t u n g , damit der Pole v. R o z y ck i durchkomme , der
aus dem Boden deS Programms des . Bundes " steht .

Die mecklenburgische Rechtspartei , die Partei der '

mecklenburgischen Partikularisten , Hai einen Wahlaufruf
veröffentlicht . Sie wird in allen mecklenburgischen Wahlkreisen
eigene ttandtdalen aufstellen und kämpft gegen die MUltär -
vorläge .

Der Böckel , der gegen den Antrag Huene gestimmt hat
und sich als eulschiedener Gegner der Borlage geberoet hat . ist
glücklich umgefallen Der Bäckel ' sche „ Reicksherotd " ver¬
öffentlicht an der Spitze der neuesten Nummer folgendes : . Wie
stehen wir zur Mililärvorlage ? Di « Militärvorlage wird von
uns dann dewilligt werden , wenn zuvor l . die zweijährige
Dienstzeit gesetzlich bestimmt und die dreijährige Dunstzeil der

Fußlruppcn abgeschafft ist . 2. Die Kosten der Militärvorlage
nicht vom Volke , sondern von der Börse und den Großkapilatlste »
getragen werden . Das Volk darf mit keinem Pfennig Sleuern

mehr belastet werde » . Nur weil die Regierung diese zwei Punkte
verweigerte , stimmten wir dagegen . Dies ist der Standpunkt der

antiseniillschen Aolkspartei . Damit ist der U m f a l l B ö ck « l ' s

zur eingcstaiidenen Thalsache geworden . Er spekullrt aus die
Stimmen der Kartelldrüder bei den Stichwahlen und ist mili -
t ä r s r o m m geworden . Uns kommt diese Schwenkung gar
nicht überraschend . Der Antisemilismus . ist bis
auf die Knochen reaktionär .

Für eine Verbrüderung der Konservative « mit den

Huenelingen und Schorlemer ' schen agitirt die

„ Kreuz - Zeitung " . „ Es wäre, " schreibt sie , . in jedem
Falle wünschenswerth , daß «ine , wenn auch nur aus wenigen
Mitgliedern bestehende Gruppe deS . rechten Zentrums " entstände .
Geführt von Frelherrn v. Schorlemer - Alsl und Freiherrn v. Huene,
würde dieselbe eine weit über ihre Zahl hinausgehenhe Bedeutung
erringen . In Zutunst wäre ihr ein bedeutender Zuwachs sicher .
Die Vertreter der Kirche würden sich dein „ rechten Zentrum " zu -
wenden , sobald sie sähen , daß dasselbe in kirchlichen Fragen mehr
erreichen könnte , als die Fraktion Lieber . . . . Ueberhaupt würdeu
die konservative Partei und ein rechte ? Zentrum gewiß in
den weitaus meisten Fragen Hand in Hand gehen . "

Die Börse und die Offiziös « « . Die „ Norddeutsche Allg .
Zeitung " vom 81 . Mai schreibt : „ An der Börse war heute , wie
man uns berichtet , wiever einmal ein Artikel der „ Norddeutsch « »
Allgemeinen Zeitung " „ über die Wahlen " angekündigt , der die
Börse verstimmen würde . In der That sei die Börse infolge
dessen maller geworden . Dl « Ankündigung von Artikeln zu den
Wahlen kann von den Jobbern bi , Milte Juni ohne Risiko
täglich wiederholt werde » ; vielleicht aber könnte dieselbe , da
variatio delaotat ( Abwechslung ergötzt ) , abwechselnd für Hausse
und Baisse in Szene gesetzt werden . " Das war also «in R- infall
solcher Jobber , die nicht zu de » „ Geweihten " des Reptilieuthums
gehören und mit den Osfiziösen keine Fühlung haben . Die

Spekulanten , die kürzlich von dem Kalten Wasserstrahl -
Artikel der „ Norddeutschen " v or seinem Erscheinen
Kennlnit hatte », werden mit schmunzelndem Behagen ihren

Mitauguren vom Prepbureau zublinzein . Sie verrechnen sich
nicht . —

Die Preß - Kosacken kommen ! Der Rusfenpopanz
kann nur Thoren schrecken . Aber die RegierungSagenten speku -
liren nur aus die Thorheit . Im Druck uud Vertage der „ P o st ".
des Bolschafter - OrganS , ist ein Flugblatt erschienen , das sich
belitell : „ Die Kosacken kommen " , uud die Wähler auffordert , nur
einen Mann zu wählen , der der Regierung Alles giebl , was
sie will . „ Wir müssen den Russen über sein , die KeriS müssen
uns sürchlen " . sie „zerstören , verivüsten , rauben , vcrvrennen , was

sie kriegen . Eure Häuser . Eure Aecker , Euer Hab und Gut :
Alles dahin ! Und Tod oder Gewalllhat ist Euren Frauen und

Töchtern gewiß , wenn sie den rohen Siegern nicht zu Willen sind . "

In dieser blutrünstigen Manier wird weiter geschwafelt , so schreibt
ein konservatives Organ über den geliebten „ Erbfreund im

Osten " , dem das Junkerlhum sonst die Stiesel leckt , weil
er das Bollwerk der » nternationalen Reaktion

ist . Jetzt aber , obwohl Rußland vor dem Bankrott steht , uns

militärisch und wirthschajtlich unterlegen ist , schwindelt die

marktschreierische Landsknechtskompagnie der Offiziösen das Blaue
vom Himmel . Die P r e ß - K o s a ck e n des preußisch - deutschen
Osfiziösenthums kommen , haltet die Augen auf , Ihr Wähler l

PoklzeilicheS ans Gounenbnrg .
. Polizei - verwalluna .

J . . Nr . 1034 ll .
Sonnenburg , den 29 . Mai 1893 ,

Hiermit bestätigen wir Ihnen den Eingang der Anzeige vom
heutigen Tag « , wonach am Sonnlag den 4. Juni ct . Nach¬
mittags SVi Uhr im W. Greiser ' schen Saale Hierselbst ein « Volks -

Versammlung stattfinden soll .
Wir bemerken jedoch , daß der Gaftwirth Greiser uns die

p « r s o n l i ch « Erklärung abgegeben hat , daß er sein Lokal zu
gedachtem Zweck « nicht hergievt .

Di « Polizei - Verwalwng .
Rutow " ( oder so ähnlich ) .

Wie mag c8 zugehen , daß der Gaftwirth sein Lokal ver «
weigert , während doch die Versammlung kaum angemeldet worden
sein kann , ohne daß man stch seiner Zustimmung vorher ver -
sichert hätte ?

Pollzei - Stlkklebe « in BreSla « . Das am Montag w
Breslau verbreitete erste sozialdemokratische Wahlflugblatt
hat die Polizei bereits interessirt , noch bevor eS ausgegeben
war . Wie die „ Volksmacht " mittheilt , erschien am
Sonnabend der Revier - Kommissar Wiegner im Komtoir
der Druckerei der „ Bolkswacht " , erkundigte sich nach dem Druck
des Flugblaits und stellt « daS verwunderliche Verlangen , daß er
das Manuslript des Flugblatts zu sehen wünsche . Selbstver -
ständlich lehnte man dies Begehren mit all der Höflichkeit ent «
schieden ab . die Sozialdeinokraleu selbst unter solchen Umstände »
stch noch zu bewahren wissen .

AuS dem Hannoversche » . Di « Wahlagitation wird seitens
der sozialdemokratischen Partei eifrig betriebe ». Sowohl im 16. ,
als im 17. , 13. und 19. Wahlkreis werden zahlreich « Versamm -
lungen abgehalten , und überall treffen unsere Parteigenoffen «ine
ihnen geneigte Stimmung auch bei der Landbevölkerung . So trat
am Sonntag der Kandidat des 19. Wahlkreises , Schmalfeld -
Bremerhaven , in zwei Versammlungen , vor der Lühe und in
Neuenseld « , auf und fand für seine Ausführungen den lebhaften
Beifall der starkbesuchlen Versammlungen . In der ersten ver -
sammlung wurde Schmalseld unterstützt von Stengele - Hamburg,
in der zweiten von Weinheber - Hamburg . Gegner machten sich
nicht bemerkbar ; selbst Dr . Hahn , der einstige Kämpfer für Bts -
marck und jetzige nationalliberale Kandidat , ließ stch nicht sehen .
Di « Aussichten , daß Schmalseld gewühlt wird , sind günstig . Auch
de » Landleulen ist klar geworden , daß st « durch die Wahl BlSmarckS
einen Schwadenstreich erster Güte gemacht haben , der nur über »
troffen werden könnt « durch die Wahl d«S BiSmarckkämpen
Dr . Hahn .

Au « Leipzig wird unS geschrieben : Die Wahlbewegung ist
im besten Fluß . Bisher sind vom Wahlkomitee unserer Partei
allein ca . 80 Wählerversammlungen in beiden Wahlkreisen ver -
anstaltet worden , außer den zahlreichen öffentlichen Versammlungen
der sezialdemokratischen Vereine . Am vorigen Mittwoch sprach
Bebel im überfüllten Saale der Tonhall « . Sein « Rede machte

großen Eindruck . Der Ordnungs - Mischmasch hatte am vorigen
Sonnabend . Sonntag und Montag döse Stunden zu bestehen .
Das Ministerium eilteß in dem amtlichen Organe die viel -
erwähnte Verordnung , die im unverständlichen Bureaukraten -
„ Deutsch " die Einsetzung der Wahltommissare anordnete . Dabei
war n. a. auch Bezug genommen aus die hieflgen einverleibten
Bororle und es blieb die Annahme offen , das Ministerium habe
die Bororte des 13- Wahlkreises zum 12. geschlagen . DaS Stimmen »
verhällniß der letzten Wahl in den Vororlen stellt stch etwa so :
21 800 sozialdemokratische und 9200 Kartellstimmen . Di « Angst
der OrdnungShelden ist also begreiflich . In ihrer Seelenangst
wandten sie sich an das Ministerium , und dieses hat denn den
Qualen der biederen Philister ein Ende bereuet , indem es ver¬

fügt«, daß die Wahlkreis - Eintheilung so bleibt , wie sie bestanden
hat . Es wäre in der That zu schrecklich gewesen , wenn die

Regierung mit ihrer Verfügung dem zappelnden Liberalismus
ven Gnadenstoß versetzt hätte . Wir aber werden alleS daran
setzen , daß auch bei der gegenwärtigen Eintheilung der Wahl -
lreiS unser wird . Der Sieg ist dann um so ehrenvoller . — DaS
„ Tageblatt " meldet , es sei gelungen , den Kandidaten der Anti -

femiten zur Niederlegung seiner Kandidatur zu veranlaffen .
Jedenfalls aber wird noch ein anderer antisemitischer Kandidat

aufgestellt ; denn bei der letzten Wahl erhielten die Antisemiten
über 2300 Stimmen , die zu zählen sie schwerlich verfehlen wer -
den . — In de » benachbarten Wahlkreisen Wurzen - Oschatz ( 11. )
und Pegau - Rochlitz - Lunaenau ( 14. ) liegen die Ding « sur unS

äußerst günstig , und es ist nicht ausgeschlossen , daß Herr v. Frege
durchfällt . Die Abneigung gegen ihn ist in ländlichen Be -

zirken groß .

Au « Wiesbaden wirb unS unterm 28. Mai gemeldet :
Heute fand hier «ine Volksversammlung im „Echwalbacher Hos "
statt , in derLiebtnecht über die bevorstehenden Reichslagswahlen
sprach . Schon lange vor Beginn war kein Eitzplatz mehr zu
haben und in immer größeren Schaaken strömten die Genoffen
uns der Stadt und vom Land « herbei , um ihn sprechen zu hören .
Wiederholtes donnerndes Bravo begrüßte Liebknecht und nach
kurzen Begrüßungsworten seitens des Reichstags - Kandidaten
Fleischmann ergriff er daS Wort . Obgleich er schon vor fünfzehn
Jahren hier als Kandidat ausgestellt worden sei , wäre eS ihm
erst heule oergönnt , seinen Dank auszusprechen und überhaupt
hier zu reden . Er habe gerade «in Blatt zur Hand , den „ Nassauer
Boten " , aus dem klar hervorgeh «, wie unmanierlich die ultra -
montane Partei ihre Polemik führe . Säinmiliche Führer der Sozial -
demokraten würden darin auf die gehässigste Weise persönlich
angegriffen , indem man ihnen u. a. schnöde , auf Kosten des
armen Mannes getriebene Selbstsucht vorwerfe . Er selbst solle
einen jährlichen Geholt von 9000 M. und einige Tausend Mark
Nebeneinkommen haben . Aber dem sei nicht so. Sein feste »
Geholt als Redakteur des „ Vorwärts " betrage 7200 M. und von
Nebeneinkommen sei wenig die Rede . Und das sei nicht viel ,
um allen Berpflichlungen nachzukommen , die sein « Stellung er -

forderten und die er seiner Familie schulde . Er habe lange
Jahr « im Exil geschmachtet und oft genug sei der Hunger bei

ihm zu Gast gewesen und 5 —6 Jahr « habe er im Gesängniß
zugekracht . Das Gesammtgehalt , das er im Dienste der Partei be-

zogen habe , sei durchschnittlich so niedrig , wie es kaum einer der
Anwesenden je gehabt hätte . Der rollende Stein setzt
kein Moos an und wer im Kampfe steht , kann nicht Reich »
lhümer sammeln . Dann kam Redner aus die Debatte über den

Zukunftestaat , die Mililärvorlage und die Judeusrage zu sprechen
und schloß mit den Worten : Sorgen Sie . daß Kandidat Fleisch -
mann gewählt wird und die sozialdemokratische Partei auch hier

siegreich aus dem Kampfe hervorgeht . " Nnchdem Liebknecht in

der Diskussion «inen Anllseniiten aus glänzende Weise ad absur¬

dum geführt halte , wurde die Versammlung mit einem Hoch aus
die internationale Sozialdemokratie geschiossen . Die Versamm -

lung war ein « so gut besuchte , wie man es hier überhaupt nicht
gewöhnt ist . Wir schätzten die Anwesenden aus ca . 1100 Per -

sonen , aber viele mußle » wegen Mangels an Raum wieder um -

kehren . Die Chancen sind für unS infolge der Zerrissenheit der

übrigen Parteien und speziell des Fulsums , ans den es hier an »

kommt , günstiger als je .

Wahlagitation in der Kirche . Die „Passaner Zeitung "
enthält folgendes „Eingesandt " : „Hierdurch sei an den hoch -
würdigsten Herrn Bischof die ergebene Anfrage erlaubt , ob es
an zuständiger Stelle bekannt ist , daß im Dom anstatt Predigten ,
welche das christliche Gemüth erbauen und erheben sollen . Wahl -
reden geHallen werden , welche aus jedes christliche Herz empörend
wirken , wie dieses am Pfingstmontag geschehen ist . Von ver -
schiedenen Seiten , welche dieser Predigt anwohnten , kam uns
dieses zu Gehör und wurden wir um diese Anfrage ersucht, "
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Theater .
Donnerstag , den 1. Juni .

Gpernhans . Falstaff .
Nene « Theater . DaS Buch Hiob .

Die Büste . «
Berliner Theater . Dora .

fUstden , - Theater . Flattersucht ( La
Papillonne ) .

Frirdrilh - Zvilhelmttädt . Theater .
Der Bettelstudent .

Kroll ' o Theater . Der Waffen -
schmied .

Viktoria - Theater . Frau VenuS .

Uational - Theater . Die Direltrice .

Aleranderplatz - Theater . Die

Geierwally .
Winter - Garten . EpezialitSten - Vor-

stellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten .

Vorstellung .
Theater der Zleichohalle « . Epezia »

litäten - Vorilellung .
Aankmann ' o Uariöts . Spezialitäten »

Vorstellung .
Gebrüder Nichter ' » Vartttä . Epe »

zialitäten - Vorstellung .

» siionsl » 1 ' kestei ' .
Gr . Franlfurterstr . 132 .

lloppsI - VorstsIIuug zn einfach . Preisen .

Sensationelle Novität !
Die Directrice .

Berliner Sittenbild in 4 Akten von
Erich Steffen . Regie : Max Samst

Hierauf :
Berlin bei Nacht .

Posse mit Gesang .
Kassenöffnung SVe Uhr . — Anfang der

Abend - Borstellung 7�/s Uhr .
Olm iäaoi » « » Konzert u. Spezialitäten -
�III " slliltll . Vorstellung l . Ranges .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

PaSZAgK -
Panopticnm .

Ken !

Berlill bei NO .
Colossal - Gruppe

aus

lebensgroßen
Wachsfiguren .

Castan ' s

Panopticum .
Neu :

Der Tod als Erlöser .
Neu :

Tie Sijtttai iß M»ttS .

Bauern - Aufftand !
Illnstonist . Vorstellungen .

Irrgarten . — Schreckenskammer .

Kaufmann ' s Variete
Am Stadtbahnhof Alezanderplatz .

fm prachtv . Sommergarten
täglich

Gr . ßarten - Concert
und

SptzilllitStell -VorßellllH.
Bei ungünstigem Welter findet die

Vorstellung im Saale statt .

Anfang : Sonntags 7 Uhr .
Wochentags S Uhr . Entree 30 Pf .

BodIcKm ' stivi ' vi

Sommer - Theater
SW. , Tempel hofer K erg .

Ans . Wochent . 6V , Uhr . Sonnt . SVj Uhr .
Täglich :

Lustspiel — Posse — Ballet und
Spezialitäten 1. Ranges .

Entpde 50 Pf .

Reserv . Platz 1, —, Num . Sperrsitz 1,60 ,
Seitenloge 1,60 , Loge 2 und 3 M.

Norddeutsche

Brauerei .
88 * Chaussee - Strasss 88 .

Täglich :

Concert «
Wochentag » G n t r e e frei .

Bei ungünstiger Witterung im Saal .

Die neu eingerichtete Kaffee -
kttcbe ist den geehrten Gästen von 2

bis 6 Uhr geöffnet ! 41461 - ,

Die Beleidigung gegen die Frau
Diedrichkait , Gerichtsstr . 74 , nehme ich
hiermit zurück und erkläre sie als eine

ehrliche Frau . Fr . Geser , Gerichtsstr . 74 .

Nöuig ! . Italienischer Circns

Ernesto Ciniselli .
Stadtbahnstation Zoologischer Garten .
Heute . Donnerstag , den l . Juni 1693 :

Grosse

s » ? Mt- Ärße >lW. ? K°
Besonders hervorzuheben : Die drei¬

fache hohe Schule , geritten mit den
Hengsten Ezcelsior , Mikado u. Herold ,
v. Direktor . ChevaUer Roberto Alionso ,
Jongleur - Malabarist . 4 Geschwister
Chiarini , das Non plus ultra der Luft -
gymnastik . Familie Dichianl , 6 Per¬
sonen , großartigste Parterre - Akrobaten .
Auftreten der Damen Sparnpami , Lee ,
Renz u. Kosteletzka , des Jockeyreiters
Mr . Jnles und Saltomortalreiters Sign .
Feliz . Die Soloklowns Gebr . Velde -

mann , Fantastische musikal . Klowns
Gebr . Knlper : c. ic. sowie Reiten und
Vorführen der bestdressirten Schul - und
Freiheitspferde . — Alles Nähere die
Abendprogramme .

Ernesto Ciniselli , Direktor .

Graiweil' scheBierhaKlen «
Kommandanten str . 77 —70 .

Täglich :

vom Krystall - palast .
fflnk Wochent . 7- /2 Uhr . Entree 10 Pf .

Sonntags 6 Uhr . Entree 30 Pf .

Allerkannt gute We .
für Festlichkeiten und Versammlungen .

Carl Koch ,

Sehweizer - Garten
am KSnigsthor ,

iw Täglich i

Coneert , Theater
und

Cptzialitaten-Vorßelluvg .
Oese «» visier Rigoli , Familie Carlo ,

Mr. Famera , Maz Grabow , Gebr .

Vissenato , Emma Lucas ,
Tronpe Columbia und Gebr . Tercroa .

Im Saale : RMT BALL . [ 41991 /

Todesanzeige .
Allen Kollegen die traurige Nach -

richt , daß unser Kollege , der Steinmetz

Osvsid Steinberger ,
verstorben ist . Die Beerdigung findet
am Donnerstag , den 1. Juni . Nachm .
5 Uhr , vom Krankenhaus Friedrichs -
Hain aus . statt . Um zahlreiche Be -
theiligung ersucht : 236/13

Der VertrauenSman « ,

Ostbahn - Park
am Küstriner Platz »

( Hermann Jmbs )
Rödersdorf erstr . 71, am Oftbahnhof .

Täglich: LS .
Tpezialitiiten - Vorstellung .
Pantomimisten - Truppe Garetton ,
» rkom . Taxameter - Droschkenfahrt ,
Hr . De Doifs , Neger - Exentrie : c.

Bolksbelustig . jeder Art . 4 Kegel -
bahnen zur Verfügung .

Moabiter

Gesellschaftshaus .
Alt - Moabit 80 und 81 .

Tägliche

Thtater- nni» Spezialitiiten-
Vorsteiiung , sowie voncert .

Anfang 4 Uhr .
Entree 30 Pf . , reservirter Platz 60 Pf .
41271 / Helmuth Peters .

ajioru, ,
Etablissement

Buggenhagen . ! pia ? -

Täglich : InSrumental - Konsert .
Großer Frühstücks - « . Mittags -
tisch . Spezial - Ausschank von Patzen -
hoker Fagerbier » hell und dunkel .
SV An Konn - und Festtagen
findet das Konzert in den obere «

Säten statt .
Entree Wochent . 10 Pf. Sonnt . 25 Pf .
Säle für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten : c.

Vereinszimmer mit Piano , auch als
Zahlstelle geeignet , ist noch einige Tage
zu vergeb . Paul Weiß , Andreasstr . 77a .

Tb . Keller ' s Hofjäger , Hasenhaide ,
Bergmannstrassen -

Ecke .
Aente , Donnerstag » de « 1. Juni 1803 : Mrstes

grosses Extra - Gartenkonzert
Anfang 5 Uhr . Entree 15 Pf . , im Vorverkauf 10 Pf . Passe - partouts gelten .
Diese Konirrt » finden von jetzt ab jeden Donnerstag statt . A. Frölich .

Meimann ' s UMsgarten , H. XM,,oJn�r. etag.
Sommerfest — Bai pare «

Von 5 Uhr ob : Elite - Konzert . Spezialit . 1. Ranges .
u . A. : Vilh . LSther , Kolossalmensch . Mr. Clerrnont , Menagerie .

Gntree 15 Pfg . 230b 8lo » llieimonn .

Tabakarbeiter -

Genossenschaft
(E. G. m. b . H. )

Hamhnrg - Eimsbüttel
Schäferstr . 17/19 .

Fernsprecher Amt VI Ho . 513 .

Nachstehend geben wir die bis jetzt eröffneten Verkaufsstellen unserer
Fabrikate für Berlin und Umgegend bekannt . Wir machen daraus aufmerk -
sam , daß unsere Fabrikate die Schutzmarke der Tabakindustrie seit ihrer Ein -
sührung tragen . 320/9

A. Michaelis , 8. , Alexandrinenstr . 40 .
v. Rcincke . NW. , Stromstr . 5.

F. Woli , NO. , Elbingerstr . 14, Ausg. IV .

H. Bittmann , N. , Veteranenstr . 5.

R. Müller , NO. , Fürstenwalderstr� IIb , I .

Leopold Magerl , Rizdorf , Hobrechtstr . 10 .

Genossen !
Wir Unterzeichneten erlaube » uns hiermit anzuzeigen , daß wir unterm

heutigen Tage eine 227b

Genossenschafts - Bäckerei
unter der Firma

venossvasohaNs - BAchsnoi „ VopwSrts "
am Gst - Kahnhof | lr . 3 eröffnet haben und bitten die geehrten Genossen
um Unterstützung des Unternehmens .

H. Tenpel , Geschäftsführer . G. Spiekermann , Kassirer .
Th . Dockow , Aufsichtsrath . _ _

Altenherg ' s ljein. Urberei, WaslHerei, Garberob. -Reinig . -
Anstalt , kieuo ckakodstr . 17. Rruuneusir . 123 , Andreasstr . 54 , Fruchtstr . 36 ,

Potsdamerstr . 57/58 , empf . f. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed . Art , Spitzen ,

Gard . . Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd. , Bettdeck . gef . 1,25 Mk . p. Stück . Herren -
Anzug gereinigt , gebügelt von S . aO Dttz . an . Reparaturen billigst . Neu !

Glanzentfernung von blankgetragenen Kammgarn - Garderoben . 37161 .

galinav, ! v/rsr IVnIf Rmnnenstr . 4 ( Rosenth . Th. ) . RünstUche Eiihne .

ZNIINM liOl ) . t V 011 , Schmerzl - ZaHnzieHen : c . Thetlzahlnng . ®prft . 8- 7U.

S. Mahfkrew .
2 öffentl. Wählerversammlungen.

I . Am Donnerstag , h * n 1. Inns , Abends 8 Uhr , im Saals
Neues « iesellschastshau » ( Reinhard ) , Hasenhaide 57 .

2. Am Sonntag , den 4 . Juni , Dorm . lOVz Uhr , im Saals
der Diktoria - Krauerei , Lutzowstratze III —HS .

Tagesordnung :
I . Die bevorstehenden Reichstags - Wahlen . Referenten : 1. Cur !

Baake , 2. Reichstags - Kandidat Richard Fischer . II . Diskussion .
Um zahlreiches Erscheinen bittet

345/9 » Das Mahlkomite » .

5 . AVshlkrois .
Kresse Wähler - Versammlung

am Freitag , de « S . Jnni , Abend « 8 Uhr .
im Saale des „ Schützenhauses " , Linienftraße Nr . S .

Tagesordnung :
1. Die bevorstehenden Netchstags - Mahls « . Referent Reichstags .

Kandidat Frit « Zubeil . 2. Diskussion .
MS Alle Wähler find hierzu «ingeladen . 413/4

Da « Matzlkomitee .

krauen und » Sdchen - Hiidungsveretn des arbeitenden ]
Volkes für Berlin und Umgegend .

Donnerstag , den 1. Juni , Abend « 8 Vi Uhr , im Kokst « de « Serrn
Hagel , Kchmedterstr . 23 : }

Wander -
Tages - Ordnuni .

1. Vortrag . 2, DiskuffiOn . 3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes .
Da unsere letzte am 26 . d. Mts . einberufene Versammlung durch zu

frühes Auflösen nicht tagen konnte , werden die Mitglieder und Gäste gebeten ,
in dieser Versammlung zahlreich zu erscheinen .
411/4 Cer Vorstand .

iehtung ! Maurer , ichtung !
Am Sonntag , de » 4 . Jnni . ftormittag « 10 Uhr , in Spitzig « Lokal ,

Friedrichsberg , Frankfurter Allee 193 :

Lchiilichl Vtrsmmlmg siir Fmdritzirrz , Rmmclstnz
« nd Umgegend .

TageSsrdnu n g: 1. Bericht über die Lohnbewegung in und um Berlin .
2. Berichterstattung vom Potsdamer Kongreß . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .

Jeder hat Zutritt . Kollegen , erscheint Mann für Mann , es gilt die
frühere Bewegung wieder aufzurichten . 243/3

Der Vertrauensmann : Fritz Sarg , Rummelsburg , Türrschmidlstr . 17.

Große öffentliche Versammlung
der in Berlin anwesenden Parteigenossen aus dem Wahl -

kreise Arnswalde - Friedeberg
am Sonnabend , den 3. Juni . Abends 8�/, Uhr , bei Tempel , Langestr . 66 .

Tages - Ordnung :
Die bevorstehende Reichstagswahl und wie agitiren wir in unserer

Heimath . — Parteigenossen ! Erscheint alle in der Versammlung ! 369/3

Achtung ! Rummelsburg . Achtung !

Deffentliche Wähler - Versammlung
für Rnmmelsbnrg und Umgegend

am Sonnabend , de » 3 . Juni er . . Abend » 8>/ , Utz� im Fokal de «
Herrn R « Meigel f « Uummelsburg , Goethe - und Türrschmidtstr . -Ecke.

Tagesordnung :
l . Die bevorstehende Reichstagswahl . Referent Schriftsteller Ciirt

Baake . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Wähler aller Uaeteien find z « dieser Dersammlnng ein -

geladen . Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
337/12 Der Cinbernfer .

Schiitzige Wäsche
schnell zu reinigen .

Wäsche wird nicht mehr gewaschen .

. . . . .. _ und Zeitersparniß im Aaushait .

Sokommg der Wäsche .
Nur echt mit dieser 2S2U

Schutzmarke .

« « W Preis pro Packet 25 Pfg.
� Kroners selbstth . Waschmittel ist garantirt frei von

Vg" * * . allen scharfen Substanzen , worüber oas Attest des ver -

CQ ) Wv eideten Gerichts - Chemiker » Herrn Cr . Bein in
Berlin jedem Packet beiliegt .

Zu haben bei :
1 . C. F . Neumann & Sohn , Taubenstraße 61/62 .
Franz Schwarzlose , Leipzigerstraße 56 , neben den Kolonnaden .
Man Schwarzlose , Königstraße 59 , neben der Hauptpost .
Schwarzlose , Friedrichstraße 183 .
J . C. F . Schwartze , Leipzigerstraße 112 , Ecke Mauerstraße ,
sowie in allen übrigen Drogen - , Darfürnerie - , Seifen - « nd

Koloniatwaaren - Ha ndtnngen .

Kodriider Kroner , Verlin SW. , Fabrik .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , SW . Beuthstraße 2, Hierzu eine Beilaae «



Beilage zum „Vorwärts " Berliner VolMatt .
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VocvkeinolZlzrickken�
Von der Agitation . Auch die zweite Breslauer

Wählerversammlung . in der Schoenlank aus Berlin sprach .
war überaus stark besucht . Hunderte mußten wegen Platzmangels
umkehren . Der Verlauf der Versammlung war derselbe vor -

treffliche , wie der der ersten .
Im heffen - nassauischen Amt Usingen steht die politische

Bildung noch sehr tief . Zu Pfingsten unternahmen sechs Partei -
genossen aus Heddernheim eine dreitägige Agitationstour dahin ,
die an Widerwärtigkeiten überreich gewesen zu sein scheint . Sie

schildern ihre Erlebnisse in der Frankfurter „Volksstimme " fol -
gendermaßen : „ Unsere Aufnahme war gerade keine gute zu
nennen , was in anbetracht des Umstandes , daß in fast sämmt -
lichen Orten , die wir besucht haben , noch niemals eine sozial -
demokratische Stimme abgegeben wurde , ganz erklärlich war .

Gleich im zweiten Ort , den wir bearbeiteten , wurde uns ein

Willkommen wie : „ Stromer , Vagabunden . Landstreicher ,

Faulenzer ! " und dergleichen mehr zugerufen . Rufe wie :

„ Geht ham un lest die Bibel , deß iß gescheiter," . Schitt '
en e Dippe voll Wasser über ' n Kopp " wurden vielfach laut . An

manchen Orten mußten wir uns schleunigst aus dem Staube

machen , um nicht eine Tracht Prügel zu bekommen . In Espa ,
dem letzten Ort , den wir besuchten , wurde uns bei Anführung
der Lasten , welche die Annahme der Militärvorlage dem deutschen
Volk auferlegen würde , die Antwort zu theil : „ Unsere Söhne
dienen mit Stolz und wenn wir noch einmal so viel Steuern be -

zahlen mußten , so würden wir das mit Freuden thun . Steuern

bezahlen ist für uns eine Ehrensache . " Kaum glaublich in einer

so armen Gegend ! Auch wurde uns gesagt , als wir die Ein -

wohner aus ihre schlechte Lage aufmerksam machten , welche sie
auch zugaben : „ Mit unserer Lage sind wir vollkommen zufrieden ,
weil sie uns der liebe Gott so bescheert hat . " Diese Leute wollen
nur für «inen Kandidaten stimmen, der für die Militärvorlage
eintritt . Trotz dieser im ganzen nicht günstigen Lage sind wir

doch der Ueberzengung , daß bei der demnächst stattfindenden
Wahl auch in diesen Orten wenigstens einige Stimmen für unfern
Kandidaten abgegeben werden , und damit der Ansang zum
weiteren Vorwärtsdringen der Sozialdemokratie in diesem dunklen
Gebiete gemacht ist . Wir hatten nämlich , neben den geschilderten
Unannehmlichkeiten , auch wieder Erfolge , die dieses erwarten

lassen . "
» »

Die „ Graphische Presse", ' das in Schkeuditz bei Halle

erscheinende Publikationsorgan des Vereins der Lithographen ,
Sleindrucker und Berufsgenossen , des Deutschen Seneselder -
Bundes , des Verbandes der Formstecher , Tapetendrucker und ver -
wandter Berussgenossen :c. , schreibt über die Frage : „ Welcher
Partei geben die Angehörigen der graphischen
Berufe bei der Reichstagswahl ihre Stimme ? " :

„ Wer nicht will , daß die Rechte des Volkes immer mehr ge -
schmälert werden , wer nicht will , daß unser deutsches Vaterland

zu einer riesigen Kaserne auf der einen und zu einem riesigen
Armen - und Zuchthause auf der anderen Seite werde , der wähle
am IS . Juni «inen Sozialdemokraten in den Reichstag . "

Todtenliste der Partei . Im Kantonsspital in Zürich
starb am 16. Mai im Alter von 49 Jahren der Schneider
Josef Rodius aus Mannheim . Er hat in Teutschland , be-

sonders in Stuttgart , Ulm und München für unsere Sache ge -
wirkt . 1837 siedelte er nach der Schweiz über , wo er bis zu
seiner Erkrankung lebhaft für die Sozialdemokratie thätig war .

» » M

Polizeiliche ? , Gerichtliche » ,e .
— Von den Exemplaren der Magdeburger „ Volks -

stimme " , worin die militärgerichtlichcn Erkenntnisse gegen den

Unteroffizier Lexut veröffentlicht waren , ist nur je eins von
der Polizei mitgenommen worden , eine Beschlagnahme also nicht
erfolgt .

— Der Papierfabrikant Louis Staffel in Witzenhausen hatte
den Redakteur der „ A r b eit e r - C h r on i k Grillen -

berger in Nürnberg , wegen Beleidigung verklagt , weil dieser
einen Artikel aufgenommen hatte , worin behauptet war , daß der

genannte Fabrikant die Arbeiter durch Versprechungen von hohem
Lohn und guter Behandlung nach Witzenhausen locke ; seien sie
aber einmal dort , dann sähen sie , daß es ganz anders ist ; er

hindere die Arbeiter an ihrem Fortkommen , mache willkürliche
Abzüge und dergleichen . Die Verhandlung vor dem Nürnberger
Schöffengericht nahm aber einen andern Verlauf , als der Fa -
brikant gehofft habe » wird . Durch eine Reihe Zeugen wurde

erwiesen , daß der Artikel nichts weniger als übertrieben , sondern
eher zu milde war . Staffel hat , wie die „ Fränk . Tagespost " in

ihrem Bericht mittheilt , seine Arbeiter in roher Weise beschimpft ,
mit Maulschellen traktirt , aus nichtigen Gründen ihnen Lohn -
abzüge gemachtz u. s. w. Eine Arbeiterin wurde in die Fabrik ge-
nonimen mit dem Versprechen , daß sie pro Woche 12 —1ö M. er¬

halte ; in der That erhielt sie 3 —4 M. ; ein auderer Arbeiter

erhielt Reiseeutschädigung , wie vereinbart ; nach vier Wochen gab
es Differenzen ; der Mann trat aus der Arbeit und erhielt keinen

Lohn ; ein Dritter mußte sich ein wahrheitsgetreues Zeugniß erst
gerichtlich erkämpfen tc. Das Gericht erachtete den Wahrheits -
beweis für vollständig erbracht und erkannte , da auch nach Form
und Absicht des Artikels eine Beleidigung nicht vorlag , auf Frei -
sprcchung Grillenberger ' s und Ueberbürdung aller Kosten aus den

Kläger .
Wegen Beleidigung der Vorsteher der Schönkirchener Knochen -

bruchgilde war der Redakteur des „ Hamburger Echos " ,
Gustav Stengele , vom Schöffengericht zu 300 Mk . Geld -

strafe verurtheilt worden . Das Altonaer Landgericht setzte das

Strafmaß auf 1S0 M. herab .

Uoltnles .
Unterzeichnetes Wahl - Komitee bittet alle Parteigenossen ,

welche sich an den schriftlichen Wahlarbeiten beiheiligen

wollen , ohne auf ein Entgelt dafür rechnen zu müssen , ihre Adressen

bei dem Unterzeichneten abzugeben . — Namentlich diejenigen

Genossen , deren Berus ihnen die Abfassung schriftlicher Arbeiten

erleichtert , werden dringend gebeten , sich uns zur Verfügung zu

stellen und ihr - freie Zeit , speziell des Abends , dem Dienst der

Partei zu widmen .
Um sofortige Niederlegung der Adressen bittet

Das Wahl - Komitee
des S. Berliner Neichstags - Wahlkreises .

I . A. : Rod . Drescher , Linienstr . 50 .

Rixdorf . Achtung ? Tie Parteigenossen , welche sich an der

Verbreitung eines Flugblattes am Freitag , den 2. Juni , Abends

7- /z Uhr . beiheiligen wollen , werden hierdurch ersucht , sich in

nachflehenden Lokalen zu melden :
1. B. Schumme , Hermamiplatz 4.

2. R. Papke , Ziethenstr . 71 .
3. C. Ostertag , Sreininetzstr . 34 .

4. L. Herrmann , Zigarrengeschäst , Nichardplah 10.

6. A. Wiersing , Knescbeckstr . 77 .

Evangelisch - SozialeS . Am 31 . Mar , dem Tage vor dem

Zusammentritt des evangelisch - sozialen Kongresses hielt im Saale
der Berliner Stadtmission der Ausschuß des Gesammtverbandes
der evangelischen Arbeitervereine Deutschlands eine Sitzung ab .
Ein Programmeiitwurf für diese Vereine lag zur Berathung vor .
Die Verhandlung ist interessant , weil sie zeigt , wie ängstlich man
darauf bedacht ist , alles zu vermeiden , was dem Kapitalisten auch
nur im geringsten unangenehm erscheinen könnte , und wie alles
darauf hinausläuft , den Arbeitern Sand in die Augen zu streuen .
Der Titel des Programmentwurfs erregte zunächst die Bedenken
des Pastors Lic . Weber . Ein festes soziales Programm für die

evangelischen Arbeitervereine dürfe indeß nicht aufgestellt werden ,
weil sonst gegen die Vereinsgesetzgebung verstoßen würde . Er
empfehle daher den Titel : „ Grundlinien für «in evangelisch -
soziales Friedensprogramm als Anhalt für Vorträge und Tis -

kussionen in Arbeitervereinen . "

Pastor Naumann bemängelt das Wort Friedens »
Programm , das nach Bemäntelung aussähe . Pastor R a l e n b e ck
findet den Ausdruck sehr passend , da doch ein friedliches Ein -
vernehmen zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer erstrebt werde .

Ereilich
scheine damit nicht vereinbar , wenn in dem Programm -

ntwurfe verlangt werde : „ Einführung gesetzlich anerkannter
Gewerkschaften und Sicherung des vollen Koalitionsrechtes der
Arbeiter . " Das sehe doch nach Begünstigung des
Streiks (!) aus .

Auf diese Aeußerung einigten sich die vorsichtigen Herren
dahin , daß nicht jeder Streik unberechtigt sei , daß aber die
evangelischen Arbeitervereine mit aller Macht gegen unberechtigte
Streiks seien . Dr . Lorenz bemerkt dabei , daß er das . was er
seiner Zeit in seincin „ Handbuch für evangelische Arbeitervereine "
über Streiks ausgeführt hat , jetzt als unhaltbar anerkennt .

Als Gäste nehmen hier das Wort Geheimrath Wagner und
Landesökonomierath N o b b e. Ersterer warnt vor Frontmachen
gegen die Streiks im Allgemeinen ; was hätten denn die Arbeiter
für ein anderes Mittel als die Streiks , um ihre Lage zu ver -
bessern ?

Kandidat Ebert ist gegen das Wort Friedensprogramm :
in Hamburg , seinem Wohnorte , würden die Sozialdemokraten
die Evangelisch - Sozialen damit auslachen . ( Das thun sie
auch so. )

Da Geh . Rath Wagner eine Erklärung zu den finanziellen
und Steuerfragen in dem Programm vermißt hatte , schlug Pastor
Arndt vor : Forderung einer in geometrischer Progression steigen -
den Einkommensteuer , Aenderung des Erbrechts und neben
Minimal - Einkommen auch Festsetzung eines Maximal - Ein -
kommens . Da warnte aber sofort Herr Geheimrath Wagner
vor Eingehen in Einzelheiten , und es wurde nun der ganzen An -

regung weitere Folge nicht gegeben .
Eine weitere Diskussion schließt sich an den Satz des Pro -

gramms : „ Wir halten es für unsere Pflicht , die im Großbetrieb

beschäftigten Arbeiter im Kampfe um die Erhöhung und Ver -
edelung ihrer Lebenshaltung . . . ec. zu unterstützen . "

Lic . Weber beantragt , statt Kampf zu setzen : Streben .
Pastor Ralenbeck meint , wenn die Herren für „ Kampf "

seien , so bedeute das einen Bruch mit der bisherigen Praxis
der evangelischen Arbeitervereine .

Ein Breslauer Prediger wirft ein : „ Wenn wir „ Kampf "
stehenlassen , jagen wir m Schlesien die Arbeitgeber aus
unseren Vereinen . "

In der Abstimmung wird das Wort „ Kampf " mit IS gegen
12 Stimmen und auch ein Vermittelungsvorschlag : „berechtigter
Kampf " mit 16 gegen IS Stimmen abgelehnt .

Bei der Forderung des Programms : „ Angemessene Kürzung
der Arbeit ( Maximal - Arbeitstag ) " wünscht Lic . Weber : Regelung
statt Kürzu . ng .

Kandidat E b e r t - Hamburg ersucht um Aufnahme des

Achtstundentages . Wenigstens solle es als letztes Ziel gezeigt
werden ; die Forderung sei doch ungemein beliebt .

Eisenbahnsekrctär Schulze wünscht Aufnahme der staat -
lichen Arbeilslosen - Versicherung in das Programm .

Generalsekretär G ö h r e erklärt sich hiergegen . Die
Nationalökonomie stehe auf dem Gebiete der Arbeitslosen - Statistik
noch zu sehr im Anfangs .

Dietrich ( selbständiger Handwerker ) : Die Aufnahme der

Forderung : „ Kürzung der Arbeitszeit " werde bei den Arbeit -

gebern Mißverständnisse hervorrufen . Die Arbeitszeit regele sich
durch Angebot und Nachfrage .

Pastor Naumann hält die Frage der Nrbeitslosen - Unter -
stützung auch nicht für reif und ist auch nicht für die Aufnahme
des Achtstundentages . Dieselbe sehe zu sehr nach einem Hand -
inhandgchen mit der Sozialdemokratie aus , wenn er selbst ' auch
für den Achtstundentag sei .

In der Abstimmung wird das Wort Kürzling mit 16 gegen
IS Stimmen angenommen . Nach kurzer Diskussion wird die

Forderung von 36 Stunden Sonntagsruhe angenommen . Vastor
Naumann hatte dazu bemerkt , daß in der betreffenden Reichs -
tags - Sitzung die sozialdemokratische Fraktion die einzige war ,
welche für die vollen 36 Stunden stimmte ; alle bürgerlichen
Parteien hätten dagegen gestimmt .

Die Aufnahme des Befähigungsnachweises in das Programm
wird abgelehnt . Die Programmberathung schließt mit einer

Diskussion darüber , ob neben Förderung der Liebe zu Kaiser und

Reich auch noch zu „ Fürst und Vaterland " gesetzt werden soll ,
was in der Abstimmung gegen 6 Stimmen angenommen wird .

Stadtpsarrer T r a u b - Stuttgart vertritt dann den Antrag
des württembergischen Verbandes : „ Der Gesammtverband erklärt

seine Zustimmung zu den Gedanken , welche Paul Lechler über
die Lösung der Wohnungsfrage in einer Broschüre niedergelegt
hat . Dabei seht der Gesammtverband voraus , daß dem Arbeiter
der ihm in eigenen Angelegenheiten zukommende Einfluß zuer -
kannt und gesichert bleibt . " Redner bemerkt , daß aus dem Ge -
biete der Wohnungssürsorge private Maßnahmen eine Besserung
schwerlich erzielen könnten ; auch Pastor Bodelschwingh habe ihm
milgetheilt , daß er diese Hoffnung aufgegeben habe .

Kandidat Ebert - Hamburg tritt lebhast für Förderung der
bereits vorhandenen Baugenossenschaften ein . Jede Lösung der

Arbeiterwohnungsfrage auf eine andere Weise , als daß den Arbeitern

Eigcnthum an Grund und Boden gegeben werde , sei verfehlt . Die
Gelder der Jnvalidenversicherungsanstalten müßten den Baugenossen -
schaften gegeben werden . Damit werde sich dann in einigen Jahren
sehr viel erreichen lassen . Er wisse , daß bereits mit den Sozial -
deniokraten Unterhandlungen gepflogen sind , ob sie dann in die

Genossenschaften eintreten wollten . Auf diese Weise müßten die

Sozialdemokraten auf den gesetzlichen Boden gedrängt und

darauf festgehalten werden .

Fabrikant Paul L e ch l e r : Die Frage lasse sich auf privatem

Wege nicht mehr lösen ; eine über ganz Deutschland ausgebreitete

Organisation führe besser zum Ziele . Wo indessen Baugenossen -
schaften bereits gegründet seien , da sollten diese auch weiter
wirken .

Der Antrag Traub wurde schließlich nnt dem Zusatz an -

genommen : „ Der Ausschuß behält sich vor , der Regelung der

Grund - und Bodenfrage besonders näher zu treten . Von dem

Beschlüsse soll sämmtlichen deutschen Ministerien Kennlniß ge -

geben werden .
Die Mitglieder , welche dem evangelisch - sozialen Kongreß an -

gehören , wurden beauftragt , dahin zu wirken , daß dieser nächstes
Mal in Süddeutschland zusammentrete .

Einem Antrage des Bezirksverbandes Kassel , für nachhaltige
staatliche Unterstützung der Baugenossenschaften einzutreten , wird

zugestimmt .
Ebert - Hamburg führt noch aus : die Evangelisch - Sozialen

müßten versuchen , in die fachvereinlichen Organisationen der
Sozialdemokraten einzutreten , was zunächst durch Vordringen in
dem Kassenwesen zu geschehen habe . Durch Gründung von Zuschuß -
lassen werde man vielleicht im stände sein , die in den Händen
der Sozialdemokraten befindlichen freien Kassen matt zu setzen .

Hierauf wurde eine Kommission von fünf Pfaffen gewählt
zur Auswahl neuer Bundeslieder für das Liederbuch der evan -
gelisch - sozialen Arbeitervereine . Nachdem dann noch das bisherige
geschäftssührende Komitee wiedergewählt und um einige Mann
verstärkt worden war , wurden die Verhandlungen mit dem un -
vermeidlichen Gebet geschlossen .

Die Angst unserer Gegner vor den geistigen Waffen
zeigte sich , für Jedermann ersichtlich , auch wiederum in der am
30 . Mai Abends im „Eiskeller " zu Friedrichshagen statt -
gehabten „ Versammlung der konservativen und gemäßigt
liberalen Wähler " , welche durch das zahlreiche Erscheinen
der Sozialdemokraten zu einer „großen " geworden war . — Da
der gemeinsame Reichstagskandidat der „ Konservatiren und ge -
mäßigt Liberalen " , Prof . Dr . I r m e r , dessen Rede sich nicht im
geringsten über das Niveau der seichten Phrasen der konservativen
Wah' . literatur erhob , besonders stark in „ Antisemitismus " machte
und sich dabei — von häufigen Zwischenrufen unterbrochen —

schließlich in den gewohnten Anspielungen und persönlichen
Angriffen auf Staothagen , Singer u. a. erging , verlangten einige
Genossen , besonders Mitglieder des sozialdemokratischen Wahl -
komitees , das Wort . Aber weder eine Erwiderung auf die An -
griffe , noch eine allgemeine Diskussion wurde von den „ muthiaen "
Gegnern zugelassen und die an Professor Dr . Inner unter Ver -
sicherung vollster Redefreiheit persönlich gerichtete Einladung ,
in unserer nächsten Versammlung am künftigen Sonnabend zu
erscheinen und dort seine Verdächtigungen und Angriffe
zu wiederholen , lehnte der tapfere konservativ - liberal -
antisemitische Mischmasch- Kandidat von vornherein ab . — Selbst
manchem Anhänger gefiel das Abschneiden der Diskussion nicht .
Interessant war noch die Erklärung von Jrmer auf die gelegent -
lieh seiner Verherrlichung von Bismarck ertönenden Zurufe hin ,
daß er nur den Bismarck von 184t1 gemeint habe , nicht den
heutigen . — Dies genügt wohl zur Charakteristik . Die Antwort
aus solches Gebahren wird am 15. Juni gegeben werden .

Von den Antisemiten nimmt das amtliche „ Teltower
Kreisblatt " keine Inserate mehr auf . Das Kreisblalt erklärt dies
wie folgt : „ Der Verleger glaubt es mit seiner entschiedenen
Stellung zur konservativen Sache nicht vereinigen zu können , in
den redaktionellen Spalten mit aller Wärme für den konservativen
Kandidaten einzutreten , und im Jnseratentheil « „ gegen Bezahlung "
dem Gegner desselben Vorschub zu leisten . " — Wir erinnern uns
aber — so bemerkt dazu ein anderes Vorortsblatt — , daß noch
bis vor kurzem gerade im redaktionellen Theile des „ Teltower
Kreisblattes " die schönsten Reklaine - Artikel für den Antisemitismus
erschienen sind .

llnbekanute Wohlthäter , schreibt unS «in Lokalbericht¬
erstatter , versehen die Aorortsblätter des Niederbarnimer
Kreises in diesen Tagen mit Druck - Beilagen , welche sich
„ Reichskanzler Gras von Caprivi und die Wehrfrage " ( aus den
Reden des Reichskanzlers in der Reichstagssessiou 1892/93 ) be -
titeln . Sehr komisch wirken die einzelnen Kapitel - Ueberschriften
des Druckwerkes , die , sensationell aufgebauscht , lebhaft an die
Kapitelanfänge eines Schauerromans erinnern . Da heißt es u. A. :
„ Tie Funken fliegen über unfern Hof, " oder „ Väter und Söhne ;
schwere Zeiten und ein kleines Geschlecht ! " „ Sollen wir unsere
Grcnzprovinzen preisgeben ? Vertheidigungskrieg heißt das
Schreckliche des Krieges im eigenen Lande . " „ Landwehrfrauen ,
paßt auf ! Die verkrüppelte Wehrpflicht . " „ Ein Beispiel dafür .
was wir durch die Verweigerung erreichen . Die Rekruten -
mutter . " — Als Druck und Verlag dieses sonderbaren Agitations -
flugblattes ist W. Möser , Berlin , Stallschreiberstraße 34/SS , an¬
gegeben .

Auf Veranlassung de » Kultusministers werden im In -
stitut für Infektionskrankheiten hierfelbft von Mitte Juni d. I .
ab unentgeltliche Vorlesungen für praktische Aerzte
über Cholera abgehalten werden . Jeder Cyklus dieser Vor -
lesungen ist aus eine Woche und auf räzlich zwei Stunden be -
rechnet . Es können dazu etwa 50 Zuhörer zugelassen werden .
Anmeldungen wolle man an den Direktor des Instituts , Geh .
Medizinalrath Koch , Chariteestr . 1 Hierselbst , richten .

In der Juni - Session deS Schwurgerichts am Land¬
gericht I wird der Landgerichts - Direktor Hoppe den Borsitz
führen . Unter den zur Verhandlung anstehenden Sachen befindet
sich auch die Anklage gegen den Schriftsteller Johannes
Bernd t wegen versuchten Mordes . Auch die Anklagesache
gegen den Stenererheber K l u t h wird das Schwurgericht noch
einmal beschäftigen , da die Revision des Angeklagten in einigen
Punklen von Erfolg gewesen ist .

Eine Nacht im Kirchthurme zugebracht haben kürzlich
hier fünf Kinder aus der Müllerstraße . Der 17 Jahre alte
Gymnasiast K. , dessen Vater ein in den Ruhestand versetzter
Eisenbahnbeamter ist , holte am Sonntag Nachmittag kurz vor
6 Uhr die 17- und löjährigen Töchter und den 13 Jahre alten
Sohn des Sekretärs Sch . aus der elterlichen Wohnung zu dem
Gottesdienste in der Neuen Nazarethkirche ab . Ihnen schloß sich
die 17jährige Tochter der Wittwe M. an . Nach dem Gottes -
dienste stieg die kleine Gesellschaft mit Erlaubniß eines Kirchen -
dieners aus den Thurm bis zur Glvckenstube und ergötzte sich an
der schönen Aussicht . Als die Kinder wieder hinabsteigen wollten ,
merkten sie . daß sie eingeschlossen waren . Sie mußten daher
einige bange Nachtstunden in dem Thurm « zubringen , bis es
ihnen bei Tagesanbruch gelang , sich nach außen hin bemerkbar
zu machen und die Besremng aus dem Thurme zu bewirken .

Dem Dienstmädchen Elli B . ist es offenbar ernst um
den Selbstmordversuch gewesen , den es vorgestern aus
noch nicht aufgeklärten Gründen gemacht hat . Die B. hat zu -
erst eine Dosis Schweinsurter Grün verschluckt , daraus sich die
Pulsadern aufgeschnitten und ist schließlich ans dem zweiten
Stockwerk aus den asphaltirten Hof gesprungen , wo man sie
schwer verletzt gefunden hat . Als die B. im Krankenhaus ein -
geliefert wurde , befand sie sich noch am Leben .

In dem Selbstmörder , der am Montag im Westender
Forst erschossen aufgefunden wurde , ist der Militäresfektenhändler
mid Reisende der Liqueurfabrik von I . Burgheiin Nachfolger in
Stettin , Otto Nielsen , der mit seiner aus der Ehefrau und zwei
Kindern im Alter von neun und fünf Jahren bcstehendei ,
Familie im ersten Stock des Hauses Alte Leipziger -
straße 21 wohnte , ermittelt worden . Die Veranlassung zu
seinem freiwilligen Tode scheint in dem schlechten Gange
seines Geichatts gesucht werden zu müssen . Nielsen hat oft



von dem geringen Kaffenbeflandi zu seiner Gattin gesprochen
und in der letzten Zeit Zeidien von Echwermulh zur Schau ge -
tragen� Als er om Montag fortging , um angeblich zu erforschen ,
ob er in einer Zeitung jemand für ein von ihm abzuvermiethendes
Zimmer fände , verabschiedete er sich von der Ehefrau mit den
Worten : „ Adieu , Mama " , ohne sie indessen dabei anzusehen ,
Die Waffe muß er sich eigens zu dem Zwecke gekauft haben .

Bezüglich eines entführten KindeS werden eingehende
Nachforschungen nach einer angeblichen Frau Loser aus Amster -
dam angestellt . Ans eine Annonce , daß ein armes Mädchen ein
Kind verschenken wolle , ist am S. d. M. das llVe Monat alte
Mädchen Johanna Tetzcl von der Frau Klähn , Zwinglistr , 20 ,
wo es in Pfleg « war , von einer fremden Person , die sich Loser
nannte , abgeholt worden und seitdem verschwunden . Die de -

treffende Frau war klein und schmächtig , dunkelblond und hatte
ein blasses Gesicht , da ? auffällig mit Pockennarben bedeckt war ,
wie trotz des Schleiers deutlich wahrzunehmen war . Sie trug
ein rolhcs Mieder , darüber einen kurzen hellgnauen Kragenmantel
und einen schwarzen steifen und niedrigen Männerfilzhut . Ihre
Spracke war langgezogen und singend . Eine unbekannte Frau ,
angeblich aus Rixdorf , hat vorher angezeigt , dag die Loser das
Kind abholen werde . Ein an die vorgebliche Loser nach Amster »
dam gerichteter Brief ist als unbestellbar zurückgekommen .

Vom Stadtbahnznge zermalmt wurde am Mittwoch
Morgen gegen 6 Uhr in der Nähe des Bahnhofes Zoologischer
Garten ein Streckenarbeiter , der bei dem Umbau des Stadtbahn -
Kanals , beschäftigt war . Er wollte am Mittwoch Morgen zwei
Minuten vor S Uhr , nachdem er Hut und Ueberzieher abgelegt , die

Bahngeleise überschreiten , um sich nach der Arbeitsstelle zu begeben ,
bemerkte dabei aber nicht , da der Bahnkörper gerade hier eine

scharfe Kurve beschreibt , daß ein Nordringzug vom Zoologischen
Garten heranbranfte , Ter Arbeiter wurde von der Maschine er -

faßt und die Räder derselben ginge » über beide Beine des Un -

glücklichen fort und schnitten solche buchstäblich bis zum Knie ab ,

Außerdem wurden dem Aermsten der Zeigestnger der linken Hand

abgetrennt und erlitt er noch infolge des Sturzes eine schwere
Kopfverletzung ; in besinnungslosem Zustande wurde der

32jährige
'

Mann , in welchem der Streckenarbeiter August R.

festgestellt wurde , mittels Krankenkorbes nach dem Charlotten -

burger Krankenhause gebracht , wo er hoffnungslos darniederliegt .

Ta » unbeaufsichtigte Verbleiben von Kindern in der

Wohnung , hat wiederum traurig « Folgen gehabt . Am Dienstag

Nachmittag ging die Manteuffelstr . 39 wohnende Frau Hegenen

aus kurze Zeit fort und ließ ihren fünfjährigen Sohn bei seinem
im Beile schlafenden L' /s Jahre alten Schwesterchen allein zurück ,
Der Knabe hat nun mit Slreichhälzern gespielt und dabei wahr -

scheinlich «in brennendes Zündbolz auf das Lager des jüngste »
Kindes aeworsen . Di « Betten standen alsbald in Flamme » ,

Durch den sich entwickelnden dual » , und das Kindergeschrei

herbeigelockt , eutc » Nachbarsleute in die Wohnung , und gleich

daraus trat auch die Mutier ein . Es gelang noch , das Kind zu

retten , doch hat es im Gesicht und am Körper derartige Brand -

wunden davongetragen , daß seine Ueberjuhrung nach Bethanien

ersorderlich ivurde .

Eine Blntthat ist gestern Morgen in dem Hause Frank »
furter Allee 127 verübt worden . Tort wohnt der Schuh »

m acher Wagener mit seiner seit Jahren gelähmten Frau
und zwei Töchtern im Alter von >3 und 9 Jahren . Er wird

als ein ordentlicher und fleißiger Mann geschildert , der jedoch

zeitweise an Wuthanfällen leide . In solchem Zustande wende , er

sich dann gcgcn die kranke Frau , während er die Kinder gut de-

handeln soll . Als gestern Morgen um 8 Uhr die 13jährig « Tochter
aus dem Konstrmandenunterrichl nach Hause kam , fand sie die

Mutter im Belle liegen , währeiid der Baler sehr erregt und

Thränen vergießend aus einem Stuhle saß und das Kind gleich
wieder sorlschickte , um Einkäufe zu machen . Etwa ein « halbe

Stunde später kehrte daS Mädchen zurück . In der Hausthür trat

ihm der Vater entgegen und lief ohne Kopfbedeckung die Straße

entlang in der Richtung nach der Spree . Als das Kind in die

Stube trat , fand es die Mutter mit schweren Kopfverletzungen

stöhnend vor . Die Wunden waren mittels eines Schnsterhammers

beigebracht worden . Die Frau wurde besinnungslos nach dem

Krankenhause am Fricdrichshain gebracht . Der Mann ist bisher
in die Wohnung nicht zurückgekehrt ; es scheint nicht ausgeschloffen .

daß er Hand a » sich gelegt hat .

Die Sammelliste Nr . I . ? zum sozialdemokratischen
WahlsondS für den Tellow - Beeskow - Storkow - Charlotiendurger
Wahlkreis ist am Montag , den 29 . d. M. , in Berlin verloren

gegangen . Der Finder wird gebeten , dieselbe in der Expedilio »
des „ Vorwärts " , Bculhslraße 3, abzugeben .

Polizeibericht . Am 30. v. M. Morgens versuchte ein

Mädchen in der im 2. Stock des Hauses Steglitzerstr . 79 be -

legenen Wohnung seiner abwesenden Dienstherrschast sich das

Leben zu nehmen , indem dasselbe sich die PnlSadeern öffnete ,
darauf Gift ( anscheinend Schweinfurter Grün ) nahm und sich
dann aus den Hos hinabstürzte . Das Mädchen wurde noch
lebend nach dem Elisabelh - Krankenhause gebracht . — Vormittags
irnade ein Drvschkeniutscher in seiner Wohnung , in der Memtler -

straße , er häng l vorgesunden . — Auf der Bahnböschung in der

Straße All - MoabU wurde Mittags die Leiche eines neugeborenen
Kindes ausgefunden . — Nachmittags gerielh der Dachsinhl des
Neubaues Alt - Moabit 89 in Brand und wurde zum großen

Theil zerstört . — Außerdem sanden zwei kleine Brände statt .

Genosse Stadthagrn hatte sich gestern vor der Straf -
kainmer des Landgerichis zu Sagau wegen angeblicher Be -

lcidigung des dorlige » Polizei - Jnspektors , verübt be« Gelegenheit
einer Rede am 31 . Juli 1892 ( Wachwahl in Sagan - Sprotlau ) ,

zu verantworten . Ter Polizet - Jnspcktor hatte den Redner unter -

krochen und verlangt , daß die anwesenden Frauen a«ls dem

Saal entfernt würden , widrigenfalls er zur Auslösung

schreiten werde . Um eine Auflösung zu vermeiden .

wurden die grauen eiitfernt . Stadthagen führte dann

an . daß Besch >verde eingelegt werden würde und setzte ,
an den Vorfall anknüpfend , daS Weileren auseinander , daß
allein die Sozialdenioklalie alle Verantwortlichkeit der Beamle »
— mögen dieselben auch nicht absichltich , sondern nur aus Un -

keuntniß das Gesetz verletzt haben , zu deffen Schutz sie angestellt

seien — verlange . Aus den nun solgenden Beifallsbezeignugen

schlössen der Polizei - Jnspeltor , zumal vieler Blicke sich auf ihn

richteten , und andere Zeugen , daß er habe beleidigt «verde »

sollen . Ter Polizei - Jnspeklor meinte in der Gerichtsverhandlung .

seine Aufforderung sei berechtigt gewesen , da der Einberu ser der

öffentlichen Versammlung Vorsitzender des

Wahlveretns gewesen wäre . Der Staate -

anmalt beantragte dreihundert Mark Geldstrafe .

Stadthagen begehrte Freisprechung . Es könne

keinem Ziveisel unierUegen . daß von einer Beleidigung , zu der

er übrigens , wenn «hin die Person des Polizei - Jnspeklors nicht

sehr gleichgiltig gewesen wäre , wegen der nicht ganz höflichen

Unterbrechung der Rede Veranlassung gehabt , Jeine Rede

sein könne . Schlimmstenfalls bitte er Beiveis darüber zu er -

heben , ob die Versammlung als öffentliche Wählerversammlung
einberufen war . War dies der Fall , wie er annehme , so solge

aus Z 21 des preußischen Vereinsgesetzes und § 17 des Wahl¬

gesetzes zweisellos , daß der Beamte mit Unrecht die Frauen ent -

fernt » nd mit Auflösung gedroht habe . Danach müsse gegen

den Beamten nunmehr das Strafversahren eingeleitet

werden . Erst nach Beendigung desselben könne dann gegen ihn
weiter verhandelt werden , »venu nicht ohne weitere ver -
handelt werden , wenn nicht ohne weitere Beweis -
erhebung auf Freisprechung erkannt würde . Das
Gericht sprach daraus ohne weitere Beweiserhebung
frei , weil aus den von dem Zeugen angeführten
Momenten auf eine Beleidigung nicht zu schließen sei . — Gestern
hatte sich Stadthagen vor dem Landgericht Berlin II wegen
Uebertretung des Vereinsgesetzes , Beleidigung des Polizei -
Präsidenten in bezug auf das „ Komplott gegen die
Arbeiterklasse " und wegen Beleidigung des Polsdamer
Regierungspräsidenten zu verantworlen . Am 6. Juni steht gegen
ihn Termin wegen Beleidigung eines Landgerichtsdireklors aus
Anlaß einer Berlheidigung in Könitz an . Am 19. Juni soll gegen
ihn und dem Redakteur Fischer in Hambilrg der Prozeß Romen
in Hamburg verhandelt werden . Ueberdies schivebcn vor den
Landgerichten Torgau , Stendal . Magdeburg und Berlin einige
aus Anlaß von öffentlichen Reden und aus Anlaß der Ver -
theidigungen Pens und Fritscde und Genossen gegen Stadt -
Hagen erhoben « Anklagen . Etwa sechs andere Anklagen sind
abgelehnt .

Eine für die gesammte Presse wichtige Entschridnng
in Sachen deS Zeugnißzwanges bei Preßvergehen fällte
am 8. Mai d. I . der Strafsenat des königlichen Kannnergerichts
zu Berlin . Die Straslanimer des Landgerichts zu Polsdam
hatte am 7. April d, I . die Schriftsetzer - Lehrlinge Adolph
Chemnitz und Karl Rottstock , welche in der Buchdruckerei der

Pol - damer Nachrichten thätig sind , durch Beschluß in je 50 M,

Ordnungsstrafe event . zehn Tage Hast wegen unberechtigler
Zeugnißveriveigerung genoinmen , weil sie, gestützt auf die neuere

Reichsgenchts - Enlscheidung . der zufolge bei Beleidigungen durch
die Presse die Setzer eines inkriminirlen Artikels mit verant -

wortlich gemacht werden können , ihre Aussage darüber , od ihnen
der Bcrsasser eines beleidigenden Artikels bekannt sei , ver -

weigerten . Auf die Beschwerde der beiden Lehrlinge hat nun
daS Kammergericht den Beschluß der Slraskammer aufgehoben ,
indem eS ausführt , daß die Beschwerdeführer im Hinblick aus die

fragliche Reichsgerichts - Entscheidung wohl berechtigt gewesen
seien , aus grund des ß S4 des Slraf - Prozeßordnung ( Gefahr
slraigerichtlicher Verfolgung im Falle der Beantwortung ver

Fragen ) das Zeugniß zu verweigern . Die Konsequenz dieses
Beschlusses ist die , daß in Zukunst zur Ermittelung des Ver -

sassers eines Zeitungsartikels , in ivelchem eine strasbare Hand -

lung erblickt wirb , nicht mehr das Personal der Druckerei wird

herangezogen werden können .

Bei der Verhandlung von Anklagen wegen Uebertretung
der Polizeiverordnung betr . den Verkehr in Schankwirthschaslen
mit «veiblicher Bedienung wird von den Gastimrlhe » häufig der
Eimvand erHobe », daß sie nicht verantivorllich gemacht werden

lönnen , weil das Playnehmen der Kellnerinnen an den Tischen
der Gaste «c. in ihrer Abivesenheit geschehen sei . Das Schöffen -
gerichl war gestern wieder einmal in der Lage , einem Gastivirthe

vegrciflich zu machen , daß ein solcher Einwand nicht durchgreisen
könne . Wenn der Gastwirth aus seinem Geschäft abivesend sei »

müsse , so Hab « er die Pflicht , einen zuverlässigen Stellvertreter .
der dann seinerseits veranlivorllich werde , zur Oberaussicht über

den Geschäslsbelrieb einzusetzen . Wenn er dies nicht könne , so
müsse er entweder sein Lokal schließen oder die in seiner Ab -

Wesenheit vorgekommenen Verstöße auf sein Konto übernehmen .

Ein zwanzigjähriger Messerstecher wurde gestern der

achten Straskaminer des Landgerichts I in der Person des

Schristsctzers Martin Schulz vorgeführt . Am Abende des ver -

flossenen Palmsonntags kam Schulz mit seiuer „ Braut " und
einer ganzen Anzahl gleichaltriger Freunde von der Lasenhaide .
In der Berginannnraße begegneten ihnen vier ältere Leule ,

Schulz redete sie im Vorübergehen mit den Worten an : „ Was
seid Ihr denn für Laische ? " Als einer der Angeredeten sich dies

verbat , war die gesuchte Gelegenheit zu einer Rauferei
vorhanden . Schulz lief den vier Personen , die in -

zwischen weiter gegangen waren . mit den Worten

nach : „ Die Jnngens muß ich mir kaufen, " Er hieb ohne
iveiteres einen der Männer ins Gesicht . Dieser wehrte ihn mil

seinein Stocke ab . Jetzt kam die ganze Rotte , die sich in der

Begleitung des Angeklagten befunden , angestürmt und es ent -

spann sich eine allgemeiice Schlägeret . Schulz hieb mit gezücktem
Messer aus seine Gegner ein , einem derselben brachte er vier

Stiche in Kops und Rücken bei . Im Termine entschuldigte sich
der Angeklagt « mit Triinkenheit , Ter Staatsanwalt beaniragle
gegen den Rausbold eine Gefängnißstrase von 2 Jahren , der
Gerichlshos berücksichtigte aber die Jugend des Angeklaglen
und beließ es bei einer Gesängnißstrase von einem

Jahre .

Ein Sotteriegewinn hat einen armen Bäckergesellen in
einen schweren Verdacht und ins Gesängniß gebracht . Ei » hiesiger
Versicherungsagent betreibt nebenbei einen Handel mil Lotterie -

loosen , darunter auch sächsischen . In seine kleine Kollekte fiel bei
der letzten Hauptztehung der sächsischen Lotterie ein Hauptgewinn
von 100 000 M. An dem belressenden Gewinnloose war ein
blutarmer junger Bäckergeselle mit einem Zehnlel belheiligt . Nach

Abzug der Prozente erhielt derselbe 8d00 M, ausgezahli . Ohne
Rath , wo er mit dem „vielen Gelbe " hin solle , damit es ihm
nicht gestohlen werde , gab er seiner Braut , einem ehrsamen
Dienstmädchen , 7500 M, zur Aufbewahrung , in dem Herrschaft -
lichen Hause hielt er das Geld für sicherer geborgen ,
als in seiner Backstube . Die Braut vermochte sich

jedoch auch nicht wohl in die Rolle des Schatz -
Hüters zu finden , das Geld machte sie ängstlich , deshalb bat sie
ihre Herrschaft um Ausbewahrung unter der Angabe , dasselbe
siamme ans einem Lotteriegewinn ihres Brüuiigains . Die

Herrichast setzte Mißtrauen in diese Angabez in Berlin passiren
so viele Aeru rechen und die Verbrecher wissen mit großem
Raffinement ihre Beute in der harmlosesten Weise in unver -

dächltgen Händen unterzubringen . Konnte das Geld nicht aus
einem Einbrüche oder gar aus schlimmeren Verbrechen stamme » ?

Diese Erwägungeii veranlaßt « » die Herrschaft , sofort die ttr »m»>al -

polizei zu beuachrichligen . Diese griff den Faden eisrig auf ,
die Tienstmagd wurde vernommen und als sie ben Namen ihres

Bränligams genannt , wurde bei diesem eine Haussuchung
vorgenommen . Dabei wurden in einem allen Rocke , der in der
Backstube hing , lose in der Tasche steckend , noch 900 M. in

Papier und Gold gefunden . Der Geselle erllärte de » Besitz mit

seinem Lotteriegewlnn . da er aber das Loos nicht vorzeige »
konnte — dasselbe hatte selbstverständlich der Nollekleur bei der

Auszahlung des Geldes an sich genommen — so glaubte ihm die

Polizei nicht , er wurde »ach dem Präsidium geiührt und in vor¬

läufiger Hast behalte », bis der Kollekteur zur Stelle geschafft war
und den reelle » Erwerb des Geldes bestätigt halle , Nnumehr
Hai der glückliche Geiviuner gemeinsam mit de », Kollekte »» noch
eine Anllnge wegen Spliieiis in einer verbotenen Lotterie zu
erwarten .

Dem Kammergericht liegt zur Zeit die Entscheidung der

Frage ob , ob die Heraussorderung zum Zweilamps ,
welche ein Zivilbeamter an seinen Dienstherrn ri ästet , einen aus -

reichenden Grund zur außervertragsmäßigen sofortigen Ent -

lassung eines Zivildeamten bildet . Diese Frage ist in eiueni

Zivilstreilveriahren aufgeivorfen worden , welches zwischen dem

Grasen von Redern und seinem früheren Forstmeister E.
B. B e r t h o l d , zur Zeit königl . Forstassessor in Neuhausen bei

Minden , entstanden ist . Der Prozeß — welcher am Dienstag
von dem achten Zivilsenate des Kammergerichtes entschieden wer -
den sollte — hat folgende aktenmäßige Vorgeschichte . Als der
alte Graf von Redern starb und sein Neffe , der jetzig « Gras , die
bedeutenden Besitzungen erbte , bestellte dieser den Herr » Brunner

als Generaldirektor und seinen Freund , den Forstassessor Berthold ,

als Forstmeister , den einen als Verwalter der Güter , den anderen
als Oberleiter seines ausgedehnten Forstwesens . Daraus ent -
wickelte sich zunächst ein Konflikt mit dem Oberförster Kauffmann ,
welcher vom alten Grafen testamentarisch für Lebenszeit als selb -
ständiger Oberförster in Lenke angestellt worden war und sich in
dem neuernannten jugendlichen Forstmeister einen Vorgesetzten nicht
anfoktroyiren lassen wollte . Es kam zu einem langjährigen
Prozesse , dessen Aussichten bin und her schwankten ; zwei mal
durchwanderte der Prozeß all « Instanzen bis zum Reichsgericht ,
und als sich die Sache für den Oberförster K, sehr günstig ge -
staltete , ließ sich Graf Redern zu einem ( für den Gegner ) sehr
günstigen Vergleich herbei . Generaldirektor Brunner und Forst -
meister Berthold hatten ihrem Herrn , dem Grasen , in dem Kon -
litt mit Oberförster K, fest zur Seite gestanden . Beide erreichte
ehr bald ebenfalls daS Geschick . Direktor Brunner wurde eben -
nlls entlassen , klagte und erstritt sich im VergleichungSwege eine

lebenslängliche Pension . Dann kam der Juaendsreund , Forst -
meister Berthold , an die Reihe . Der Herr Gras schrieb einen
Brief an feinen neuen Generaldirektor Hahn , in welchem er
schwere Vorwürfe gegen den Forstmeister erhob und demselben
sogar den Bruch des Ehrenwortes vorwarf . Als Direktor Hahn
dem Forstmeister Vorhaltungen machte , kam es zu einem er -
regten Disput und um die Vorhaltungen zu begründen , ließ sich

der Direklor in der Aufregung hinreißen , dem Forst¬
meister den Brief des Grasen im Original vorzulegen ,
Das mag eine Indiskretion gewesen sein , jedenfalls aber
erhielt der Forstmeister Kenntniß von dem für ihn nicht bc -
stimmten Worilaute des Briefes , Der Forstmeister schrieb daraus
an den Grasen , daß es zum Ausgleich der Differenzen nur de »
einen Weg gebe , daß der Graf die Vorwürfe zurückziehe und i »
Gegenwart von Zeugen seinen Jrrtbum bedauere , widrigenfalls
er — der Forstmeister — die Angelegenheit dem militarischc . l
Ehrengericht unterbreiten müsse . In dieser Drohung mit dem
Zweikampfe als letzter Konsequenz fand der Graf einen Grund
mehr , den Forstmeister vom Amte zu suspendiren . Späler haben
sich alle erhobenen Vorwürfe gegen den Forstmeister als hinfällig
erwiesen , da aber anderweitige Genugthuung nicht folgte , forderie
der Forstmeister den Grafen , es kam zu einem Pistolenduell ,
welches jedoch unblutig verlief . Der Forstmeister hat nun de »
Grafen zunächst wegen des GehalteS für die nächste Zeit nach
der Entlassung ( Theilsorderung ) verklagt und vor dem Land -
gcricht , welches alle Einwendungen des Grafen für hin -
fällig erklärte , ein obsiegendes Urtheil erstritten . Auf die
Berufung des Grasen hob das Kammergericht das erste Urtheil auf
und erkannte auf Abweisung des Klägers , weil in der Heraus -
forderung «in grober Verstoß gegen die pflichtschuldige Hoch .
achtung dem Dieustherrn gegenüber liege . Das Reichsgericht hat
dagegen wiederum das Urtheil des Kammergerichts ausgehoben
und die Sache zur erneulen Entscheidung in die Vormstanz
zurückverwiesen , weil zu prüfen sei . ob der Heraussordernua zum
Ziveikampf nicht Umstände zu Grunde liegen , welch « diese Hand -
lung in milderem Lichte oder gar als berechligt erscheinen lassen .
Um diese Frage bewegte sich die Verhandlung . Justizrath
Stubenranch hob als Vertreter des Forstmeisters hervor ( die
Gegenpartei vertrat Justizrath Wilke ) . daß beide Gegner Lieutc -
nant der Reserve seien und sich dem Ehrenkodex des Olstzier -
standes unterwerfen müssen . Hätte sein Klient die Beschul -
digungen aus sich sitzen lassen , würde er mit schlichtem Abschied
entlassen und damit als ehrlos erklärt worden fein . Der Senat
kam jevoch noch nicht zur Fällung des SchlußuriheilS . Die . Ver -
lündigung desselben wurde auf den 7. Juni angesetzt .

Sozieile UebevNihr .
Herr Karl Flegel , Filzschuhfabrikant , Stralsunderflr . 29 ,

theilt uns mit , daß er seine Arbeiter nicht entlassen habe ; die -
selben hätlen vielmehr die Arbeit niedergelegt , weil er „den ' von
ihnen gestellten Lohnforderungen zu entsprechen nicht im stände "
sei. Er brauche aber Gott sei Dank niemandes Sklave zu sein
und werde ruhig abwarten , vis ihm Gelegenheit werde , Wahl zu
treffen unter den zur Zeit bei ihm um Arbeit Nachsuchenden .

Di « Slreikenden werden hoffentlich den Herrn Flegel nicht
allzu tragisch nehmen .

Der Streik der Zimmerer OderberqS in ster Mark
dauert unverändert fort . Sendungen find zu richten an
W. Küneke in Oderberg .

In Magdeburg legten 7 vöttchergesellen der Firma Weichsel
u. Ko, wegen Herabsetzung des Lohns des ersten Böttchers die
Arbelt nieder und ersuchen um Vermeidung des Zuzugs .

Die Dabakarbeiter der Schweiz halten am 11. Juni in
O t t e n eine außerordentliche Delegirleuversammlung ad .

In Saint Jmirr , dem Hauptorte der Uhrensabrikation im
Berner Jura , wurden die Fenster der Ubrkapselnfabrik von
Gqgax , von einer Volksmenge eingeworfen die aus einer Ver -
sammlung kam , in der angeblich anarchistische Reden gehalten
ivorden sein sollen . Der Bürgermeister ließ um 11 Uhr Abends
vi « Sturmglocke läuten und rief die Feuerwehr herbei , die die
Menge durch Wafferstrahlen aus den Hydranten zerstreute . In
der dadurch entslauveuen Verwirrung wurden 20 Personen ver -
letzt . Einer Person wurde durch ' einen Axthieb
der Schädel gespalten . Die Berner Polizeidireklion
sandte eine Ablheilung Gendarmerie nach Samt Jinier ,
Zahlreiche Verhaftungen sind vorgenommen worden . Die
„ Frankfurter Zeitung " , der wir diese Mittheilungen ent -
nehmen , giebt als Grund der Tumulte die Absicht der Arbeiter
an , „die sogenannten freien Arbeiter durch Drohungen zum Ein -
tritt in den iSewerkverein zu zwingen " . Wahrscheinlich hat der

Fabrikant , dem die Fenster seiner Fabrik eingeworfen wurden ,
»eh durch Maßregelung der gewerkschaftlich orgamsirten Arbeiter
besonders hervorgethan .

Die Bitckergesellea in Borbeanx beschlossen in einer von
800 Personen besuchten Versaininlung den soforligeu Streik .

In BervierS sollen die Arbeiter der mechanischen
Bandwedereien den Ausstand beschlossen haben .

Krankenkassenwesen . Das Reichskanzleramt hat der
Kraukenkasse des Kaufmännischen Vereins in Ravensburg ( E. H. )
zu Ravensburg , der Kranken - und Begräbnißkasse des Kauf -
männtschen Vereins ( E, H. ) zu Annaberg ' im Erzgebirge die Be -
scheinigung «riheilt . daß | «e, vorbehälltich der Höhe des Kranken -
geides , den Anforderungen des § 76 des Kraukenversicherungs -
geseyes genügen .

verNaintnIungen .
Die öffentliche Mählerversammlung des t . Wahl -

kreiseS , welche am Dienstag in Scheffei ' s Salon tagte , war so
zahlreich besucht , daß das Lokal bereits um 9 Uhr polizeilich ab -
gesperrt wurde . Reich - tags - Kandidat August Täterow ging
nach einleiiender Rede zur « ingehenden Erläuterung unseres
Programms über , und schloß seinen Bortrag unter brausendem
Beifall mit der Aufforderung , am Tage der Wahl nur einem
Sozialdemokraten die Stimme zu geben , da nur durch die Sozial -
demokratie bessere , menschenwürdigere Zustände geschaffen werden
können . Hieraus verlas der Vorsitzende Timm ein Schreiben
des Herrn Dr . LangerhanS , worin derselbe sein Nicht -
erscheinen in der Versammlung entschuldigte . Sodann hatte Herr



c. ©gibt ) das Wort . Er betont », der Einladung außerordent -
lich gern gefolgt zu sein , entwickelte seine Anschauungen in
gleicher Weise , wie am Sonntag , und crllSrt «, sehr viel von
unserem Programm unterschreiben zu können . Doch behauptete
er all dieses aus versöhnendem , friedlichem Wege her -
leiführea zu können , nicht auf dem Wege des Klassen -
lampfes . Seine Ansicht ging dahin , daß der sozial -
demokratische Kamps nolhwendig war , zur Entwickelung der
Verhältnisse , wie er überhaupt alles von der Entwickelung er -
bofse . Redner erklärte , daß , soweit überhaupt Parteien zu unter -
s. eideu seien , die sozialdemokratische Partei seinem Herzen am
nächsten stehe , wie sein Mitempfinden bei allen Unterdrückten sei .
? och selbst könne er sich zur Sozialdemokratie als Partei nicht

zählen , aus Vernunsls - und Verstandcsgründen . Seine Grund -
anschaunng sei der Frieden , entscheiden darüber soll « dai Volk ,
doch verlange er . daß Vertreter desselben an Verfassungen und Auf -
trägen nicht gebunden sein sollen . A n g r e ß ( freisinnig ) behauptet ,
basi He Arbeiterverhältnisse sich stetig gebessert haben , er als
Arveiter empfinde ganz gut den Vortheil der maschinellen Enl -
Wickelung , auch er sei Anhänger des Achtstundentages , doch , sagte
Redner wörtlich : Sie sprechen viel über Eugen Richter , was
geht Sie der Mann an ? Aber er ist eben ein so de-
deutender Mann ( Lachen ) . Sie sagen , wir haben uns gemausert ,
ja , wenn Sie sich mausern , können wir uns doch auch mausern . "
Genosse B o r ch er t erklärt Herrn v. Egidy einiges Mißver¬
standene und betonte , genau zu wisse » wo derselbe Halt gemacht
habe , über welchen Bcrg er nicht hinwegkäme , er stehe eben auf
dem Boden des unantastbaren Privatbesitzes . Nöthig wäre aber ,
daß man zuerst satt und dann ethisch sei . Hätten dir vielseitigen
Zwischenrufe Herrn v. Egidy auch mißfallen , so seien weniger
die Rufer , als die Verhältnisse daran schuld , daß die Arbetler
den Vertretern anderer Klasse » keinen Glauben schenken könnten .
Die tägliche Enteignung ibres materiellen und ideellen Eigen -
thuins prolelaristre die Massen immer mehr . Gern heiße er Herrn
v. Egidy als Atiistreiter ivillkomnien , zumal er sür unsere Ideen auch
der ' . Propaganda zu machen im stände sei , wo man von uns revolu -
tioiiärcn Sozialdeinokraten nichts hören walle . — Etn Antrag aul
Schluß der Diskussion wurde hieraus mit Majorität angenommen .
T ä l e r o w widerlegte in seinem Schlußwort einige Auslassungen
des Herrn v. Egidy . erklärte , daß schöne Worte uns schon ost
getäuscht haben , und entgeguete Herrn Angreß , daß Arbeiter und
Arbeiter ein Unterschied sei , er sei tM stände , »och Arbeiter aus -

zunutzen , könne daher unmöglich wie die breit «, ausgenutzte
Arbeitermasse empfinoen . Hieraus wurde solgrud « Resolution
gegen drei Stimmen angenommen :

Die heute in Schefiecks Salon tagende Wählervers ammlung
des ersten Berliner Meichstags - Wahlkreises erklärt sich mtt den

Ausführungen des Referenten August Tälerow vollständig ein -
verstanden und verpflichtet sich , am Wahltage nur einem aus -
gesprochenen Sozialdemokraten ihre Stimme zu geben .

Zum Schluß wurde bekannt gegeben , daß am nächsten Sonn -

lag Flugblätter vertheilt werden ; die Stellen , wo dieselben
abz holen sind , werden vorher im „ Vorwärts " veröffentlicht . Die
nächste Versammlung findet am 6. Juni statt . Mit einem be-
geisterten Hoch aus die internationale völkerverbrüdernde Sozial »
demolralie schloß diese imposante Versammlung .

Ferner tagte « ine öffentliche WShlerversammluna für
den V. Wahlkreis in Henlei ' s Lokal , Jnvaitdenstraße .
M a t t n ta t reierirle über die bevorstehenden Reichstagswahlen
und ihre Bedeutung sür die kletnen Gewerbetreibenden . Der
Redner sprach die Ueberzeugung aus , daß die Arbeiter am
IS . Juni die einzig richtige Autwort aus die Frage geben werden .
ob das Volk sür den Militari - mus noch neue Opier aufbringen
soll . Er ging dann aus die gegeuwärtige Höhe der stehenden

Heere ein und führte die Unsummen an , welche der Militarismus
bisher bereits verschlungen hat . An dem derzeitigen Stand der
indirekten Besteuerung zeigte der Reierent , wie ungeheuerlich es
ist , dem Volke noch neue Lasten aufhalsen zu wollen . Rachdem
er dann der Angttffe gedacht halle , weichen das allgemeine Wahl -
recht ausgesetzt ist , besprach er aussnhrlich die Lage der Hand -
werler und kleinen Händler und wieS überzeugend nach ,
daß es allein die Konkurrenz ist , welche den Mittel -

stand unividetstehlich zu Grunde richtet . Redner schloß
mit der Aufsorderung an die kleinen Gewerbelreiben -

den , am IS. Juni mit den Arbeitern zusammen für
den Kandidaten der Sozialdemokratie zu stimmen . An der

Diskussion , die dem mit reichem Beifall aufgenommenen Vor -

trage folgte , nahmen lheil Marktreisender Miersch , Kaufmann
Dennharl , Wiese und Helbig , die sämmtlich bis auf den
Anarchisten Wiese , der vre abgeschmacktesten Ansichten zu Tag «
förderte , für die Wahl des Sozialdemokraten eintraten . MaUutat
war es in seinem Schlußworte ein Leichtes , das Nusintiig « der
von Wiese ausgesprochenen Ansichten nachzuweisen . Eine ent -
sprechende Resolution wurde hierauf einstimmig angenommen .
Es wurde dann mitgetheilt , daß am nächsten Sonntag eine

Agitationstour nach de » äußeren Wahlkreisen unternommen werden

soll . Die Genossen wurden aufgesorvert , sich , mit Legitimation
versehen , zahlreich dazu einzufinden . Ferner wurde noch auf
die Destillation von I lius Franz , Rosenthalerstraße Ecke der
Linienstraße , aufmerksam gemacht , wo der Wirth die Sozial -
demokraten Lumpen genannt hat . Mit einem Hoch aus die Sozial -
demekratie ging die Versammlung auseinander .

Zu der zahlreich besuchten PolkSversammkuna , welche
am Dienstag aus dem Winvmühlenberge ( Belforterstraße ) statt -
fand , sprach Thierbach ebenialls über die bevorstehenden
Reichstagsivahlen . Nach einer lebhaften Debatte , in welcher
Biernatzki , Schulz und ander « Parteigenossen sprachen , nahm die
Versammlung eine entsprechende Resolution an . An die Genosse »
erging die Aussordernng , wenn irgend möglich , den IS . Juni
zum Feiertag zu machen ; die Nichtwahlberechtigten wurden ver -

pflichlel , hauptsächlich außerhalb Berlins thälig zu sein . An die

zahlreich anwesenden Frauen richtet « Frau Echerzrr einen
wirkt » gcvollen Appell , bei der Wahl vollans ihre Pflicht zu thun .
Mit einem begeisternden Hoch aus die internalionale Sozial -
demokratie wurde die von frohem Kampsesmulh beseelte Ver -

sanunlu ! g geschlossen .

In der Kronenbranerei sprach am Dienstag Abend der
Genosse I ak o bey vor einer zahlreich besuchten Versammlung
Über die bevorstehenden ReichslagSnahlen . Gegner meldeten (Ich
nach dem beifällig aufgenommenen Vortrage nicht zum Wort .

In der Tiskussion theilie Hermerschmidt einen Fall mit ,
der den Arinenkomnnsflons - Vorsteher Siering , Bandelstr . IS . be-

trifft . Ter Maurer Niiger , der das Unglück halte , zu gleicher
Zeit zwei Kinder durch den Tod zu verlieren , wo die anderen im

städtischen Kraukeuhause verpflegt worden waren . erhielt

Dienstag , als am Tage der Beerdignnon von dem genannten
Herrn persönlich «ine Rechnung über den Restbetrag der Kranken -

hauskosten mit der Aufforderung überreicht , die betreffende
Summe — 7 Mark SV Pfennig — sofort zu bezahlen . Riiger ,
dessen Geldbeutel infolge der Beerdigungskosten total geleert war ,
war gerade im Begriff , sich die geforderte Summe von den noch
bei ihm anwesenden Leidtragenden zu leihen , «tli der

Herrr ArmenkominissionS - Vorsteher mit einem Mal de-

merkte , er habe seinen Stempel nicht bei sich , man solle das
Geld daher nach keiner Wohnung schicken . Sollte Rüger aber

bis spätestens am 10. Jnni nicht bezahlt haben . fo würde sein
Name a » S der Wählerliste gestrichen . Man kann sich denken ,
unter welchen Ausdrücken die Versammlung über den Herrn
ArinenkommisflonS - Vor eher ihr Urlheil abgab . Stiller

präsentirte hierauf der Versammlung IS Strafmandate im Te -

sammtbetrag « von 141 M. , welche ihm wegen Schulversäumniß
zugestellt worden sind . Er habe dem Stadlschulrath Bertram

vorgestellt , daß er «in « blinde Frau zu Haus « habe und daß da ?

Kind , welches sozusagen ohne Aussicht sei und obendrein an

Krämpfen leide , in städtische Pflege genommen werden möge —

vergebens , feine Bemühungen seien bisher ohne Ersolg gewesen .

Von Herrn Bertram sei «r an den Bureauvorsteher verwiesen
worden ; dieser habe erklärt , daß er über die Angelegenheit ein
Protokoll aufnehmen müsse und dieses könne nur geschehen .
wenn er . Stiller , die Kosten bezahle . Hierzu fehle
ihm jedoch das Geld und so bleibe ihm nichts
weiter übrig , als die Strafe abzusitzen und seine Familie in -
zwischen ihrem Elend zu überlassen . Er besitze zwar das Wahl -
recht nicht , trotzdem werde er aber , soweit seine Kräfte reiche »,
dafür eintreten , daß der Sozialdemokratie neue Anhänger z»-
geführt würden . Stur wenn die Sozialdemokratie zu maßgebender
Macht gelangt sei , würden Zustände , wie der von ihm geschildert «,
für immer aufgehört haben . Nachdem noch Faber , Frau
G u b e l a und P j a r r gesprochen hatten , gelangte ' die nach -
stehende Resolution zur Annahme . „ Die Versammlung erklärt
sich mit den Ausführungen des Gen offen Jacobey einver -
standen und appellirt an die gesammte einsichtige Wähler -
schaft , nur den Kandidaten der Sozialdemokratie am IS . Juni
ihre Stimme zu geben . Tie anwesenden Frauen und
Mädchen geloben , nicht eher zu ruhen , bis auch den
Frauen die gleichen politischen Rechte wie den Mannern
eingeräumt sind , sie versprechen , mit Muth und Opfer¬
freudigkeit die Männer beim Wahlkampf zu unterstützen und
Indifferente anzufeuern , nur sozialdemokratische Kandidaten zu
wählen . " Nachdem noch auf die Aufforderungen der Wahl -
komilccs im „ Vorwärts " hingewiesen war , wurde die Ver -
sammlung mit einem Hoch aus die internationale Soziatdemolralie
geschlossen .

Der GesellenauSschnsi der Berliner Goldschmiede -
Innung halle zu Montag Abend bei Schultheiß , Alte Jakob -
straße . eine Goidschmiede - Versammlung einberufen , um den Ver -
liner Goldschmieden Gelegenheit zu aeben , die bisherige Thätig -
keil des Gesellenausschusscs zu beurtheilen . In seiner Bericht -
erstattung darüber bemerkle der „Allgeselle " S l r « n i tz , daß
durch den Gesellenausschuß die Berliner Goldschmicdegesellen immer .
hin Erfolge erzielen könnten , wenn sie dem Ausschüsse
nur Zutrauen entgegen brächten . Um dieses Zutrauen herbei -
zuführen , habe der Geselleuausschuß in Uebereinstimniiiiig mit
der Innung beschlossen , die bisherige Jnnungsherberge auS der
durch ihr Wahrzeichen , den Gunmnschlauch , bekannten chriitlichen

terbcrge zur Hcmtath in der Oranienstraße fortzunehmen .
on der Jnmmg fei jedoch bestimmt worden , daß die Herberge

nicht nach der Verdandsherberge bei Stramm verlegt werden
dürfe . Außerdem habe der Gesellenausschuß beschlosten , daß die
bei Jnnungsmcistern arbeitenden Gesellen zu den Kosten des
Jnnungs - Arbeitsnachweises sowie der Junungs Herberg « mit einer
wöchentlichen „freiwilligen " Steuer von S bis 10 Pseiinig heran¬
gezogen werden sollen . In der nun folgenden Diskussion
sprachen eine große Anzahl von Rednern , sämmtlich im ab -
lehnenden Sinne . Es wurde unter anderem angeführt .
daß der Gesellenausschuß der Innung nur als Deckung dienen
solle bei Ausführung arbeiterfeindlicher Maßregeln , der Gesellen -
Ausschuß könne auch garnichl für die Forderungen der Kollegen
einlrele ». denn wen » das geschähe , so würde derselbe gegen die
Interessen der Meister handeln , und das würden diese
nicht „ungestraft " hingehen lassen . Ferner wurde betont , der
Gesellenausschuß hätte sich mit der Lehrlingsfrage beschäftigen
sollen , ähnlich wie es die Wiener Kollegen gemacht haben ; dann
würden sreUich die Unternehmer sogleich ihre wahre Natur gezeigt
haben . Mit der Verkürzung der Arbeitszeit sowie der Eiu .
schränkung der Nachieierabeud - Arbett sei das gleiche der Fall
Außerdem wurde daraus hingewiesen , daß sich die Kollegen der
Orgurnsalion anschließen sollten , dort wären die Ein -
richtungen vorhanden , welche den reisenden Kollegen Arbeil
nachiveisen , Unlerknnft und Unlerstützuiig gewähren . Es
betonten ferner fämmiliche Redner , daß die Berliner
KoUegenschaft nicht einen Pfennig zu den Jnstitutione » der Innung
beizutragen gewillt ist . Folgende Resolulion wurde mit allen

gegen 2 Slimmen angenommen . „ Die heulige Versammlung
bedauert wahrgeilommen zu haben , daß der GeseUeiunlsschnsi
trotz der Aersorechungen des . Allgesellen " S l r e n i tz . die
derselbe den Gehilfen gemacht hat , nicht diesen Versprechungen
sowie den Wünschen der Gehilfen gemäß gehandelt hat . "
Einstimmig angenommen wurde serner die „achstehendr Resolutton :

Die heutige Bersauimliing beschließt , da die Organisalio »
der Berliner Goldschmiede - Gehilien bereits eine Herberg « sowie
einen Arbeitsnachweis für die Gehilien besitzt , Avstand von der
Unlerstiitzuiig der Jnnungsherberge sowie des Jnnungs - Arbeits -
Nachweises zu nehmen . "

Nicht zur Abstimmung brachte der „Altgeselle " Strenitz folgende
Resolulion ;

„ Die heutigeVersammlung spricht die Erwartung auS , daß . sollte
die Innung nicht den Beschlusten der heutigen Vecsaniiiilung der
Junuugsgesellen Folge geben , der Gesellenausschuß tn >olge dessen
sei » Amt niederlegeii müßte . "

In später Nachtstmide schloß die Versammlung mit dem
Erfolge , daß einige bei J »utt »gsi »eistern arbeilende Kollegen
nunmehr erklärten , sich der Organisation der Gehilsen anzu -
schließen .

Kurble » , nn » Krisle «rsehllfen . o- fsenMche Versammlung am
Tcm » n naß , den l. Juni , Abend « 10 Uhr, Ros- Nlhaierstr . 88.

zierei » eh - maiiger Wagener schrr K. I, iiier , gegründet 187». Jeden
Donneriiag , Abend « « Uhr, >SiIang «üvung und Sitzung de, Baatz , Blumen -
slras « Nr. 10.

Arveiter - Ktldungafchul ». DonnerNag «bind » 8r —loij Uhr : Süd -
S ch u >e , , Mariendorsernr . « (bei Srube ) : Unierrichl in Deutsch <odere «>.
Südoft - Schuie , Retchmbetgedir . 13»! Unierrichl in Raufmdmilschum
Zicchnen , Korrespondenz und iseschtchie . Oll - Schule , Matlu «slr . »t !
Umerrschl in tzjhnllologii . In allen Nnier . schlssächern , »ur Ausnahme
Mathemaiit und Buchführung , können noch Schüler und Echülermuen , auch
jitzi im Lause red Semester «, tumeten .

gefr - u. piaUuirrkiub » . Konnerftag . Dietzaen , Abend « »X Uhr ,
bei Schröder , Wielenstr . Zs. — Neue Zeil , Abcnd « 8� Uhr, Bopenstr . »0, bei
»USHoit . — Süd - Ost , bei DvIISdors . Eorauer - und Börlitzerstraben Scke. —
„ Klub der Freunde " dei Siadl , Swinemünderstrabe im —
pasenclev er . Abend « »X Uhr, Siestauranl Bnchos , Baumschulen -
weg Dreplow . S manzip aiion , Abend « 8z Uhr bei Spül , Weinstr . »8
— Sozialistischer Lese - und DiStulirtiud Abend « 8z Uhr.
Reichenbergerstr . i »?, Sitzung . — Dtskulirtlud „ Ze > iget ir " jeden Don¬
nerstag nach dem t. und >8. de« «ionai « bei Dempel . Langestr . «d. Abend «
sz Uhr. - „ « rüde rNchteil " Abend « » Uhr, im Aestauiani Lenz. All «
Jalobstr . »9.

Krbeiier - Kiingerbmi » verlin « und Umgegend . «He ««nderungen tm
BereinStalender sind zu richten an Friedrich storium , Dianteuflelttr . 70

f»»»»rfli >g. Uedungtstunde Abend « 0Uhr . Autuadme neuer MUgUeder . —
I. Urban , Annensir . », bei sprotz. — Rornblume , vlumennr . Od, bei

Wuttke . - Früh ttng « luft . Bütowstr . d». be> Werner . - V r e tz e i I ch i u%.
Annenstr . 16. bei stebner . —Weib « Bios « , Neinielenbors , Seeschtögchen bei
Böttcher . — Morgenroth l, Ruinmelsburg , Berilnerstrag « s, bei Fnesecte . —
Dorsglöcklein , WNmerSdors , Berliner - und Augusistr . -Elte dei Schulz . —
<i i n i g t e i t sHulinacher ) , Pappel - Aüee »/ «. b. A. Meinhardl . — Harmonie ,
strmpelhof , Dorfur . io, bei Äerih . — Ost » und WestpreutzischerMänner -
tLeiangoerein , Holzinaiklstr . 8, bei Deier . — S d - l w e i tz , Melchior -
snatze >6, b. Slehmann . — B o ra r, Wtenerur . 81 b. Drügemüller . — Mai -

giöct chen », Süd - Ost , Neichenbeigeistr . >6 d. Pützold . - F r e ie Sän ger ,
Riauiltr . 0, der «iudols . — öulunsl 8, Bellen , bei W. Brunow . — R r « u i -

berger Harmonie , Fichi - flratze so, bei Rrasche . — Nordstern ,
Müllerstr . 7 des Neichardt . - Morgengrauen , (Biiller ) , 8 dt « d Uhr
Nachinillag «, Sipoinatze 0 bei Pyriecr . — S I , i n s » tz e r - S ä n g e I ch o r ,
Rastauten Allee Nr. SS bei Malwatd . — Liebe « Echo , Reichenderger -
uratze Nr. ms —><o dei BianM . Liederlasei Weite nd . Btutnenthal .
stiatze 6 bei Behrendt . — B o r w ü ri » », ilhartoiienburg , Schillertrr . los
dei Stahl . — »esangverein Abendroth >n Deutsch Wiimirsdors bei
MöUer . — Sesangverern der S t u cl » l e » re Berlin « und Umgegend , Sendet -
sliab « 80 bei Preuiier . — Arbeiier - Sesango . Spandau Lnnarstratz « Resiaurani
Rieler «. — Desangoerein „ VorwüriS t " Schönhauser Aü- e J8, bei Kuhi-
men, — «lbeiler - tgesangoerein Lyra », Shurioilendurg , Daurür . » , bei
Lange . — «esangoeretn Felsenfest ( «ein . Dhor) , Badirr . tt , Bicidriagarlen . —
ivesangveretn ( lollegiü «( stete Bereinigung der gtorl - Berusomuiiter ) , Neue
Friedrrchslr . ei , bei Röllig . — «esangoerern der Rürsch ner , LandSberg - r -
stratze «l bei Seehauien . — Sesailgoerein « r t 0 n in Willerreerge , bei
«dring , — Beiangv rein « t o cke n r e in sgem. Shorj Raftanien - Allee «5/ »6.
— Steinnitke , Rosluierstr . »7. — Sangerrunde , Rvllduserstr . 0
bei Braun . — Alpenrose . Srenzstr . io bei Seidel . — Froh ftn n -,
Friedrichsberg - Lichrenberg , Frantjurler Shaustee bei Müller . — Dreu und
F e st , Ledusersiratz « 6 bei Memitz. — «eiangoerem Brüderschaft Slall -
ichretderstratze oo" » Zum «tiernen Slab " . — «esangoerein Freunde « -
treu » ( gem. Dhoe) . Landsbergersir . 81 bei Seehausen . — Brauer - Sesangveretn
» er ir « nähre . Neue Friedrichstr . »0 bet F. Reller . — «esangverein « in -
l r a ch I S, Neu- iiNtenicke . Rudorverftratz , bei Ha«bors . — „ Irl » " Naunon -
stratze rn bei Fritz Zudetl . — „ Waldeggrün " ( gem. Thor ) Böcthsrr . «
bei A. Moewes .

Kund der geselligen Arbeiter » er , in . Kerlin » nnd gsmgegen » .
«tte Luschrtsien den « und belrelsend stnd zu richten an : B . H e n t , t ,

Beramannstr . »t Hos « Tt . Botmerfto « : Bergnstgnnagderiln BrndOe "
b u n b , «ndreatstr . t bei NoiT — Rauchktub « taue Wolke , Rraukstr . 48-
— Mustkverein Ofltt « , Adalberistr . 21. — «eselliger Berein « rüne
« ich « ( vor dem Hallestchen Dhor) , Sotm«str . l bei Ratzorke . — Zimmer -
Schützenverein Fein R 0 r n , Boeckhstr . «> bei Rio ». — Reget - Rtub
„ Lustig « >» Wienerstr . 1 bei Voll . — Bergnügung «verein Jugendtust ,
Ohmgasse I bet Rieb «. — Nauchtiud grtsch aus , Roppenstr . 4» bet Loren «.

«»saug - , Duru » an » gesellig » Pereine . Ponnerstag . Männer -
»eiangverein v I r - D « f I a u , Aden »« 9 Uhr, bei Rind , Wrangelstr . Ol. —
»eiangOadlheUung de« iozialdemokraiische » Arbeiterverein « für
Weitz . ' nse « und Umgegend . DonnerilagS und Sonnabend « Abend :
bei Müller <P seisenmüller ) . Röntg « - Chaussee . — Männer - «eiangverein
Tvrvlienne , Abend « 0 Uhr de« Fauirmann , Reichenbergerstr . ?8a. —
«eiangverein « lvilenrein , gemischler Chor , jeden Donnerstag von 0 dt «
11 Uhr bet Rnapp , Raslanien - Allee 05/06.

Prival - Theater verein . Fideler « eist f , Abend « 0 Uhr, im Märkischen
Hos. Admiralirr . 18. — Thealer - Bere in „ B u t l a n i a »" oz Uhr, vorltädlische «
Rastno . Aclerftr . 144.

Turnverein « esundbrunnen ( Lehrling «°AbIhe «lung ) turnt Montag
und Donnerstag Abend oon 8 - 14 Uhr. in der Turnhalle , Pankstr . 2«.

Geselliger Rind Blau - Veilchen , j Abend « 8 Uhr, Restaurant Lehmann ,
Naunynstr . 44. — Verein ehemaliger i>. « emeindeschlller , punkt
0 Uhr bei Schröder , Steglitzerstr . ts . — Pfropfenverein Wedding , Abend «
»z Uhr, dei Hellerhost , «nlonstr . 6. — Bergnllguna «- Biretn Re nala 0 Uhr,
Abend « im Restauranl «ötz , Orantenstr . >53. — «esangverein Proletariat
igem. Chorj Add. 9 Uhr , Uebung «siunde b. Möwe « , Böckhiir . 8. — «eselligerverein
Universum , Sitzung mii Damen Abend « sz Uhr b. Hagemann , Lothringer -
stratze «l . vorrrllge , FideNla «. — « eselliger Rlub der allen
M oab iter , Slephanstr . 28, bei Linto , jeden Donnerstag um 8z Uhr und
jeden Donnerstag nach dem l5. im Monat Sitzung mit Damen . — «eselliger
verein Universum , Sitzung Abend » oz Uhr, tm Re' raurant Neumann ,
Linienstr . 10: vortrage , Fidelila «. — verein SemUihlichtett und Klub
Humor , Abend « oz Uhr, Loihringerstr . >05: Deiellige « Beisammensein mit ,
Damen , Fidelila « und Tan, . — Männergesangverein Eangegsreun de -
Abend « 0 —II Uhr. Patzenhoser BuSichatrl , Landiidergerilr . 82. — verein
Waidesgrlln , Adead « 0 Uhr Sitzung bei Aebelm , Langestratze >08. —
ZitherklubSleichheit , jeden Donnerstag , 0 Uhr Abend », bei H Ret -
mann . Alle Schönhauleriir . »0. — Privat < Theaierverein Crescendo bet
Aiaibner , «arleniir . tsr : Sitzung mii Damen .

Rauchklub R 0 l l e a i » , Abend « 0 Uhr, tn Bernhardt ' « Destillation ,
Dtalitzerilr . «1. — Rauchklub Waidesgrlln , Abend « «z Uhr, Restaurant
A. GaSpar , Reichenbergerstr . nea . — Rauchklub Ohneiora « , Abend « 0 Uhr
Restauranl Buder «räfestratze 18. — Rauchllub Kern spitze . Abend !
8z Uhr, bei A. Böhl , RllderSdorferftr . 8. — Rauchklub Arabi Pascha ,
Abend « 9 llbr , bei Berndk , Perlebergerstr . 17. — Rlub Ohne st reit ,
Abeiids 0 Uhr Springflubbe ' « Restauranl , Manleustelstr . 07. — RauchNub
S ll d - W » st , «ldend « 8 Uhr, Simeonilr . 28 bei Flick. — Theaierverein Mai -
g l ö ckch en , Englischer Hof, Reue Rotzilr . 8. — Rauchklub Brüderlich -
kell , von 0 bi « Ii Uhr bei Slabernack , Pückierftratze 40. — Rauch¬
klub Nordstern , jeden Donnerstag nach dem 15. tm Mona ! bet
G. Heinicke , Frtedrich - Raristr . ll , Friedrichitberg . — Rauchklub Eldorado ,
Abend « 8» Uhr. Restauranl W. Schulze , Ostbahnhof 7. — Rauchktub S u -
malra . Abend « 8z Uhr, lm Restauranl Rrauie , «ilschinerstr . 98.

Stalklub Do urn ee . Abend « oz Uhr, bei Ullrich , Wrangelstr . 84. — Skat -
ktud R ll ckw ä r I «, Abend « oz Uhr bei Arndl Palliiadenstr . 47. — Skat »
ttub Gordlicher Rnotcn Abend » 9 Uhr, bei Schilling .

Ruderveretn Borwört « . Sitzung Abend « 8 Uhr, bei Bodenburg
Rommandanlenstr . >0 —ll . «äste willkommen . � S ch ie h t tu b Zelt
Abend » 0 Uhr bei Nagel , Schwedterstr . 28.

Verinifickzkes .
Gisettbahn - Nnglllck . Nach Breslauer Nachrichten ist Ver

von Osiviecin kommenve Personenzug Nr . 22 am Dienstag kurz
vor der Station Laband bei Gleiwitz infolge falscher Weichen -
itellung mit dem von Breslau kommenden Personenzug Nr . 13
zusammengestoßen . Eine größere Anzahl von Passagieren wurde
verletzt , ein Personenwagen zerlrümmerl , das Geleis ist vollständig
demolirt und der Verkehr infolge dessen gesperrt . Die Paffagiere
mußten zu Fuß nach dem Bahnhos Gleiwitz , wo ein Hilsszug
zusammengestellt wurde , zurückkehren . Vom Zugpersonal wurde
niemand verletzt .

Der Hamburger Senat beantragte bei der Bürgerschaft ,
die Regulirung des WalleS zwischen dem Holsten » und dem
Hafeulhor vorzunehmen . Die Kosten des GruuderwerbeS be -
lausen sich aus rund 33/4 Millionen Mark ; die Baukosten wer¬
den aus 2 523 000 M. veranschlagt . Durch diese Regulirung
sollen in der Haseugegeud zahlreiche alle Häuser , deren Be -

seitigung auS Gesuudhetlsrückstchlen wünschenswerth ist , entfernt
werden .

Zur „ Verhiitnng der Einschleppung der Pocken " ist .
wie der „Voff . Zig. " aus Ratibor gemeldet wird , die Impfung
der ausländischen Arbeiter und die Ueberwachung ihres Gesund -
yeitszuitandes angeordnet worden .

Der Millionär Franz Kurz men . tn Jägerndorf bet
Leobschütz , Besitzer der größlen dortigen Tuchfabrik , hat sich , wie
vie „Vosstsche Zeitung " berichtet , erschossen . Als Grund wird ein
„ Anfall von Geistesstörung " angegeben .

Einen außergewöhnlichen Fall von Selbstmord meldet
die „ Kölnische Zeitung " aus Chemnitz . In einer Gießerei
sprang ein 40 jähriger Man » vom Gußboden auS in die ge <
schmoizcnen Eiseniuaffen des Schmelzosens , die eine Hitze von
etwa 1600 Grad ballen . Der Körper des Unglücklichen war in
wenigen Augenblicken so vollständig von der Glulh verzehrt , daß
nichts übrig blieb .

In Stockholm ist das frühere Zirknsgebäude , das jetzt zum
Jndustriepulaft umgebaut werden sollte , zum großen Theil
abgebrannt . Viele Brandsoldaten wurden bei den Löschungs -
arbeiten verletzt , einige sehr - schwer .

Schiffsuntergang . Aus Kopenhagen wird gemeldet : Bei dem
Leuchlseuer - Schiff „ Kobberstenen " fand ein Zusammenstoß zwischen
dem holländischen Barkschiffe „ Nikolaus " , auf der Reise von

Harlingen nach Hernösand , und dem Dampfer „ Shildon " aus

Harilepool statt ; „ Nikolas " sank kurz nach dem Zusammenstoß ,
„ Shildon " reltete dessen Besntzung .

AuS Philadelphia wird gemeldet : In der Gartinbauhalle ,
einem Ueberbleidsel der Zenteminal - Ausstelluiig im Jahre 1S76 ,
in welcher zur Zeit eine Konditorei - Ausstellung stattfindet , brach
Feuer aus , das eilten Schaden von über 100 000 Dollars an -
richtete .

In Baltimore brannte die dem Znckertrust gehörende
Zuckerrasstnerie nieder . Der Schaden soll 900000 Dollars be -

tragen .

De�eliften .
( Depeschen deS Bureau Herold . )

Barmen , Sl . Mai . Die Fabrikanten erklären den Riemen »
dreherstretl für beendet . Die Arbeitsstellen stnd größtenthejlS
besetzt . Di « Streikenden haben nichlS erreicht .

Stuttgart , 51 . Mai . In einer zahlreich besuchten Ver «
sammlung der Zentrumsparlei erklärt « Abgeordneter Groeber ,
kein aus das Programm des Zentrums Gewählter werde für den
Borschlag Huene stimmen . Redner verlas zwei Reden des
Freiherrn von Schorlemer - Alst auS den Jahren 1875 und 1880 ,
worin dieser schon damals weitere Mtlttärlasten für unerschiving -
lich erklärte .

Toulouse , 31 . Mai . Hit » sind zwei Cholerafälle amtlich
festgestellt worden .

London , »l . Mai . Durch den Bruch deS Fahrstuhls in der
Foxes - Bridge Kohlengrube tn Ciitdersord kamen vier Bergleute
ums Leben .

London , 31. Mai . Bei einem Brandt in der Kohlengtmb »
zu Balls Hill , Lanarlshire , erstickten drei Bergleute .

( Wolff ' S Telegraphen - Bureau . )
Mannheim , 31 . Mai . In dem Prozesse gegen HänSler und

Fentz verurlheiit « die Elraikanimer heute Hänsler wegen Ur -
knndenfälschung zu anderthalb Jahre » Gefängniß und 4 Jahren
Ehrverlust . Wegen schweren Betrugs und Untreue konnte Hänsler
nach beut deutsch - amerikanischen ' Auslieferungsvertrag nicht bestraft
werden . Fentz wurde wegen Beihtlfe zu süns Monaten Gejängniß
verurtbeilr .

Hamburg » 31 . Mai . Der allgemeine Gesundheitszustand
hierselbst ist zur Zeit außerordentlich befriedigend , und eS er -
Irfjcint nicht ausgeschlossen , daß der neulich j gemeldete Cholerafall
vereinzelt bleiben wird .

London , 31 . Mai . DaS Unterhaus hat in feine , heutigen
Sitzung mit 240 gegen lös Stimme » ein weiteres Amendemw )



W olmers zum K S der Hownule - BM verworfen . Dasselbe be <
ziveckle das Verbot von Geldbewilligungen durch die irische
Legislatur für Gegenstünde , über welche die irische Legislatur
Gesetze nicht erlassen kann . Ausgenommen sollten nur diejenigen
Fälle sein , in welchen dies auf Antrag des britischen Ministeriums
geschähe . Gladstone bekämpfte den Antrag und erklärte , er sei
bereit , dem § IV Worte einzuschalten , welche klarmachen würden ,
daß die irische Legislatur nur Kredite bewilligen könne , wenn sich
dieselben aus Gegenstände beziehen , welche nicht durch die Bill
von der Kompetenz der irischen Gesetzgebung ausgeschlossen sind .

Vviefkspken vvr Vedakkion .
Otto . Sie müssen entweder persönlich beim Meister an -

fragen , ob Sie einen Lehrling brauchen oder in den Zeitungen
nachsehen , wo ein Lehrling gesucht wird , oder Sie müssen selbst
annonciren .

P . K. Der Wahlvorstand wird Gelegenheit geben , die ein -

zelnen Posten prüfen zu lassen . Wenden Sie sich mit Ihrem Bor -

schlag an denselben .

Alugblatt . Da ? Flugblatt ist sehr « » klar gehakten . Suf
einen Umsatz von 4 Millionen würden die erwähnten 2S000 M.
Unkosten nur etwas über Ve pCt . ausmachen , also wenig ins
Gewicht fallen .

K. Bgr . Beantragen Sie auf grund deZ § 35 Etr . - Pr . - O.
kostenfreie Abschrift des Urtheils .

Borussia 25 . Zwecks Naturalisirung möchten Sie bei der
Polizeibehörde einen dahingehenden Antrag stellen : ein Recht
auf Naturalisation giebt es nicht , deshalb läßt sich über
einen Erfolg des Gesuchs nichts vorhersagen : „politisch un -
auffällig " müßten Sie jedenfalls sein .

E . D. 1. 1 Jahr . 2. Das Mädchen hat sich des Ehebruchs
schuldig gemacht .

O . K. St . Zur Beschwerde ist zu rathen , lesen Sie die
Agitationswinke des Zentral - Wahlkomitees für die Provinz
Brandenburg im „ Volksblatt für Teltow - Beeskow - Storkow : c. "
( in der letzten Sonntagsnummer ) nach .

H. 2) 1. , Friedrichshage » . Ihr Gegner hat Recht . Solche
Verordnung hat nicht bestanden .

Eichelmann . Sie können auf Berichtigung deS Zeugnisses
und event . auf Schadenersatz klagen .

VriefKalken der Gxpedikion .
In unserer Expedition gingen zum W a h l f o n d s serner

folgende Beiträge ein :
C. Schlesinger 3 . —. Porzelliner d. W. 1,50 . Vom Honipel -

tisch bei Schnuteken 2, —. 3 Solche und so heeßt er , 3. Rate ,
6,50 . Rothes Ehepaar 1, —, Hellwig —. 50 . Amerik . Auktion ,
Krautstr . 2 bei Kiesewetter 10,05 . Verunglückter Kunststein 2,50 .
Von den rothen Maschinenbauern b. d. antisemitischen Chef , ges .
d. Neumann 3. 05 . Stach der Flugblattvertheilung beim Gen .
Gleinert für ein Proletarierfrühstück , durch eine amerik . Auktion

Ses. S, —. Von den grünen Jungen und Mädchen aus d. Stall -
hreiberstr . 23 1,10 . Uhrmacher , Schönhauser Allee . 1, —. Ges .

in der Adolf Werkmeister ' schen Goldleistenfabrik 11,20 . Ges . in
Friedrichshagen b. Fl . Z. 1,40 . A. Sch . , Edenkoben —. 53 .
Kunstgewerbe 3, —. Geburtstagsfeier , Reichenbergerstr . 24 , 2,55 .
Sachse ' s photographische Tischlerei 3, —. S . L. 40, —. Tischler -
Werkstatt Debowsly , Blumenstr . 33 , 1, —. Arbeiter - Preffe . Buda -
pest 2. 30 .

Summa 105 . 30 M. Bereits quittirt 5243,10 M. : in Summa
5348,90 M,

Uerlag des Kerliner Uolksdiatt
Berlin SW, , Beuthstraße 2 .

Mr den Mahlkampf .

vis Thätigkeit des Taschenformat ,
176 Seiten .

elegant geheftet .

Preis

20 Pfg. Deutschen Reichstags
0

1890 - 1893 .
Mit einem Anhang , enthaltend : Die wichtigsten Beschlüsse der Wahl -
prüfungs - Kommission , die für die Agitation und die Wahlen wesentlichen
Bestimmungen des Strafgesetzes und des Wahlgesetzes für den Reichstag

nebst Regleinent .

Z« Partieen nü für WickmiMstt f \ Ml

Der ICuliiianeRel .
Zur Wahl 1893 . Preis 10 Pf . 32 Seiten illustrirt .
Zu beziehen durch alle Spediteure u . Kolporteure ,
sowie vom Verlag : B. Baake , City - Passage . [ 4268L *

Die Sperre über die

Mmsmllllrellsllbrik C. Finlk,
Berlin , Lindenstraße 20 - 21 ,

später am Blücherplatz ,
dauert fort .

Orts - Krankenkasse
der

Modelpolirer .
Das revidirte Statut tritt am

I . Juli I8SS

in Kraft . Die Statuten können im

Laufe dieses Monats in den Zahlstellen
in Empfang genommen werden .

Berlin , den 1. Juni 1393 .

291/1 Der Dorstand .

AlhtW, StemeKea!
Ich gebe bekannt , daß während der

i, sofern nicht dringendes
Bedürsniß vorliegt , keine Versammlung
stattfindet . Stellt während der Wahl -

bewegung Eure ganze Kraft der Partei

zur Verfügung .
Ich fordere diejenigen auf . welche

noch Generalfondsmarken von 1890 ,
ISvl , 1892 haben , solche sofort an den

Unterzeichneten abzuliefern , da die

Säumigen in der nächsten Versamm »

lung , welche den 25 . Juni stattfindet ,
bekannt gemacht werden . 236/12

Der Vertrauensmann
Joseph Buchmann , Willidald - Alexis -

straße 39 . Hos l. SW .

Roh - TabakrHS
blatt u. Einlage v. 90 Pf . an . Carmen -

ümblatt v. 100 Pf . an , sowie sämmtl .
anderen Sorten . 40351 . *

G. Elkhuysen ,
Alte Kchönhauserstr . 5 ,

Roh - Tabak
A. Goldschmidt , 3806L *

am hiesigen Platze wie bekannt

gniisste Auswahl !
Garantie iür sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind am Lager .

K. Goldschmidt ,

Oramenbiirgerstr . 2.

Die in der ganzen Welt rühmlichst
bekannte 4181L *

„ Helm - Fntzpomade "
ist nur unser Erzeugniss . Dosen
mit anderen Helmen und nicht mit
unserer Firma weise man als
werthlose Nachahmungen zurück .

Presskohlen ZZ
Asche gebd . , Marke Centrum 3,80 M. ,

beste Senstenberger Mariekohle 4,50 M.
ab Platz , frei Haus Keller 50 Pf . , frei
Boden 70 Pf . pro Tausend mehr .
krischeisen & Co . , Kottb . Ufer 30 .

Probekohlen frei ins Haus . s107b

Den Parteigenossen empfehle mich zur
Anfertigung elegant . Herrengarderobe .
111b * Otto Beckurts ,

Seydelstr . Nr . 25 , Hof 3 Tr .

kr . hichterielde . SSI
W. Griess , Restaurant ,

Saal und schattiger Garten .
NR . Einziges Lokal , welches zu

Arbeiter - Versammlungen zu haben ist .

NW Meinen werthen Kunden und
Geschäftsfreunden zur Nachricht , daß
ich von heute ab ein 3 . Geschäft in
llollf VII tLuchauerstraffr ) Stand
Dr . 43 errichtet habe . Ich verkaufe
daselbst ebenso wie in meinen anderen
Geschäften meine Maaren zu solidesten
Engros - Dreisen . 254M

H. Selfmann ,
Fabrik feiner Fleisch - und

Wurstwaaren .
1, Geschäft : prinzcnstraße 30 .

2. Geschäft : Harbeinickeballe Stand 53 .

Gutgepökelte Eisbeine . . Pfd . 30 Pf .
Wurstschmalz . . . . . .. „ 30 Pf .
Rückenfett und Liesen . . „ 55 Pf.
Frische Schwarten . . . . „ 15 Pf .
Prima Speck von 5 Pfd . an , 70 Pf .

verkauft die 228b

Murstfabrik mit Dampfbetrird
Wilhelmärah » 50

nahe der Lripzigerstrasse .

Vereinszimmer : Flick , Simeonstr . 23 .

Altes Schankgeschäst , Inventar -
werth 2000 M. . Billard u. Vereinsz .
für 600 Thlr . krankheitshalber zu ver -
kaufen , Lothringerstr . 08 . 226b

Arbeitsmarkt.
LsitellLieäer gesaedt .

Eine Kopenhagener Seifenfabrik
sucht sofort als Meister
einen tüchtigen Seifensieder , der in

Riegel - , Kern » und Toilettenseifen
selbständig arbeiten kann . Offerten
mit Zeugnissabschriften und Angabe
der Gehaltsansprüche unter Chiffre

„ X 4334 " an Aug . J . Wolff u. Co, ,
Ann - Rur . , Kopenhagen K. 253M

Selbständig . Monteur
welcher schon in großen Bronee -

giestereieu gearbeitet Hat u. möglichst

auch eiseliren kann , wird zum so -
fortigen Eintritt auf dauernde Be -

schäftigung gesucht von der 61/12

ZiW' sldni EisrUititni ,
MUnchcu .

Ein Kammachergeselle verl . 229b
M. Spannberg , Lübbe » .

Bttliij 1( 9 „SoraätfS " Bnliim MMaft
Kerlin SW. , Kenthstrasse 2 .

Als vorzügliche Agitationsmittel für den bevorstehenden

Utaklksmirf
empfehlen wir den Parteigenossen folgende Erscheinungen unseres
Verlages :

CrunbMe M Ktap der ToMemkratie .
Erlänternngen znm Grfnrtrr Programm

von
Barl Kautsky und Bruno SchBnlank «

Groß - Oktav 64 Seiten .

Zweit » durchgesehene Anfiage .

Preis geheftet 1V Pf . , in Partieen zum Massenvertrieb Rabatt .

Im ersten Theil ist die P r i n z i p i e n - E r k l ä r u n g des
Programms behandelt . In den Kapiteln — Kleinbetrieb und
Großbetrieb , Kapitalist und Proletarier . Privatmonopol und
Staatsmonopol , die Erhebung des Proletariats , der Sozialismus
— sind die grundlegenden sozialdemokratischen Lehrsätze populär -
wissenschaftlich niedergelegt , während im zweiten Theil unsere
Programm - Forderungen , die von dem klassenbewußten
Proletariat als Mittel ausgefaßt werden , um das schließliche
Ziel , die sozialistisch organisirte Gesellschaft , zu erreichen , er -
läutert sind . Es handelt sich bei dieser Broschüre darum , allen
Parteigenossen , die sich in den Dienst der Partei - Organisation
gestellt haben , den „ M a�s s e n - V er t r i e b "

besonders zu
empfehlen , da mit dieser Schrift die Möglichkeit gegeben ist ,
immer neue , ungezählte Anhänger für unsere gemeinsame Sache
zu gewinnen . Der Preis ist aus dem Grunde so niedrig ge -
stellt worden .

Sozialpolitisches Handbuch.
Von

vr . LI. l . ux - Magdeburg .
Groß Oktav , XX und 336 Seiten mit einer Tabelle :

Vergleichende Zusammenstellung der Arbeiterschutz - Bestimmungen
in den einzelnen Ländern .

Prot » : broschirt 1,50 M. . in Kädeckerband s « b . 2 M .
Auch in Lieferungen ä 30 Pfennig .

Einbanddecken SO Pfennig . 400/5

Mit dem . Sozialpolitischen Handbuch " hat der Verfasser ,
unterstützt von hervorragenden Mitarbeitern , ein gedrängtes Kom -
pendium geschaffen , das für unsere Genossen , die fich der Agitation
widmen und dem Gegner gegenüber immer schlagfertig sein müssen ,
ein willkommenes Hilfsmittel sein wird . Das Thatsachen - und
Zahlenmaterial aus unserer Parteiliteratur , die bei ihrem steten
Wachslhum geistig durchzuarbeiten immer schwieriger wird , findet
sich in demselben in praktischer Weise zusammengestellt , so daß
Fragen über unsere Bewegung , ihre treibenden Kräfte und ihre
wirthschaftlichen und politischen Widerstandsmomente leicht nach -
geschlagen werden können . Nicht zuletzt werden auch unsere
Redaktionen , sowie alle an der geistigen Herstellung unserer Preß -
erzeugnisse Thäligen ein geeignetes Nachschlagebuch mit obigem
Werke erhalten .

mmm Wiederverkäufer erhalten Rabatt . HB

Alle Buchhandlungen , Kolporteur
- und Zeitungsspediteure

nehmen Bestellungen entgegen . — Bei Aufträgen von außerhalb
ersuchen wir um gleichzeitige Einsendung des Betrages ( Porto extra ) .

Hin grosser Boston I£ 399

Steppdecken
echtWollatlaSOceineWoIIt )
Grösse 150 x 200 , StÜCk 7,50 M.
circa 1000 Stück schwere buntfarbige

�Schlafdecken
mit kleinen Haschinenflecken , in

reizenden Jacquard - Mustern , Grösse
150 x 200 cm .

„ tum 4,50 IB . SÄ .
Meine illustrirte Prersliste über hoch-

feine Stepp - und Schlafdecken gratis
und franko . 37831 . '

Steppdecken - 1,6�6 ,
Kerlin 8. , Sranien straße 158 .

8000 Pfd . JStT . iTS
gepflückte , meist weiße , reine Gänfe »
federn , k Pfd . 1 M. , bessere kleine
k Pfd . 1,30 M. , Gänsefedern z. Selbstr .
a Pfd. n. 40 Pf. ( Pr . können vorh .
einges . werden . ) Vers , von 10 Pfd . ab .
3881L� Fritz Ebel , Zehdenick .

Kinderwagen , größtes Lager , bestes
Fabrikat , auch Tbeilzahlung , nur allein
Orauienstr . 3 im Korbgeschäft . '

• Or . Hoesch , Homöopath . Arzt ,
Linienstr . 149 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Rtsturant „ ländenko ! "
Stolpe

am kleinen Mannsee
hält fich zu Ausflügen den geehrten
Vereinen und Gesellschaften bestens
empfohlen . Belustigungen eller Art .
Kegelbahn u. Kaffeeküche zur Verfügung .

Kremser am Bahnhof Wannsee .
41931 / H. Mattausch .

Empfehle Genossen m. Restauration ,
Vereinsz . 3. Lenz , Alte Jakobstr . 69 .

Staare , alte 1,50 , junge Eichelhäer ,
Kreuzschnäbel 1,25 , Zeistge 1,00 M.
Papageien , ausländische Vögel billig ,
Schnelle , Jnvalideustr . 7 . 233b

Größtes Lager Berlins
» Andreasstr . SZ . Hp

lecke Uhr J . t & ' Ä
AÄ , W 1,50 Mk .
Kleine Reparaturen entsprechend billiger .
Uhren , Gold » u . Silberwaaren

C. ff nasch . . » rgA
. Möbl . Schläfst , für 1 o. 2 Hrn . zu verr

Memelerstr . 81 , v. II , Hoffmann . 20 ;

Urne Ziofistr . 3 . Zahnarzt Cohn .
Schmerztas : Zahnziehen von 1, — M.
Füllen u. Zahnersatz . Theilzahlung .
RolilkliniU . -

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW „ Beuthstraße 2.



1 Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
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Pattfeinatfitntfjleu ;
Die Wahlkomitees der Proviuz Brandenburg werden

ersucht , umgehend die Zahl der gewünschten polnischen
Flugblätter dem unterzeichneten Komitee einzusenden , damit
diese rechtzeitig vcrtheilt werden können .
Zentral - Wahlkomitee der Provinz Brandenburg

I . A. : G. K o o p m a n n.
• O

Bon der Agitation . Aus Altenberg im Erzgebirge wird
der „ Sachs . Arb . - Ztg . " geschrieben : Im südwestlichsten Zipfel
des 6. Reichstags - Wahlkreises , im benachbarten auf dem Kamme
des Erzgebirges dicht an der österreichischen Grenze gelegenen
Georgenseld fand am Sonnlag eine sozialdemokratische
Wählerversammlung statt . Noch niemals war uns das in dieser
Gegend möglich gewesen , obwohl die ganz in der Nähe befind -
lichen Städte Altenberg und Geisiug bei der letzten Wahl immer -
hin schon etwa 130 sozialdemokratische Stimmen geliefert haben .
Umsomehr mußte man erfreut sein von dem zahlreichen Besuch
der Versammlung und von der allgemeinen Zustimmung , die
unseren Rednern , den Genossen Horn und Wetzker , zu lheil
wurde . Es waren mindestens 200 ' Personen , Arbeiter , kleine
Handwerker und kleine Grundbesitzer , darunter eine Anzahl
Frauen aus Altenberg , Geisiug , Zinnwald , Georgenseld , silehe
und Schellerhau anwesend . Horn entwickelte namentlich seine
Stellung zum Militarismus , wofür er den lebhaftesten Beifall
der Versammlung erntete ; dies machte sich besonders bemerk -
bar , als die Forderung der Abrüstung und der
Einrichtung einer Volkswehr erläuterte . Ganz besonders
enthusiastisch wurde aber die Zustimmung , als Wetzker auf die
soziale Lage der in großer Anzahl erschienenen Bergleute ( Zinn -
bergbau ) einging , ihnen klar machte , in welch rücksichtsloser
Weise sie ausgebeutet werden ( 6, 7, 8 Mark Wochenverdienst
bei nicht blos 12- , sondern vielfach lLstündiger Arbeitszeit ) , wie
erbärmlich das Leben ist , das sie bei ihrer harten Arbeit zu
führen gezwungen sind , während ihre Unternehmer reich und
immer reicher werden , und was die heutige Kultur bietet und
was sie da entbehren — wie er schilderte , wie die Sozial -
demokratie die Organisation der Arbeit gestalten wolle und wel -
chen Theil dann der Arbeiter an den Erträgnissen seiner Arbeit
und an der ganzen Kultur haben werde . Trotzdem der Direktor
des Werkes anwesend war , ließen die Bergarbeiter sich an fort -
währenden Beifallsbezeugnngen nicht hindern . „ Su is rächt !"
„ Rächt Hot er ! " so ging es immer flüsternd von Mund zu Mund
und als dann die Versammlung zu Ende war , da kamen gar
viele aus den Redner zu mit dem Ausrufe : „ Aber Sie hon rächt
gesproche ! " Wir haben diese Versammlung als einen bedeutenden
Erfolg zu betrachten . Der lö . Juni 1832 wird ein anderes Re
sultat aufweisen als die 1390er Wahl .

» «

Neber die sozialdemokratische Bewegung in dem
böhmischen Organisationsbezirke Rum bürg , Warnsdorf ,
Schönlinde und Umgegend veröffentlicht der in Reichenberg er¬
scheinende „Freigeist " folgenden Bericht : Die Bewegung ist im
ganzen Bezirke als eine sehr gute zu bezeichnen . Vorwiegend ist
die politische , während die gewerkschaftliche viel zu wünschen
übrig läßt . Bisher besteht nur in Rumburg ein Fachverein der
Drechsler ; er ist ein tüchtiges Glied der lokalen Organisation .
Die Textilarbeiter von Rumburg sind ebenfalls an die Gründung
eines Fachvereins gegangen . Die ständige Abonneutenzahl der
Arbeilerblälter ist eine befriedigende . In Rumburg werde »
abonnirt : 200 Arbeiterblätter , davon sind politische 120 , gewerk -
schastliche einige 80 . Für Warnsdorf , Schänlinde und den
kleineren umliegenden Ortschaften liegt ein genaues Verzeichniß
nicht vor , doch dürfte im Verhältniß zur Arbeiter -
schuft der Stand der Abonuentcnzahl ein günstiger sein .
Volksversammlungen fanden im Bezirke ö statt , und zwar 4 in
Warnsdorf und eine in Rumburg . Der Verlauf war jedesmal
ein imposanter . Gegner traten höchstens nur in Warnsdorf aus
und auch da höchstens snur von klerikaler Seite . Die nationalen
Streithähne haben bereits abgewirthschaftet , die Klerikalen werden
es binnen kurzem . Als jüngster Sieg der Sozialdemokraten wäre
zu verzeichnen , daß die Rumburgcr und Schönlinder Genossen die
Verwaltung der Bezirks - Krankenlasse ganz in ihre Hände brachten ,
worüber Zeter und Mordio bei den Deutschnationalen .

Todteuliste der Partei . Gestorben ist in Breitenba ch
bei Zeitz der Tischler Alban Pähler ; in Würzburg der
Parteigenosse Georg Friedet .

« • *

Polizeiliches , Gerichtliches ee .
Die Parteigenossen Redakteur Herbert und Stock in

Stettin sollten den Gendarmen Bamberg in Grabow beleidigt
haben . Der Staatsanwalt beantragte selbst die Freisprechung ,
auf die das Gericht auch erkannte .

— Wegen Beleidigung des in der Maschinenfabrik Augs -
bürg angestellten Ingenieurs Kranz wurde der Redakteur der
Augsburger „ Volks - Zeitung " . Karl Bieder ,
vom Schöffengericht zu 8 Tagen Gefängniß verurtheilt . Die
Konen hat er zu 2/3 zu tragen , das übrige Drittel muß Kranz be-

zahlen . Breder wird gegen das Urtheil Berufung einlegen .
— Eine Versammlung unter freiem Himmel abzuhalten ist

dem Wahlkomitee der Sozialdemokratie Magdeburgs
natürlich nicht gestattet worden . Das Polizeipräsidium befürchtet
aus der Abhaltung einer solchen Versammlung „ Gefahr für die

öffentliche Ordnung " . Da das Wahlkomitee diese Befürchtung
durchaus nicht theilt , will es Beschwerde beim Liegierungs -
Präsidenten erheben .

— Wegen Beleidigung des Gendarmen Verger in Bernburg
haben der Redakteur des in D e s s a u erscheinenden „ Volks -
blatts für Anhalt " , Paul S ch o e p s , und der Verleger
Franke je 20 M. Geldstrafe und die Kosten zu zahlen . Von
der ihnen zur Last gelegten Beleidigung der herzoglichen Kreis -
direklion in Bernburg sprach das Gericht sie frei .

— Ter fromme evangelische Pastor Dr . Lorenz in Erfurt
hatte in einer Versammlung des Evangelischen Arbeitervereins
behauptet , unser Parteigenosse Reihhaus besitze zwei Häuser ,
mäste sich von Arbeitergroschen und habe den Erlös einer im
Auenkeller abgehaltenen Versammlung in seine Tasche gesteckt .
Wegen dieser uiiverfrorenen Unwahrheiten verurtheilte das

Schöffengericht den Pastor zu lö M. Geldstrafe oder 2 Tagen
Gefängniß . Er hat Ursache , den Richtern für dies milde Urtheil
dankbar zu sein . Ein Sozialdemokrat , der einem Geistlichen der -

gleichen nachgesagt hätte , wäre übel dran geivefen .

Mmttttumsles .
Stadtverordueten - Bersammluiig .

Oeffentliche Sitzung vom Donner st ag , ! . Juni ,
Nachmittags 5 Uhr .

Eine große Anzahl von Urlaubsanzeigen wird bekannt ge -

geben .
In die Sleuerdiputation wird Stadtv . Wernau durch

Zuruf gewählt .

Aus Anlaß der Vorlage des Magistrats , betr . die Ver -

theilung der für 1392/32 beim Lehrerpersonal der Gemeinde -

schulen neu geschaffenen Stellen auf die einzelnen Gehaltsstufen
wird auf Antrag des Stadtv . Schwalbe eine Resolution an -

genonunen , welche den Magistrat ausfordert , zum System der

Dienstalterszulageu für die städtischen Beamten allgemein baldigst
überzugehen und im nächsten Etat bezügliche Vorschläge zu
machen .

Die Stadtgemeinde ist Eigenthümerin der Grundstücke
Prinzen - Allee 62 —63 . Dieser Grundstückskomplex umfaßt
11480 Quadratmeter . Herr Louis Kuczynski bietet der Stadt
auch das Grundstück Prinzen - Allee 66 , im Umfange von 6309
Quadratmetern , für 183 000 M. zum Kaufe an ; während seine
frühere Forderung von 226 100 M. abgelehnt ist , empfiehlt jetzt
der Magistrat die Annahme der Offerte .

Tie Versammlung stimmt ohne Debatte dem Vorschlage des

Magistrats zu.
Ein Theil des Platzes vor dem Stralauer Thore 42 soll

mit einem Kostenaufwand von ca . 7000 M. als städtischer
Kohlenplatz eingerichtet , d. h. umzäunt und gepflastert werden .
Die Versammlung erklärt sich ohne Debatte damit einverstanden .

Die Entschädigung für das durch den Bahnbau Schönholz -
Kremmen von dem Park - Areal der Jrren - Anstalt zu Dalldorf in
Anspruch genommene städtische Grundeigenthum von 9000
Quadratmetern wird auf 0,20 M. für den Quadratmeter fest -
gesetzt .

Beim Umbau der Bade - Einrichtung im städtischen Obdach
sind 14 schmiedeeiserne , verzinkte Brause - Arme mit kupfernen
Brausen übrig geblieben und in einem Räume der Gemeinde -
schule Schönhauser Allee 166a . untergebracht worden . Diese
14 Arme sollten beim Neubau der dreifachen Schule in der
Stephanstraße Verwendung finden . Im Depot fanden sich aber
nur noch 3 Arme vor ; 6 f e h l t e n und sind nicht wieder zu
ermitteln gewesen . Vermuthet wird Entwendung durch Arbeiter ,
welche aus dem Räume , in welchem noch andere Utensilien
lagerten , auf Veranlassung der Bau - Inspektion Gegenstände ab -
holten ; doch ist nichts Bestimmtes konstalirt . Da den bethei -
ligten Beamten ein vertretbares Versehen nicht nachgewiesen
werden kann , soll der Restbetrag von 49 . 30 M. , den das Vorschuß
konto für die sehlenden Stücke zu fordern hat , auf den Fonds
für unvorhergesehene Ausgaben übernommen werden .

Die Vorlage wird ohne Debatte genehmigt .
Für die Unterkellerung des Neubaues eines Operations�

Hauses auf dem Grundstück des Krankenhauses Moabit bewilligt
die Versammlung 7000 M.

Die Stadtvv . Meyer I , Stryck und Gen . hatten am 16. Mai
den folgenden dringlichen Antrag eingebracht :

„ Die Versammlung ersucht den Magistrat um Aus -
kunst , ob der in den öffentlichen Blättern vom 16. Mai
enthaltene Bericht über die Unterhaltung der Delegirten
der Vororte mit dem Oberbürgermeister , betr . die Ein -
gemeindung der Vororte , auf Wahrheit beruht .

Der Antrag komnil erst heute zur Verhandlung , da die letzte
Sitzung wegen eingetretener Beschlußunsähigkeit vorzeitig ab -
gebrochen werden mußte .

Stadtv . Meyer I : Im Monat April wurde hier in der
Versammlung geltend gemacht , daß die exorbitanten Ausgaben ,
welche die Eingemeindung der Vororte erforderte , auch gegen
diese Maßregel sprächen . Damals bemerkte der Oberbürger -
meister , daß diese Frage an die städtischen Behörden vielleicht
garmcht , jedenfalls aber nur in höchst bescheidenen Grenzen
herantreten würde . Diese Aeußerung hat die gesammte Bürger
schast Berlins und der Vororte in den Glauben versetzt , sdaß die
Frage im allgemeinen als erledigt zu betrachten sei , daß sie
zunächst ruhen und vielleicht erst nach Jahr und Tag gelegent
lich wieder angerührt werden würde . Dem entsprechend hörte
man auch von der Deputation für diese Angelegenheit
und von ihrer Subkommission seitdem fast garnichts
mehr . . Demgegenüber mußte der Bericht der Tages -
blätler über die Unterhaltung des Oberbürgermeisters
Zelle mit der Deputation der Vororte allgemeines Erstaunen
erregen . Was der Oberbürgermeister dort und was er hier gesagt
hat , steht zwar nicht eigentlich im Widerspruch , aber der Eindruck ,
den seine Antwort an die Abordnung der Vororte macht , ist doch
der , daß die Sache keineswegs ruht . Noch viel deutlicher in
dieser Richtung sind dir Aeußerungen , welche der Minister -

Präsident gemacht haben soll . Bei dieser Sachlage ist es dringend
erwünscht , authentisch zu erfahren , ob diese Mittheilungen auf
Wahrheit beruhen . Ist es wahr , daß der Minister erklärt hat ,
das betr . Gesetz in nächster Sefston einzubringen , dann fragt sich
sehr , ob die Stadtverordneten . Versammlung überhaupt in der
Sache noch gehört werden wird . Ich fasse die Sachlage nicht
dahin auf , daß es gleichgiltig sei , ob wir darüber befragt werden
oder nicht . Vor den Ferien haben wir doch offenbar keine Zeit ,
diese wichtigste aller Materien noch zu besprechen . Wir
wollen dem Magistrat keineswegs Unbequemlichkeiten mit der
Anfrage bereiten ; wir meinen aber , daß durch diese Antworten ,
wenn sie authentisch sind , in die Vororte ein ganz anderer Geist
hineingetragen wird , daß das Verlangen nach Eingemeindung in
allen diesen Vororten sich wieder energischer geltend machen wird .
Wir wollen erfahren , ob der damalige Ausspruch des Oberbürger -
meisters , daß die Cache auf lange Zeit hinaus vertagt sei , heute
noch richtig ist oder nicht .

Oberbürgermeister Zelle : Den Vertretern unserer Vororte ,
welche bei mir eine Unterredung über die Einverleibu » gs - An-
gelegcnheit nachsuchten , habe ich brieflich geantwortet , ich wüßte
Neues über dieselbe nicht zu sagen , was die öffentlichen Blätter
nicht schon gebracht hätten . Ich habe die Herren dann empfangen
und konnte natürlich auch nichts weiter sagen , als was schon in
den Blättern stand . Von dem , was darüberhinaus gesprochen wurde ,
nämlich seitens der Herren von den Nachtheilen , welche sie
durch die Nachbarschaft Berlins hätten , meinerseits von den
Vortheilen dieser Nachbarschaft , ist nichts weiter in die Blätter

gekommen . Was mitgetheilt wurde , ist lediglich von jenen
Herren redigirt . ( Hört ! hört !) Jedenfalls war die Unterredung
nicht derart , daß irgend etwas Neues darin zu Tage kam . Ich
habe auch keinen Anlaß gehabt , dem Magistrat von dieser Unter -

redung etwas niitzutheilen . Der Antrag kann also nicht eigent -
lich aus Annahme rechnen . Wie die Sache selbst augenblicklich
liegt , ist ja doch der Versammlung nichr unbekannt . Der Ge -
danke einer großen Einverleibung war in der Deputation auf -
gegeben worden , die Subkommission sollte beralhen , was als das

AUernöthigste an Einverleibung vorzunehmen sein würde . Die
Subkommission hat neuerdings Beschluß gefaßt und am nächsten
Tienstag wird die Deputation Sitzung haben . Es wird ihr vor -

geschlagen werden , über die Einverleibung von Stücken einzelner
Vororte , also über eine Einverleibung in lhatsächlich sehr be -

scheidenem Maße , Beschluß zu fassen . ( Beifall . )
Stadtv . Meyer l verzichtet nach dieser Auskunft auf eine

Beschlußfassung über seinen Antrag . Die Angelegenheit ist damit

erledigt .
Ueber die Vorlage betr . den Ankauf der Rittergutes

G ü t e r g o tz bei Potsdam zu Nieselzwecken berichtet
namens des niedergesetzten Ausschusses Stadtv . Dr . Stryck .
Ter Ausschuß hat eine Lokalbestchtigung vorgenommen und ist zu
der Ueberzeugung gelangt , daß der geforderte hohe Preis von
1 400 000 Vi . für das Gut inimerhin als für die Stadtgemeinde

angemessen anzusehen ist . Die Vorlage ist mit allen gegen drei

Stimmen angenonimen worden . Das Kaufgeld sowie die Kosten
des Vertrages , der Auslassung und des Stempels sollen aus

Anleihemitteln entnommen werden .
Stadtv . Pincussohn : Im Ausschuß ist man ein -

stimmig der Meinung gewesen , daß der geforderte Preis für
das Gut . wenn es landwirthschaftlich bewirthschaftet
werde , absolut zu hoch sei . Die Stadt macht also mit

dem Ankauf kein gutes Geschäft , zumal das Schloß -

gebäude kaum verkäuflich sein wird und auch der sonstige Zu -

stand des tobten Inventars nicht wahrscheinlich macht , daß die

dafür geschätzten Summen auch wirklich einkommen . Ich be -

antrage nunmehr , den Besitzern ein Angebot von 1200 000 M.

zu machen ; die Bleichröder ' schen Erben sind gewiß enorm reich ,
werden aber geschäftlich auch klug genug sein , auf ein Angebot

einzugehen , welches ihnen von anderer Seite kaum gemacht
werden dürste .

Stadtrath S t r u v e führt aus , daß das Gut vom Ma -

gistrat ganz ohne Rücksicht auf das Schloß abgeschäht
worden sei . Aehnliche Preise wie hier , 300 Mark

pro Morgen , seien schon vielfach für Rieselgüter , und

zwar für ganz devastirte Terrains ohne Forsten und ohne Schloß ,

seitens der Stadt gezahlt worden . Der Magistrat könne bei der

besonderen Lage der Sache nicht empsehlen , einen Beschluß auf

Herabsetzung des Kaufschillings zu fassen, da damit der Ankauf

überhaupt vereitelt würde . Für die Berieselung brauche die

Stadt nothwendig eine Fläche von etwa 300 Hektaren , und ein

günstiger für das spezielle Bedürsniß gelegenes Terrain werde sich

überhaupt nicht ermitteln lassen . Eine besondere Druckrohrleitung

für Gütergotz sei nicht erforderlich ; eine solche würde allein
We Millionen kosten .

Stadt . Sachs II . wünscht vor allem größere Sicherheit be -

züglich des von der Stadt Potsdam gegen die Anlage des Rieselfeldes
in Gütergotz erhobenen Protestes . Das Gut sei landwirthschaft -

lich höchstens 700 000 M. werth ( hört !), ein kleiner Ueberpreis
möge gerechtfertigt sein , aber 1 400 000 M. sei doch exorbiant .
Der Verkäufer habe , namentlich wenn er von solcher Bonität
und von so weit ausschauendem Blick sei , gewiß sein allerletztes
Wort noch nicht gesprochen . Man solle also zunächst einmal
1 200 000 M. bieten .

Stadtrath Marggraff hält es für sehr bedenklich , sich
über solche Geschäfte öffentlich auszulassen . Der Preis sei ab -

solut genommen sehr hoch , für die Stadt aber relativ sehr billig ,
weil die Be - und Entwässerung , sowie die Aptirung eine billige
sei . Auf das Risiko , daß noch ein allerletztes Wort gesprochen
werden könne , sollte die Versammlung es nicht an -
kommen lassen . Mau müsse sich doch den Verkäufer ansehen ;
der gehöre doch zu denjenigen , die im Begriffe sind , zu er -

trinken , mit denen man also anders reden könne . ( Hört , hört ! )
Der Potsdamer Protest sei definitiv abgethan .

Stadtv . Pincussohn kann sich init den Ausführungen
der Magistratsvertreter nicht zufrieden geben . Weshalb man sich
fürchte , mit einem reichen Manne weiter zu verhandeln , während
man dem weniger gut situirten energisch zu Leibe zu gehen
scheine , begreife er nicht . ( Sehr gut ! ) , jedenfalls könne er dieses
so feierlich vom Magistrat proklamirte Prinzip nicht billigen .
( Zustimmung . )

Stadtrath S t r u v e bleibt dabei , daß Gütergotz sich in sehr

guten baulichen Würden befinde , niemals habe die Stadt ein

Gut in besserem Zustande gekaust .
Stadtv . Meyer II : Bon einer Fortsetzung des Handelns

über das Kausobjekt kann ich mir keinen Erfolg versprechen . Der

Verkäufer versteht allerdings zu rechnen , aber auch mit den Vor -

theilen , welche gerade die Stadt Berlin als solche bei dem Ge -

schüft macht . Jetzt noch Rückfragen zu stellen , ob etwas ab -

gelassen werden kann , ist nicht ganz unbedenklich . Die Stadt

muß ihre Arbeiten fördern , der Verkäufer kann eine Million ein

paar Jahre länger zinslos liegen lassen .
Stadtv . Sachs II : In diesem Falle hat man ja mit dem

Handeln und Bieten noch nicht einmal einen Anfang gemacht .
( Zustimmung . ) Der Magistrat scheint hier nicht die

Interessen der Stadt Berlin voll zur Geltung gebracht zu haben ,
wenn er es apodiktisch abgelehnt hat , sich aus ein geringeres An -

gebot einzulassen .
Sladtrath Marggraff bestreitet dies aufs Allerentschiedenste

und lehnt den darin liegenden Vorwurf energisch ab .
Der Ausschußantrag wird mit schwacher Mehrheit au -

genommen .
Eine weitere Vorlage des Magistrats betrifft die Angelegen -

heit der Umgestaltung des Schloßplatzes und eines
Theiles der Königstraße . Die Anfragen an die in Be -

kracht kommenden Grundstücksbesitzer hat der Magistrat ergehen
lassen . Die für die einzelnen Grundstücke gestellten Forde -

rungen überschreiten nach der Ansicht des Magistrats theil -
weise alles Maß . Es sind gefordert für die Grund -
stück Schloßplatz 7 —13 im Ganzen 2 763 000 M. , der

Eigcnthünier des Grundstücks Schloßplatz 16 ( an der Brücke )
hat es abgelehnt , eine Forderung zu stellen ; für die Grundstücke
Köuigstr . 63 - 63 ( Nordseite ) 1423 000 M. . , ' vom Grundstücke
Königstr . 69 wollen die Eigenthümer nur den zur Verbreiterung
erforderlichen Streifen freilegen und abtragen und zwar für
230 000 M. Das Grundstück Heilge Geiststr . 23 , Ecke König -
straße , kann freihändig überhaupt nicht erworben werden . Die

„alte Post " will der eingetragene Eigenthümer nur im Ganzen
und zwar für 4 Millionen Mark der Stadt überlassen . Auch
die für die übrigen Grundstücke auf der Südseite derKönigstraße
geforderten Preiie von 880 —2118 M. pro Quadratmeter er -
achtet der Magisttat durchweg für viel zu hoch und hält
an seine früher über den Werth der sämmtlichen frag -
lichen Grundstücke abgegebenen Erklärungen fest . Er ersucht die

Versammlung , nunmehr über die Vorlage vom 9. Februar 1893

Beschluß zu fassen , indem er wiederholt hervorhebt , daß im

Interesse der Spree reguliru II g die baldige
B e s ch l u ß f a s f u n g dringend nothwendig i st .
( Letzteres ist auch in der Vorlage gesperrt gedruckt . )

Stadtv . Meyer I beantragt , die Vorlage an den bestehenden
Ausschuß zu verweisen . Der Ausschuß habe überhaupt noch nicht
berathen . sondern Informationen verlangt , welche der Magistrat
auf Beschluß der Versammlung dann gegeben hat . Der Ausschuß
müsse jetzt auf Grund des gegebenen Materials die Vorlage selbst .
berathen und seine Anträge an die Versammlung stellen . Die
gegebenen Zahlen seien außerdem neues Material , welches der
Vorprüfung bedürfe .

Stadtv . Seile schließt sich diesem Antrage an .
Der Antrag Meyer I wird einstimniig angenommen .
Der noch vorhandene Restbestand des LeichenhauS «

Baufonds im Betrage von ungefähr 23 721 M. soll der
Bartholomäus - Kirchengemeinde zum Zweck der Errichtung einer
Leichenhalle auf ihrem neuen Begräbnißplatz bei Weißensee unter
den bezüglich der Zuwendungen aus diesem Fonds generell fest «
gesetzten Bedingungen überwiesen werden .

Der Magistralsautrag wird nach unerheblicher Diskussion
genehmigt .

Behufs Regulirung und Pflasterung der Straße 42o sollen
die alte Leichenhalle unv das Wächterhaus auf dem ' Grundstücke
des ehemaligen Armenfriedhofs Friedenstr . 86 zum Abbruch ge -
langen und zwar erstere sofort , letzteres eventuell nach Vollendung



des DaueZ der Aufevstehungskirche . Für die Leichenhalle hat die
Taxe des Stadtbau - Jnspeklors 275 M. ergeben .

Tie Versammlung beschließt nach dem Magistratsantrag .
Im Anschluß an die bei der Etatsberathuug von der Ver -

sammlung beschlossene Resolution , welche eine bessere Aus -
Nutzung der Markthallen bezw . eine stärkere Heran -
ziehung der Käufer und Verkäufer , namentlich in den Außen -
bezirken als nothwendig bezeichnete , theilt der Magistrat mit ,
daß er in der Marlihalle XII ( Gesundbrunnen ) eine Fleischuuter -
suchungsstation zu eröffnen beabsichtigt . Er hofft , daß dieseMaßregel
zur Hebung des Verkehrs beitragen wird . Eine bessere Ausnutzung ,
die

�nur durch Heranziehung ven nicht zum Marktverkchr ge -
hörigen Verkehrszweigen erfolgen könnte , sei zur Zeit nicht mög -
lich , da nach einem Erkenntniß des Oberverwallungsgerichts mit
anderen als Wochenmarktartikelu in den Markthallen nicht ge -
handelt werden dürfe . Der Magistrat ersucht hiernach die Ver -
sammlung , die erwähnte Resolution für erledigt zu erachten .

Stadtv . Schmeißer beantragt eine Resolution , welche die
Herabsetzung des Markt st andgeldes als das
geeignetste Mittel zur Hebung des Verkehrs empstehlt .

Die Versammlung nimmt diese Resolution an .
Das vor den Grundstücken Urbanstr . 42 —50 , 96 und 79 be -

legen « alte städtische Wegeland soll zu Vorgärtenanlage » an die
Eigenthümcr der Grundstücke zum Preise von 26 M. pro Quadrat¬
meter verlauft weroen .

Ein Antrag des Stadtv . W all a ch will der Stadt das
Recht vorbehalten , wenn später etwa die Vorgärten eingezogen
werden muffe » , nur denselben Preis zurückzugewähren , den sie
heule für das Wcgeland erhält .

Stadtv . Hütt begründet einen Antrag gleicher Tendenz .
Ter MagistralSanlrag wird mit dem Antrage Hütt an -

genommen .
Zur Verbreiterung der Mühlenstraße sind ca . 43S7 Quadrat -

meter von den Grundstücken Nr . b, 14 —16 , 20 —25 erforderlich ,
die dem Eisenbahnfiskus gehören . Dieselben sollen freihändig
erworben werden ; für den Quadratmeter Grund und Boden
sollen SS M. gezahlt , für die abzubrechenden Baulichkeiten eine
Entschädigung von S3S4g M. gewährt , als Beitrag zu den
Umzugskosten der 5 Dienstwohnungsinhaber ein Betrag von
1000 M. bewilligt und die erwähnten Baulichkeiten öffentlich
meistbietend auf Abbruch veräußert werden .

Die Vorlage wird ohne Debatte angenommen .
Schluß 7 Vi Uhr .

Tolisles .
Tie Partcigcuossen und » lSeuossinnen des 2. Berliner

NeichStagö - WalilkreiseS werden ersucht , sich Sonntag , früh
VzS Uhr , zwecks Verbreitung eines Flugblatts in folgenden Lokalen

recht zahlreich einzufinden :
Hermann Werner , Bülowstr . ö9 .

I Naumann , Culmstr . 36 .
Laege , Fürbringerstr . 22 .
Saß , Markgrafensir . 102 .
Leopold , Markgrafenstr . 88 .
Grube , Ecke Marieudorfcr - und Solmsstraße .
Otto Klein , Schönleinstr . 6.

Das Wahlkomitee .

Achtung ! Nixdorf . Es ist Ehrenpflicht eines jeden Parici -
penoffeu , welcher treu zur Sache hält , an der heilte . Freilag
Abend stallfiiideiiden Flugblatt - Verthcilung sich zu betheiligcn .
Der Zentral - Treffpunkl befindet sich bei Paple , Zietbenstr . 71 ,
Abends T' /e Uhr . Auch muß daselbst sämmtlicties übriggebliebene
Material zurückgeliesert werden . Die Vertrauensperson : Robert

Koppen .

Achtung ! Schiiueberg . 2l »i Sonnabend , den 3. Juni ,
kommt hier ei » Flugblatt zur Bertheilung . Hilsebereite Genossen
niögen sich in den nachbenanulen Lokalen um 7 Uhr Abeuds ein¬

finden ;
Hoffmann . Scdanstr . 10 .
Siegler , Goltzstr . 43 ,

Pinzer , Rollendorsstr . 18.
Schutze , Helm - und Erdmannstraßcn - Ecke .

Ferner fordert das Lokal - Wahllomiice zu reger Belheilignng
zu der am Soiiulag , den 4. Juni stattfindenden Agitaiionslour
auf . Genossen , welche daran theiluehmen wollen , müssen sich am

Sonntag spätestens >, » 7 Uhr früh bei Hoffmann , Sedanstr . 10 ,
einsiuden . I . A. : H. Schmidt .

Im Kreise Nieder - Barnim� gelangt am Sonntag , den
4. Juni , ein Flugblatt zur Verbreitung . Wir ersuchen daher
sämmtliche Genossen und Genosfinnen , sich recht zahlreich daran

zu betheiligen .
Friedrichsberg : Tresspunkt Oskar Schultz ? , Friedrich

Karlsir . 34 , und Bernhard Lange , Wartenbergstr . 67 . Abmarsch
früh 6 Uhr .

Weißensee : Tresspunkt Pfeifenmüller . Abmarsch früh
6' / , Uhr .

Reinickendorf : Treffpunkt Böttcher , Seeschlößchen .
Pankow : Treffpunkt Hermann Sontag , Wvllaukstr . 115 .

Abmarsch 6 Uhr .

Achtung Luckaner ! Alle Parteigenossen , welche am Sonn -

tag , den 4. Juni , nach Lucka » zum Schützensest fahren , werden

gebeten , sich am Freitag Zlbend 9 Uhr von Tempel . Langestr . 65 ,
Agitntionsmalerial abzuholen . Parteigenossen , agitirt in Eurer

Heimalh !

Achtnng ! Oraili ' eiibnvg . Genossen , welche gewillt sind am

Sonntag , den 4. Juni , an der Verbreitung eines Wahlflugblatlet
für Niedcr - Barnim in Oranienburg und Umgegend theiljunehme »,
ersuche ich, zu dem hier früh 6 Uhr 20 Min . oder 6 Uhr S8 Mi » , ein¬

treffenden Zuge sich einfinden zu wollen . Tie Zahl der zu be -

legenden Orffchafien ist 20. Da die Zahl der zielbewußten Ge -

nassen hier lehr schwach ist , so ersuche ich die Berliner Genossen

sich recht zahlreich hieran betheiligen zu wollen . Meine Wohnung

ist Kanalstr . 67 .
Theodor Mohaupt , Vertrauensmann .

Charlottcuburg . Alle Genossen , welche sich bei der am

Sonntag , den 4. Juni , stattfindenden gewisfenhasten Verbreitung
von Flugblättern betheiligen wollen , werden ersucht , sich am oben

genannten Tage morgens pünktlich 6 Uhr beim Genossen

S . Wcrnicke . Krummestr . 19, einzufinden . Das Lokal - Wahlkonntee .
I . A. : G. Beyer , Wallstr . 48 .

Ter evangelisch - soziale Kongreß trat heute im Betsaal «
der Eladtinisstou zum vieuen Male zusammen . Es hatten sich

etwa 250 Prediger mit sehr würdigen Gesichtern eingefunden ,
außerdem auch ein paar Richtgeistliche . Tie Regierung konnte

unter diese » in Arbeiterzusriedenheit und Arbeiterbeschivichtiguug
machenden Herreu natürlich auch diesmal nicht fehlen. Ber -

schiedene Mi» istcrien und Reicheämter hatte » daher Vertreter

entsandt . Vom Reichsamt des Innern war Geheimer Siegierungs -

rath Caspar i » Vertretung des Slaatssekretärs von Bötlicher er -

schienen . Der Handelsminister hatte die Geheimrälhe Lohmann
und Rcnhaus entsandt , der Kultusminister die Räthe von Mollke

und Cchwarzkopf . Der Reichskanzler Gras von Caprivi , der

Präsident des evangelischen Oberklrchenraths von Barkhausev .
der Handels - und der Kultusminister , der Ober - Bürgerineister
Zelle hatten sich entschuldigt , theilweise mit Abwesenheit
von Berlin . Tie Minister theilten mit , daß sie auch

ihren sämmllichcn Rüthen Mitlheilung von dem Stattsinden des

Kongresses gemacht hätten .

Nachdem Stöcker «in Gebet gesprochen , tn welchem er u. a.
wünschte , daß auch in unserem öffentlichen Leben Gerechtigkeit .
Wahrheit und Friede wieder zum Siege komme , begrüßte der
Vorsitzende , Landes - Oekonomierath Robbe , die Erschienenen ,
verlas die von den Ministern eingegangenen Schreiben und beries
Geheimrath Professor Wagner wieder zum Ehrenpräsidenten ,
ferner die Herren Paul Lechler , Amtsrichter Kulcmann - Braun -
schweig , Reiieprediger Paul Seifert ans Schlesien , Verbandsagent
Fischer - Gelsenkirchen , Bnchbindermeister Walter - Mannheim und
Schriftsetzer Schmidt - Kassel zu Beisitzern .

Präsident Robbe theilte mit , daß die Absicht bestehe ,
das Arbeitsfeld zu erweitern ; es soll im Herbst ein
evangelisch - sozialer , volkswirthschastlicher Kursus eingerichtet
werden . Redner schloß seine Ansprache mit der Behauptung , daß
eine Frucht des Slrcbens der Evangelisch - Sozialen bereits zu
merken sei , es beginne der nackte Egoismus , das satte Lächeln
und die kalte Herzlosigkeit bereits zu schwinden .

Generalsekretär Göhre gab hierauf den Jahresbericht , aus
dem wir folgendes hervorheben : Mit Hilfe der evangelischen
Geistlichen hat das Aktionskomitee eine Enquete über die Lage
der ländlichen Arbeiter aufgenommen . Es sind an 15 000 « van -

�elische Geistliche Fragebogen , die mit Hilfe von national -
ökonomischen Sachverständigen ausgestellt waren , versandt worden .
Bon diesen Geistlichen dürften nur 7000 in Landgemeinden
amtiren . Tausend Antworten , welche zum größten Theile
sehr ins Einzelne gehen , sind eingekommen und
harren der Bearbeitung . Ten Geistlichen war mitgetheilt , daß
nur die Arbeiter vernommen werden sollten , wodurch sich die
Enquete von derjenigen des Vereins , . für Sozialpolitik unter¬
scheidet . Was den cvangelisch - sozialen Kursus betrifft , so soll
derselbe vom 10. bis 20 . Oklober dauern . In diesen 10 Tagen
soll den Theilurhniern Information über die Zustände des
heutigen wirthschasllichen Lebens gegeben werden ; der Gedanken -
gang der Vorträge mit Litteraturangabe soll den Theilnehmern
vorher zugesandt werden . Es sind 9 Vorlesungskomplexe in
Aussicht genommen , die in täglich 4 Stunden erledigt werden
sollen . Achi ganze Stunden sollen die Herren über „ Elemente
der Nationalökonomie " unterrichtet werden . 4 Stunden über
Systeme der Volke wirlhschast , 8 Stunden über Agrarpolitik , acht
über Gewerbepolitik , 4 über Handelspolitik , 4 über Geschichte
der deutschen Arbeiterbewegung , einige über Arbeitergesetzgebung
und einige über Missionsthätigkeit . Die Vorträge sollen Vor -
mittags slallsinde », die Nachmittage sind zu Exkursionen aus -
ersehen , wo die Herren praktische evangelische Sozialpolitik
kennen lernen sollen . Abends beabsichtigt man , Aussprache zu
pflegen . — Zur Presse übergehend , thcilt der Generalsekretär
mit , daß einzelne neue Organe der evangelischen Ardeitervereine
entstanden sind , so daß mit den „evangelisch - sozialen Zeilfragen "
bereits fünf Blätter bestehen , die evangelisch . sozial gefärbt sind .
— Die Auskunstsstelle in evangelisch - sozialen Angelegenheiten Hai
1300 Briefe und Karten zur Erledigung empfangen und
26 000 Drucksachen verschickt . Der Generalsekretär ist
zur Förderung ber evangelisch « sozialen Bestrebungen mit
den Predigerseminarcn und einigen Studenlenverdindungen
in Verbindung getreten . — Die Kassenfnhrung weist

zum ersten Male em Defizit auf , das nach Aufzehrung der
Ueberschüffe aus den beiden vorangegangenen Jahren noch
1000 M. beträgt und das sich noch erhöhen wird , wenn der
Kursus abgehalten wird . Dabei beliefen sich die ganzen Jahres -
ausgaben nur auf 5000 M. Redner fordert deshalb die reichen
Gesinnungsgenossen auf , höhere Beiträge als den statutenmäßigen
von 5 M. zu zahlen .

Hierauf begannen die auf der Tagesordnung stehenden
Vortruge .

Professor Dr . Kaftan - Berlin sprach über Christen -
thnni und Wirthschaftsordnung und stellte dabei fol -
geude Sätze von einigem Juteresse aus :

1. Christliche Religion und wirthschastliches Leben sind
an und für sich gelrennte Gebiete . Mit jener ist es ans
das ewige Leben in Gott , mit diesem auf die zweckmäßige
Befriedigung zeillicher Bedürfnisse abgesehen .

2. Das Christenlhnm ist unabhängig von der Wirth -
schastsordnling und mit jeder Form des wirthschaftlichen
Lebens verträglich . Wiederum trägt dieses seine eigenen
Gesetze in sich , durch die es dem Christenthum selbständig
gegenübersteht .

3. Es ist Christenpflicht , die Wirlhschastsordnung so z »
gestalten , daß sie eine Grundlage für die Pflege der sitt -
lichen Ideale des Chrislenthnms bietet .

4. Gegenüber der heute bestehenden Wirthschasts -
ordiuing führt diese Pflicht sowohl zur Verlhcidignug
ihrer wesentlichen Grundgedanken gegen Nmslurzgelllste .
als zu einschnerdenden Forderungen mit bezug auf ihre
Umgestaltung .

In seinen Ausführungen zu diesen Sähen betont Redner
it . a. : „ Es bedarf groper Voriicht , «zuf dem Gebiete des wirth -
schastlichen Lebens etwas im Namen des Christeathums zu fordeni .
Das Christenthum verträgt sich mit jeder Wirth -
s ch a fts o r d n u n g, es hat sich sogar mit der Sklaverei
vertragen , ohne direkt auf deren Abschaffnng
zu dringen . " Redner legt in seinen weiteren Erörlerunge »
grobe Sicherheit ans dem Gebiete der theologische » Dogmatil
und bodenlose Unwissenheit auf dem Gebiete der Votkswirlhschasl
an den Tag . Er fordert schließlich zur Gesundung unserer soziale »
Verhältnisse als einziges Büttel die flttliche Erneuerung des

ganzen Volkes . Um sein Ziel , ein sittliches Lebe », zu erreichen .
hält er es für nölhig . Allen zum Eigcnihum und Besitz
zu verhelfen , ließ aber nicht im geringsten erkennen , ob er nur
Besitz an für den eigenen Bedarf bestimmten Genußmitteln oder
aber Besitz au reiiien Produkliousmiltcln meine . Um die er -
forderliche „ gehobene sittliche Zllniosphäre " zu herhalten , sei , so
». eint Redner , die Gliederung in Berussstände nöthig , was wohl
so viel heilen sollle , als daß eine herrschende ind eine be -
herrschte , eine ausbeutende und «ine ausgebeuiete Schicht und
dazwischen cvent . eine Mitlelschi bt bestehen muß . Hiernach ist es
selbstverständlich , daß der Vortragende schließlich nur Palliativ -
millelchen zur Gesundung der sozialen Verhältnisse zu empjehlen
wußte .

Tie fromme Versammlung der von der kapitalistischen Gesell -
schaft angestelllen Geistlichen klatschte begeisterten Beifall .

In der Diskufsion stimmte Pastor Naumann - Frankfurt
am Main den Aussüyrungen des Referenten im allge -
meinen beivundernd zu. Nur hielt er die sogenannte heutige
Wirthschafisordmiug nicht in dem Sinne für eine Ordnung , alz
die Ordnung eine Entivickelung darstelle . Nun merke man heut «
nichts von Enlwicklrnig , sondern nur von Zersetzung , nichts vom

Heiligihmn des Eigenthuins , sondern nur von einer Beseitigung
desselben . Er wolle freilich kemeswegs mit den Sozialdemokraten
gehen , schon wegen der Feindschaft derselben gegen die Religion .
eine Feindschaft , die er selbst vom Standpunkt der Sozial -
demokratie aus für unpraktisch hielt . ( Ein Evangelisch - Sozialer
muß ja den Standpunkt der Sozialdemokratie am besten kennen . — )
Den heutigen Bcrhältuissen gegenüber müsse der christlich - soziale
Gedanle eine selbständige Idee bilden und sich nach drei

verschiedenen Richlungen bcihäligen : gegen den Zins des
Kapitals müsse vorgegangen , die Versorgung der Roth -
leidenden im engere » Sinne müsse durchgeführt und christliches
Gemeinschastsleben müsse gepflegt werden . Ganz lasse sich das
Elend nicht beseitigen , — weil die Sünde unter der Menschheit
herrscht .

Prof . Harn ak - Berlin meint : Die Sozialdemokratie ist
nicht , sondern giebt sich nur in 99 pCt . ihrer Erscheinungen
antichristlich ( christenlhumfeindlich ) . In der chruttichen Gemeinde
war die ersten Jahrhunderte hindurch der Gottesdienst mit dem

Nächstendienst eins . Das hat später aufgehört , der Gottesdienst
wird seitdem allein gepflegt . Nöthig wäre es , jene frühere Ge -

wohnheit wiederherzustellen .
Prof . Wagner - Berlin warnt davor , daß bei den jüngeren

Theologen eine bedenkliche Neigung aufkommt , bei gewissen sozialen
Forderungen radikalen Theorien zu folgen .

An der Diskussion betheiligten sich noch Prof . v. Nathnsius -
Greifswald , Göhre , Stöcker , Eberl - Hamburg . In seinem
Schlußworte empfahl Prof . Kaftan vor allen Dingen den

Frommen , in sich gegen das Unlautere zu kämpfen , dabei pole -
misirle er hauptsächlich gegen Stöcker .

Nach einer halbstündigen Frühstückspause « ahm hierauf
das Wort

Pastor Cr one m ey er - Bremerhaven zu einem Referate
über Heimath - Kolonien . Redner weist darauf hin , daß
während im Anfang die Arbeiterkolonien den bei weitem größten
Theil ihrer Besucher wieder in Arbeit bei Privaten «c. brachten ,
in den Jahren 1887 bis 1889 nur noch 20 pCt . der Besucher
nach dem Verlassen der Anstalt in Arbeit traten . Es müsse
daher ein Fehler in den Arbeiterkolonien stecken , der sie hindere ,
das zu wirken , wozu sie gegründet seien . Die arbeits -

losen , aber arbeitswilligen Leute gehen nicht
mehr in die Arbeiterkolonie , und Arbeitgeber stellen
nicht gern Leute aus der Arbeiterkolonie ein . Es müßten dahei
Ergänzungen der letzteren nach zwei Richtungen erfolgen .
Einmal müßten vom Staate für die Arbeitsicheuen
Besserungs - beziehungsweise Strafkolonien geschaffen wer -

den , denen alle die zu überweisen wären , weiche öfter
als zweimal arbeitslos betroffen werden . Nach der anderen
Seite sollten die Insassen der Arbeiterkolonien , wenn sie anders -
wie nicht Arbeit finden , in die Heimathkolonie kommen . In
unseren Mooren solle ihnen Gelegenheit geboten werden , sich
ein eigenes Heim zu gründen . Redner stellte folgende Sätze auf :

1. Sollen die Arbeiterkolonien an der Heilung des

großen sozialen Schadens , durch den sie ins Leben ge -
rufen wurden , mit Nachdruck und Erfolg arbeiten , so de-

dürfen sie zu ihrer nolhwendigen Ergänzung der Heimath -
kolonien .

2. Die wirthschaftlich « Existenzfähigkett der Heimath -
kolonien ist sestgeilellt .

3. Da als Insassen der Heimathkolonien ( mit und ohne
ihr Verschulden ) arbeits - und erwerbslos geivordene
Männer in Aussicht genommen sind , so bedarf es zu ihrer
allmäligen Ausbildung in der Moorbearbeitung ver -

schiedener Klassen von Heimathkolonien .
4. Ter zur Heimathkolonie gehörende Grund und Boden

bleibt unveräußerliches Eigenthum der Gesammlheit ; die

einzelnen Insassen erhalten ihr Kolonat in Dauerpacht .
5. Den Heimathkolonisten ist in umfassender Weise Ge -

legenheit gedolcn , sich die Vortheile der Assoziation für
Ve , brauch und Erwerb zu eigen zu machen .

Die Dauerpacht soll so verstanden werden , daß der Kolone

zwar jedes Juhr kündigen dürfe , ihm aber nicht gekündigt werden
kann , wenn er seinen Verpstichinngen nachkommt . Den Verkauf
der Erzeugnisse soll eine Genossenschast der kolonen besorgen .
Redner hofft , daß die Kosten der Gesangenenverpflegung dadurch
zum großen Theile erspart werde » können .

In der Disknsston begrüßte Pfarrer Zollmann den Vorschlag
als willkommene Verwirklichung der Wunsch « der Bodenbesitz -
Reformer . Seminarlehrer Flegler - Bensheim empfahl den An -

wesenben den Verein für gemeinnützigen Grunderwerb , welcher
Herrn Pastor Cronemeyer vor 3 Jahren Geldmittel zur Gründung
einer Hcimuth ' olonie , wie er sie geschildert , hergegeben hat .
Tie Versammlung billigte in einem Beschlüsse die Ausführungen
des Referenten und ging dann auseinander , um morgen weiter

zu tagen .

In Grofi - Lichtevfclde steht den Genossen nur ein Saal zu
Versainiulungen zur Bersügung . Folgende Wirthe weigerten sich ,
ihre Säle zu Wählerversammlniigen herzugeben : An der An -
Kaller Bahn Hennig und Arnhold (fr . Grunow ) , und an der

Potsdamer Bahnseite Fichlel , die Inhaber des Pavillon und

Massurat . Letzterer benahm sich den bei ihm vorsprechenden Ge -

nossen gegenüber allerdings in einer wahrhast erschrecklichen Aus -
geregtheit . Uebrigens belheuerien sämmtttche Herren , daß ihnen
die Arbeiterkuudschasl die liebste sei ; aber die Furcht vor
der Polizei laste »hnen ein selbständiges Handeln in ihren

eigenen vier Pfählen nicht zu. Den Herren Antisemiten
und allen andere » Parteien dürfen sie ihre Räumlichkeiten aus -

nahmslos zur Bersügung stellen . Wir bitten die Genossen ,
speziell die des zweiten Berliner Wahlkreises , aus oben genannte
Lokale streng zu achten und nur das Lokal von Wilhelm Grieß

zu Giesensdorf , Berliner - und Osdorierstraßen - Ecke au der An¬

halter Bahn , zu berücksichtigen . Daselbst ist ein großer , schattiger
Garte » , Spielplätze u. f. w. , und Herr Grieß stellt seinen Saal

zu allen Arbeiterversammluugen zur Verfügung .

Zur Tienftboten - Tklaverei . Bor uns liegt das Anfang
1839 ausgestellte „ Gestnve - Dienstbuch " eines zwanzigjährigen
Mädchens . Die in demselben enthaltenen ersten fünf Zeugnisse
lauten der Reihe nach : Führung gut . Fuhrung gut . War

fleißig und höstich im Betrage » . Betragen bescheiden , ehrlich
und fleißig . War ehrlich , fleißig und arbeitsam . Betragen gut .

Derart empsohlen trat die Inhaberin bes Buches am I. No -

vember vorigen Jahres bei dem Apotheker O. Pelerson , Berlin ,

5ttopstockstr . 39 , in Stellung und verblieb dort bis zum 1. Mai

dieses Jahres . Beim Abgänge hatte die „ Gnädige " nun die

Gewogenheit , dem wohlgemerkt volle 6 Monate bei ihr im Dienst

gewesenen Mädchen das folgende Zeugniß auszustellen : War un -

zuverlässig und unsauber und zeigte zuweilen «in grobes Be -

tragen . Am letzten Sonntag ihres Hierseins blub sie ohne Er¬
laus iß bis 12 Uhr Nachts fort .

Mit diesen wenigen Federstrichen war dem Mädchen mithin
ein Makel angehängt , der ee ihr wahrscheinlich unmöglich macht ,
fortan ihr Leben als Dienstmädchen >risten zu können » ein Makel ,
der der bis beute noch Stellungslosen ihr bischen Lebeiugiück
für immer rauben kann !

Wir wollen nicht weiter erörtern , ob die Angabe des
durchaus bescheiden erscheinenden ivtädchens zutrifft , daß der

„ Gnädigen " die schon lange beabsichtigte Kündigung eben un -

angenehm gewesen sei und baß das im Zeugniß vermerkte Fort¬
bleiben bis 12 Uhr Nack . ls in einer etwas spät beendigten
Theatervorstellung seinen Grund have , welche von ihr am freien
Sonntag besucht worden sei . Die Thatsache , daß es in der Hand
einer beliebigen Herrschaft liegt , die Existenz eines Dieilstinädchens
durch ein schlechtes Dieirslabschieds -Zeugniß derart zu unter¬

graben , diese Thatsache spricht allein schon für sich und drängt

zur Erfüllung der von allen human denkenden Menschen unter -

stützten Forderung : Fort mit der zopfigen , der heutigen
Zeil durchaus unwürdigen Institution der Dienstbücher und der

ganzen , die Dienstboten zu Menschen zweiten Grades er -

inedrigenden Gesinde - Ordnung !

Zu dem Fall selber sühren wir noch an , daß das

Mädchen in ihrer Hililosigkeit sich an die Polizei
wandte und dort vom Rege » in die Traufe kam . Der Fall
wurde in der üblichen Weise pflichtgemäß untersucht , der

recherchirende Schutzmann sand die Angaben der Herrschaft
durchaus bestätigt , und das Ende war , daß das königliche

Polizeiprästvium Abth . V im Dienstbuch bemerkte : „ Nach den

angestelllen Ermittelungen ist das Zeugniß alS ausreichend

gerechtfertigt anzusehen ! " Punktum .
Mögen Tienslbolen sich wohl besinnen , bevor sie sich in

ähnlicher Lage an die Polizei wenden .

Um die Noblesse der zwei Millionäre , darunter der In -
Haber der Baukfirma Gebr . Schindler , welche in der General -
Versammlung der Packetsahrl - Attien - Gesellschaft dagegen pro -
testirten , daß man die Dividende aus nur 18 pCt . feststelle ,
wahrend man 20 000 M. an Gratifikation für die Angestellten
der Gesellschaft sortwerse , recht zu würdigen , muß man die Ge -
haltsverhälinisse der Angestelllen ins Auge fassen . Dee
S a m m e l bri es träg e r erhalten ein Gehalt von
45 biS 60 Markst , tgend monatlich ! Die Briefträger .



Kulscher , Packetfabrtschassner haben als Anfangsgehalt
60 Marl , als Höchstgehalt ( nach lvjähriger Dienstzeit ) 90 M.
monatlich . Die Dienstzeit erstreckt sich von Morgens 6 resp . 7 Uhr
bis Abends 8 resp . 9 Uhr . Die meisten der Beamten sind ver -
heirathet und Familienväter ; bemerken wollen wir noch , dah
von den Gehältern noch Kassenabzüge gemacht werden und daß
den Beamten e r st seit wenigen Monaten Rock und
Weste unentgeltlich geliefert werden , während sie die Hosen aus
eigener Tasche bezahlen müssen . Den . armen Millionären " wird
es übrigens zum Tröste gereichen , daß ihren Beamten
Mäntel im Winter nicht geliefert werden !

Nach London entflohen ist kürzlich der Agent Robert Herz ,
der auf allen Rennplätzen des In » und Auslandes bekannt war
und mit fast allen Sporteleuten enge Beziehungen unterhielt .
Seine Hauptbeschäftigung bestand darin , Sportsleuten Geld auf
Wechsel zu verschaffen ; und er genoß ebensowohl bei seinen Auf .
traggebern wie in den Kreisen der Geldmänner eines gewissen
Vertrauens . Dieses hat er zu Fälschungen in sehr bedeutendem
Umfange gemihbraucht : man sagt ihm Wechselsälschungen im

Betrage von 130 000 M. nach . Die falschen Papiere hat er bei
versltiiedenen Wucherern untergebracht , unter denen sich der
Inhaber eines bekannten Sammelpunktes der Sport - Aristokratie
befindet , der mit nicht weniger als 60 000 M. hineingefallen sein
soll . Die erhaltenen Gelder belaufen sich naturgemäß auf eine
weit niedrigere Summe . Auf den gefälschten Wechseln befindet
sich unter anderen der Name eines Grafen S. — Die Ge -
schädigten haben bis jetzt vorgezogen , keine Anzeige gegen den
Flüchtigen zu erstalten , wie sich versteht , aus sehr naheliegenden
Gründen .

Durch Selbstmord geendet hat dem „Telt . Kreisbl . * zu¬
folge die seit Sonnabend vor acht Tagen spurlos verschwundene
dreizehnjährige Tochter eines Weichenstellers in Nowan - es . Am
Sonnabend wurde die Leiche des Kindes in einem Sumpfloch
aus den Nulhewiesen bei Neuendorf , dem sogenannten Nuthe -
kessel , ausgcfuuden . Vor drei Jahren hat sich ein im gleichen
Alter stehender Bruder des Madchens das Leben genommen .
Unter de » Einwohnern von Nowawes berrscht große Entrüstung ,
weil eS heißt , daß die Behandlung der Slieimulter Schuld daran
trage , daß das Kind freiwillig in den Tod gegangen sei .

Arbciter - Nistko . Der bei seinen Eltern in der Strom -
straße wohnende 19jährige Lehrling Otto Diefert des
Dachdeckermeisters Schröter , Bandelstraße , fiel am 31. Mai ,
Morgens gegen 9 Uhr , vom Dache des 4s ! öckigen Neubaues
Schleewigerstr . 72 in Wilmersdorf aus den Hof , wo er mil
klaffender Wunde am Hinterkopf bewußtlos liegen blieb und noch
vor Eintreffen des schnell herbeigerufenen Arzles verstarb . Die
Leiche wurde nach der Wilmersdorser Leichenballe gebracht . Die
Ursache des Unialls ist noch nicht festgestellt . Die Beachtung
der baupolizeilichen Vorschriften soll , wie einige Maurer er -
Nörten , viel zu wünschen übrig lassen . Der Abgestürzte dielt in
der eine » Hand eine kurze Leiter und ein Stück Pappe krampfhaft
fest , an welchen Gegenständen er sich vermuthlich festhalten
wollte .

Der Kaufwann Dom ? « , einer der Mitinhaber der Bier -

Großhandlung Tomke u. Gehring , Luisenplay 6, wurde heule
von seinem Kompagnon mit mehreren Schußwunden im Kops
ausgesunden und noch lebend in die Charitee gebracht . Gelo -
Verlegenheiten , die es ihm unmöglich machten , 500 M. , die er
einem Agenten schuldete , zu bezahlen , sollen ihn zu der Thal
getrieben haben . Als diese in der Weinhandlung Unter den
Linden , iro D. früher in Stellung war , bekannt wurde , erboten
sich sosort Slammgäste zur Tilgung der Schuld .

Einen frechen GeschästSkniff bat sich ein Vertreib « des
im Verlage der Buckdruckerei von Oskar Brandt erschienenen
Geschästsplanes für das Berliner Gewerbcgerichl zu schulden
kommen lassen . Er ging in die Wohnung eines Gewerbegerichts -
Mitgliedes und machte dessen Frau weiß , ihr Mann habe einen
solchen Plan bestellt , denn jedes Mitglied des Gcwcrbegerichts
müsse einen solchen kaufen . Er halte mit dietem Schwindel
Glück . Tie Frau bezahlte ihm für ein Exemplar 35 Pf . , während
dessen Preis , wie wir hören , 20 Pf . betrügt und beim partic -
weisen Bezug sich noch niedriger stellt . Selbstverständlich jjiebt
es keine Verpflichtung für die Mitglieder des Gewerbegcrichts ,
sich den Plan zu tausen . der übrigens auch nichts enthält , was
ihm — nach unserer Ansicht — den Schutz des Gesetzes über das

Urheberrecht verleihen könnte , den er durch die Worte » Nachdruck
verboten " sich zulegt .

Der Klempner Karl Griin sollte nach einer Mittbeilung ,
die wir am 11. Mai brachten , infolge übermäßigen Genusses von
Alkohol gestorben sein . Nach einem Schreiben seiner Mutter
wäre diese Thalsache nicht richtig , sondern ihr Sohn sei am Herz -
schlag gestorben .

Gin Nevolverattentat aus seine Vraut , die unverehe -
lichte Amalie M. . hat der 23 Jahre alte Schneider Paul Wilhelm
ausgeführt . Das Madchen hatte das Berlöbniß mit ihm am
30 . v. M. aufgelöst . Als sie sich gestern früh allein in ihrer
Wohnung befand , stellte sich Wilhelm bei ihr ein , um die erhal .
tenen Geschenke zurückzubringen . Während die M. die Sachen
in eine Kommode legte , wurde sie von dem verabschiedeten Bräu -

tigam mit einem Revolver in den Kopf geschossen . Sie fühlte .
daß Blut herunterfloß und gab aus Angst , W möge noch uiebr
Schüsse auf sie abfeuern , gute Worte , versöhnt » sich auch scheinbar
mit ihm , dann verließen Beic « die Wohnung , die M, wollte

zunächst einen Arzt , dann ein lirankenhaue aussuchen . Die Ver -

letztinge » scheinen nicht gefährlich zusein . Wilhelm ist aus Furcht
vor den Folgen seiner Tdat geflüchtet , und hat auf einem seinen
Verwandten übermittetlen Zettel mitgelheilt , daß er sich das
Leben nehmen werde .

Z » der Blntthat in der Frankfurter Allee wird mitgetheikt ,
daß der Schubmacher Wagner im Forst von Friedrichshagen
an einem Baum hängend todl ausgesunden worden ist .

Preisausschreiben . Die Festspiele zu dem Sommerfest der

» Freien Volkeb h » « " muffen an Herrn Julius Türk , Burau der

»Freien Volksbühne , SW . Solmestr . 24 adressirt werden .

Marktpreise in Verlin am 31 . Mai , nach Ermiltelungen
de ? königlichen Polizeipräsidiums . Weizen per 100 Kg. guter von

>6,60 —16,20 M. . mittlerer von 16,10 —15,80 M. , geringer von

15,70 —15,40 M. . Roggen per 100 Kg. guter von 14,90 bis

14 . 70 M. . mittlerer von 14,60 —14,50 M. . geringerer von 14,4 »

bis 14,20 M. Gerste per 100 Kg. gute von 17 . 00 - 16 . 00 M. ,

mittlere von 15,90 —15,00 M. , geringe von 14,80 —14,00 M.

Haser per 100 Kg. gut « von 17 . 20 - 16 . 70 M. . mittlerer von

16,60 — 16,20 M. , geringer von 16,10 bis 15,60 M. Stroh ,

lliicht » per 100 Kilogr . von 6,40 —5 . 30 Mark . Heu per
Ivo Kilogr . von 9 . 60 - 5,80 M. Erbsen , gelbe zum Kocken

per Ivo ' Kg. von 40 . 00 —24,00 M. Sprisebodnen , weiße per

Ivo Ka. von 50,00 —20 . 00 M. Linsen PN 100 Kg. von 80,00

bis 30 00 M. Kartoffeln per 100 Kg. von 6,00 —4,00 M. Rind -

fleich von der Keule per I Kg. von 1,60 —1,20 M. Bauchsteisch

per 1 Kg. von 1 . 30 - 0 . 80 M. Schweinefleisch per 1 Kg. von

1,60 — i,io M Kalbfleisch per 1 Kg. von 1,60 —0,80 M.

Hammelfleisch per I Kg. von 1,50 - 0,80 M. Butter per l Kg.
von 2 . 80 —1 80 M Ei « per 60 Stück von 4,00 - 2,20 M. Fische

per I Kg. : Karpfen von 2 . 40 - 1 . 00 M. Aale von 3,00 bis

1,00 M. Zander von 2 . 40 - 1,00 M. Hechte von 2 . 00 - 1 . 00 M.

Barsche von 1,60 - 0,60 M. Schleie von 2,80 — 1,00 M. Bleie

von 1,40 bis 0,70 M. Krebse per 60 Stück von 12,00 — 1,75 M.

Polizelberlcht . Am 31. v. M. vormittags verletzte der

Schneider Wilhelm »in Mädchen in dessen Wohnung . Slreli »«.

straße 56 , durch einen Revolverschuß am Kopfe . Das schwer ver -
letzte Mädchen wurde nach dem Lazarus - Krankenhause gebracht .
Der Thäter entkam . — In seiner Werkstatt , in der Rosenthaler -
straße , wurde ein Graveur mit einer Schußwunde im Munde
lodt aufgefunden . Es liegt unzweifelhaft Selbstmord vor . —

Nachmittags wurde die Scvuhmacherfrau Wagner in ihrer Woh -
nung , Frankfurter Allee 127 . mit schweren Verletzungen am Kopfe
aufgefunden , die ihr der Ehemann mittels eines Hammers bei -
gebracht hat . Sie wurde nach dem Krankenhause am Friedrichshain
gebracht ; der Mann hat sich geflüchtet . — An der Großbeeren -
brücke sprang Nachmitiags ein Droschkenkutscher in den Landwehr -
kaual , wurde jedoch » och lebend aus dem Wasser gezogen und
nach der Charitee gebracht . — V« r dem Hause Neue Königflr . 10
gerieth ein obdachloser Arbeiter mit mehreren Personen in Streit
und » wurde durch einen Steinwurf am Auge so bedeutend verletzt ,
daß er nach dem Krankenhaufe am Friedrichshain gebracht wer -
den mußte . — Abends fiel ein Handelsinann au der Ecke des
Tempelhofer Uiers und der Luckenwalderstraße zur Erde und
brach den Vorderarm . Er wurde nach der Charitee gebracht . —
Im Friedrichshain versuchte ein Tischler sich mittels Klecsalzes
zu vergiften . Er wurde nach dem Krankenhause am Friedrichs -
Hain gebracht . — Nachmittags sand ein kleiner Brand statt .

Gerrckks - �eikung .
Gewerbegericht . Wegen Ungebühr vor Gericht wurde am

30. Mai der Maurer Büttner zu einem Tage Haft verurtheilt . Der
Maurer Jentsch hatte gegen ihn geklagt auf Zahlung von 15 M.
Lohnrest . Am genannten Tage sand der erste Terini », ein sog .
Verglcichstermin , d. h. eine Verhandlung ohne Beisitzer , statt .
Gegen ihn sungirte als Zeuge des Klägers ein Herr Neumann ,
der ihm kurze Zeil vorher als Kläger — er beanspruchte 187 M. —
gegenüber stand . Noch bevor Neumann seine Aussage beginnen
konnte , schleuderte Bültner diesem einen ordinären Ausdruck „ Du
A . . . l . . . ! " ins Gesicht . Außer auf die Haftfirase wurde
aus sofortige Verweisung aus dem G- richtssaal erkannt und dann
das Urtbeil gefällt ; er bat danach die 15 M. dem Kläger zu
geben . Es ist das erste Mal seit Bestehen des Berliner Gewerbe -

erichts , daß eine Haflstrafe wegen ungebührlichen Betragens ver -
ängi wurde .

Kammern , Sitzung vom 31 . Mai . Der ehemalige
Werkfuhrer eines Schästefabrikanten verlangle von diesem 60 M. Eni -
schädigung , weil ihn derselbe ohne vorderige Kündigung entlassen hat .
Der Beklagte machte geltend , der Kläger habe in seiner Ab -
Wesenheit von seinem , des Beklagten , Schinken gegessen und sich
während der Arbeitszeit Schäfte gemacht ( so hatten in einem
früheren Termin einige Zeugen ausgesagt ) und dadurch sei er
der Meinung geworden , daß er den Kläger berechtigt « Weise
entlasse , wenn « es thue . Der Beklagte wurde gemäß dem
Klageanträge verurtheilt , die 60 M. zu bezahlen . Der Gerichtshof
nabm an , daß es keine Entwendung sei , wenn der Kläger von
dem Schinken gekostet , wobei in Betracht komme , daß er mit dem
Beklagten aus vertrautem Fuße gestanden , und was das Fertig -
stellen der Schäfte während der Arbeitszeit betreffe , so hätte der
Chef dafür Abzüge machen und dem Klag « kündigen können .

Kammer I. Vom Schneideriueister Rosenkranz klagte
der Schneider Schulze einen rückständige » Lohnbetrag von 23 M.
ein . Rosenkranz erkannte die Forderung an . Er verpflichtete
sich , das Geld in Raten von pro Woche 3 M. abzuzahlen .
Nach dem so geschlossenen Vergleich wird der ganze Betrag
sofort fällig , wenn eine Rate nicht pünktlich dem Kläger
übermittelt wird . Aehnliche Vergleiche schloß der Beklagte mit
»och vier anderen Schneidern , die ohne direkt geklagt zu haben ,
zum Theil als Zeugen , erschienen waren und ihr Herzeleid
darüber offenbarlen , „ das man von R. kein Geld bekommen
könne " . Ter eine der Geschädigten hatte sich fürsorglicher Weise
ein Packet einbehalten , daß er gegen den entsprechenden Lohn -
rücksland dem Meiner Rosenkranz zurückgeben wird . Uebrigens
ging Rosenkranz willfährig auf die vorgeschlagenen Vergleiche ein ,
indem er von vornherein anerkannte , daß er das Gei orderte
seinen Bedrängern schulde ; er hätte nur kein Geld gehabt ,
meinte er , ihre Arbeit gleich zu bezahlen .

Kammer V. Gemäß dem Klageantrage des Schlossers
Kraft gegen die Firma Ramm low und Emmich wurden
nstcrem 60 M. dafür zuerkannt , daß er ohne Kündigung plötzlich
entlassen wurde , angeblich weil er am Montag erst Mittags zur
Arbeit gekomme » ist . Die Firma besteht nicht mehr ; ihre Li -
quidation ist einem Rechtsanwalt übertragen . Kraft soll aus der
Liquidalionsmasse befriedigt werden . Im Falle aus derselben
nicht soviel herauskommen sollte , verpflichtete sich Rammlow , dem
Kläger das Geld später zu zahlen , da er sich in schlechter Lage
besindet . R. dürfte wohl so leicht nicht zu seinem Gelde kommen .
— Der Schlosser meist er Mürr klagte gegen den
Lokomotivführer Müller , dessen Sohn bei Mürr in der Lehre
gestanden halte . Der Beklagt » brach den Lehrvertrag , wogegen
100 M. Strafe vereinbart waren , weil Mürr von der Chaussee -
straße nach der Mohrenstraße verzogen war . Beklagter glaubte
sich berechtigt , den Verlrag aufheben zu können , da sein Sohn
den wetten Weg nach der Kesselstraße in der kurzen Mittags -
stund « nickt unternehmen konnte und deshalb kein Mittag bekam .
Müller wurde verurtheilt , dem Kläger die 100 M. Konoentional -
strafe zu zahlen .

Drei Fälle von fahrlässiger Körperverletzung , begangen
durch Kurpinscherei , wurden dem Friseur Johann Wende zur
Last gelegt , der gestern dieserhalb vor der neunten Strafkammer
des Landgerichts l stand . Der Angeklagte , der nicht einmal Heil -
gehilfe ist , hat verschiedenen seiner Kunden mitgelheilt , daß er
im Besitze eines Gedeimmittels sei , womit er dle an Frostbeulen
Leidenden innerhalb dreier Tag « unfehlbar von ihrem Uevel de -
freien könne . Drei Personen , ein alter Herr und zwei junge
Damen , haben von diesem Mittel Gebrauch gemacht . Der An »
geklagte gab ihnen ein Fläschchen mit einer klaren Flüssigkeit ,
womit die Frostballen cingepiniett werden sollten . Die Wirkung
dieses Mittels war eine furchtbare . Die Parienten empfanden
entsetzlich « Schmerzen und das war erklärlich , denn die an -
gewandte Flüssigkeit bestand aus verdünnter Salpetersäure .
Anstatt der Frostballen entstand eine fast bis ans
de » Knochen gehende Wunde . Die Patienten haben längere Zeit
ärztliche Hilse in Anspruch nehmen müssen , die Wunden sind
theckweise noch nicht völlig geheilt . Der Angeklagte behauptete ,
daß er mit dem Mittel schon ausgezeichnete Fälle erzielt habe
und der als Sachverständiger vernommene Arzt gab zu , daß
Salpetersäure in gehöriger Verdünnung gegen Frvstbeule », die
noch nicht aufgebrochen seien , wohl angewendet werden könne .
Während der Slaatsa walt gegen den Angeklagten eine Geld -
strafe von 20 M beantragte , machte der Pertheidiger , Rechts -
anwalt Dr . Coßman » , geltend , da » der Mangel an Bildung in
diesem Falle zu gunsten des Angeklagten ausschlaggebrud sei .
Das Urtheil lautete auf eine Geldstrafe von 80 M.

Um sich ein Unterkommen im Gefängnisse zu verschaffen ,
hatte der Arbeiter Alexander Bräutigam eine Such -
deschädigung degangen , die ihn gestern vor die zweite Straf¬
kammer des Landgerichts I führte . In der Mitlagnunde
des 17. März ging der Angeklagte über den Werder ' sche »
Markt . Vor dem großen Schaufenst « eines Restaurants
blieb er stehen , machte mehrere vorübergehende Personen daraus
ausmerksam , daß sie sogleich etwas erleben würden , schwang dann
einen Hammer und zertrümmerte mit ivacktigem Schlage daS
Schaufenster . Er richtete dadurch «inen Schaden von 400 Mark
an . Nach der Thal blieb der Angeklagte rubig stehen und er -
klärte , daß er eingesperrt sein wollte . Sein Wunsch wurde er -
füllt . Im gestrigen Termine entschuldigte sich der Angeklagte
mit sinnloser Trunkenheit . Er dedauere seine Thal umsomehr ,
als er jetzt Arbeit und Wohnung habe . Der Gerichtshof fand

sich nicht veranlaßt , dem Angeklagten Milde zuzuwenden , sondern
veruriheilte ihn zu einem Jahre Gesängniß . Derselbe wurde

sofort in Haft genommen .

Bochum , 29. Mai . Die Polizeidiener Behr und Bohlscheid
aus Recklingbausen hatten sich vor der hiesigen Straf -
kam m e r wegen Mißhandlung des Bergmanns H. Tillmann

daselbst zu verantworten . Bei Gelegenheit einer Festlichkeit war
Tillmann derart mißhandelt worden , daß er ein halbes Jahr
lang ' arbeitsunfähig gewesen ist . Die Beweisaufnahme ergab ,
daß Behr der Hauptthäter gewesen war . Es wurde gegen ihn
aus 200 M. Geldstrase erkannt , während Bohlscheid freigefprochen
wurde .

Sszisle
AuS Graz wird uns gemeldet : 1200 Bauarbeiter befinden

sich nun schon die sechste W o ck « im Lohnkampf . Der Stand
des Streiks ist wie am ersten Tage . Die Maurer halten un -

entwegt an ihren Forderungen fest , und die Bauunternehmer
machen auch nicht das geringfügigste Zugeständniß . Im Gegen »
theil verlangen sie . daß die Arbeilszett um eine Stunde ver -

längert werden soll . Sie würde dann von 6 Uhr früh bis
6 Uhr Abends währen . Da die Unterstützungen infolge der

großen Anzahl von Streiks , die jetzt in Oesterreich schweben ,
sehr spärlich fließen , so greift die Roth von Tag zu Tag mehr
um sich . Die kleineren Geschäftsleute , wie Wirthe , Kaufleute rc . .
klagen bereits über den Rückgang ihres Waarenumsatzes . Alles
bleibt zurück , und die Bauunternehmer erklären , sie können nichts
bewilligen , weil ihnen der Streik bereits zu viel Schaden ver -
ursacht habe . Sie scheuen im Verein mit der ihnen blind ge -
horchenden Polizei vor keinem Mittel zurück , um die Streikenden

zu deniülhigen . Fremde Bauarbeiter werden unter Versprechungen ,
die nicht gehalten werden , aus Böhmen , Mähren , selbst aus

Italien nach Graz gelockt . Sind sie einmal hier , so werden sie auf die

schamloseste Weise geprellt . Statt der versprochenen 2 —3 fl . erhalten
sie im betten Falle 1,50 Gulden pro Tag , sie sind — einmal
hier — gezwungen , dafür zu arbeiten , ob sie wollen od « nicht .
Wem es einfällt , sich den Streikenden anzuschließen , der wird auf
den Schub geschickt . In Graz herrschte noch nie ein so reger
Schubverkehr , als während der Streikzeit . Eine Anzahl von Ge -
»offen wurde nach wochenlanger Untersuchungshaft in Slräf -
lingskleidern vor ein Fünfrichterkollegium geführt und von diesem
wegen Theilnahme an Aufzügen vor den Bauten mit schwerem
Kerker bis zu 4 Monaten v«urtheilt . Schwerer Kerker ist gleich -
bedeutend mit Zuchthaus ! Von zwei Bau - Unternehmern
dagegen , die auf die Streikenden geschossen und dabei

fünf Arbeiter verwundet hatten , wurde erst einer
vor das Bezirksgericht zitirt . Die Verhandlung wurde vertagt .
Er wird mil einigen Tagen Arrest davon kommen . Das Ende
des Streiks ist nicht abzusehen . Einzelne Bauherren verlängerten
bereitwilligst den T « min zur Herstellung ihr « Bauten . Alles
verschwört sich gegen die Arbeiter . Die Stimmung unter diesen
wird jedoch um so entschlossen «. Sie wollen unbedingt aus -

harren und hoffen , daß die Genossen allerorts sie
in diesem Kampfe nach Kräften unterstützen
werden . Unterstützungen sind an die Redaktion des »Arbeiter -
wille " in Graz , Josefigasse 13, zu seuden .

1800 Kohlenschiffsverlader , darunter 1000 Frauen ,
streiken in Aussig . Ursache des Ansstandes ist , daß die Frei -
kohle , die die Frauen bisher mit nach Haus « nehmen durften ,
jetzt für „ Diebsgut " erklärt worden ist . Da die Freikohle
traditionell eine Zubuße zu dem niedrigen Lohn bildete , so ver -

langen die Frauen jetzt für daS Verladen des Waggon ? Kohlen
20 Kreuzer niehr . Das wollen lhnen die Unlernehm « selbst -
verständlich nicht gutwillig geben und so bleibt den Frauen nur
der Streck übrig , um ihr bisheriges Einkommen zu erhalten .

Die Maler , Lackirer und Anstreicher JnnSbrnlkS
streiken seit 29. Mai , um an stelle der elfstündigen Arbeitszeit
den Zehnstundeniag zu erlangen . Sie ersuchen die deutschen
Kameraden um strenge Vermeidung des Zuzugs .

Vorittinutlungett .
Charlottenburg . Am 30. Mai fand Hierselbst eine leid «

nur schwach besuchte öffentliche Versammlung der Töps « statt .
Dieselbe beschästigle sich in erster Linie mit gewerkschaftlichen
Angelegenheiten . Besonders wurde über die Firma Jancke viel
dedattirt und den Kollegen empfohlen , die Art von „ Kunst -
Töpferei " , welche Herr Jancke ausfuhren läßt , absolut nur im
Lohn anzufertigen , da ein geregeller Akkord - Lohnsay für derartige
Oesen sich überhaupt nicht ausstellen läßt . Ueberhaupt mögen
alle Kollegen soviel wie möglich für Lohnarbeit agittren , um
diese Ansang nächsten Jahres zur Einführung bringen zu können .

Hieranf hielt B l a u r o ck «inen mil Beifall aufgenommenen Vor -

trag über Organisations - Formen und empsahl zum Schluß den
8. deutschen Töps « - Kongreß nur durch solche Delegirte zu be -

schicken , die auf dem Boden der Lokal - Organisation stehen .
Sodann wurde Nicolaus zum Delegirten der Töpfer Charlotten -
burgs gewählt , nachdem durch Thieme noch eingehend die Gründe ,
welche für eine solche Organisationssorm sprechen , « läutert
worden waren .

1U»taUarl >- it «r - Perva » » « waltung Berlin ) , »eneral -
versainmtung Sonnadend , de » ». Juni , bei Schöning ( Zentrum ) , Stall -
schreiberstiaße »».

Kchtuno . chirurgische Kranch « ! ®a vor Beendigung der Wahlen keine
Betiaimulnnqen ftausinden , werden die Wcttiialllassirer ersucht , behufs Ab¬
rechnung am Sonnlag , den «. Juni , vorimttag » io Uhr, bei Philipp , Rosen -
lhaicriuahe sy ( im Garten ) zu erscheinen . MUgiUda löunen edensall » dort
ihre Beiträge entrichten .

N» rg » üg >. » g » vrr « i » „ Perotina " . Jeden Freitag . Abend » » Uhr , im
Misiauranl „ Zur GlerchheU ", «ndreassir . 2«: Sivnng . Nach derselben Tan».
Sülle wnikouiine ».

Ard . iter - $) ild »ng»schui ». Der Sonntag » - Unterricht in ver National -
Oetonomie fällt am 4. und lt . Juni der bevorstehenden Riichöiagswahl
wegen aus .

ziauchKUtd „ voth » Lahn « " . Freitag , Abends » Ihr . «uvrystr . 41 bei
strrcheldoris .

DcviniMf . kes ;
Sine kiistige Episode auS der WahlbeweftNttg wird

der „Frank . Tagespost " aus dem Bayreuth « Kreise gemeldet .
Im Wirthshaus sitzen an einem Tisch der „ Baron " ( ein Guts -
besitz « aus der Nachbarschaft des betreffenden Dorses ) , der
Pfarrer . der Lebrer . der Förster und ein kleiner Bauer . Die
erster «» Vier haben den Bauern lebhaft „ in der Kur " , um ihm
„die sozialdemokratischen Mucken " auszutreiben , die « sich durch
die Lektüre mehrerer , ihm gratis zugestellter , sozialdemokratischer
Broschüren und des Wahlflugblattes von der letzten Nachwahl
her angeeignet hat . Erst hatte ihm der Pfarrer zugeredet
„ wie ein « kranken Kuh ' und ihm die Schlechtigkeit und Gott -
lostgkeit der Sozialdemokraten vorgestellt , die den Glauben
vernichten und die Ehe abschaffen wollten . Auf diese Argumente
hatte oas Bänerlein lächelnd mit dem Kops geschüttelt und ge -
sagt : „ Die Religion hat mit der Politik und ganz besonders mit
der Reichstagswahl gar nichts zu thun ; die Sozi lassen jeden
nach sein « Fa ? oii selig werden und legen ihm nicht das Mindeste
in den Weg , zu glauben was er mag , die Religion wird uns
immer blos von Denen als Wauwau vorgemacht , die selber
nichts glauben , und solche " — fügte er mit einem sehr bedeut -
samen Blick auf den Pfa « er und den Baroa hinzu — „giebt es
sogar unter dm Geistlicheu «in » aanz , Mtuge . Bei

i



denen ist ' s auch blos Geschäft . Und was die Ehevernichtung be>
trifft , so habe ich bis jetzt nicht gelesen , daß irgendwo auch nur
ein einziger Sozialdemokrat wegen Verbrechen gegen die Sittlich -
keit verurthcilt worden wäre . Alle Augenblicke aber liest man
so was von geistlichen und anderen Herrn . " Darauf grobe Ver -
stimmung bei den vier Ordnungssäulen . Nun aber vchm der
Lehrer das Wort , welcher Eugen Richter ' s „ Sparagnes " und
dessen Reichstagsrede über den „ Zukunftsstaat " gelesen hatte .
In wohlgesetzter Rede legte er dem Bäuerlein dar , daß
der sozialistische Zukunftsstaat ein „ Zivangsstaat " , ein
„ Zuchthaus " sei , in dem Jeder arbeilen müsse . Des
Morgens müßten sich alle beim Aufseher melden , der die Arbeit
vertheile und die Leute , unter Umständen mit der Peitsche , zur
Arbeit antreibe . Unser Bäuerlein lächelt auch dazu und sagt :
„ Die Sache verhält sich zwar ganz anders ; aber selbst wenn es
so wär ' , was wär ' denn nachher ? Ich muß jetzt doch auch ar -
beiten , und zwar sehr lang und schwer , früh um 4 Uhr , wenn
andere noch lange schnarckien und ihre Weinräusche ausschlafen ,
bin ich schon aus dem Feld . Und Abends bei Sonnenunlergang
komm ' ich oft erst heim . Wenn im „ Zukunftöstaat " alle arbeilen
müssen , hätte ich erstens das Vergnügen , Leute mit vollsressenen
Bäuchen , die bis jetzt garnichts gethan haben , auch antreten
und angetrieben zu sehen , und auf mich käm ' dann viel weniger
Plage . Ich glaub ' sogar , acht Stunden täglich wären dann mehr
als genug . " Hieraus versuchte es der Lehrer noch mit dem „all -
gemeinen Futrertrog " , aus dem alle die gleiche Suppe essen
müßten . „ Ja . " meinte da unser biederer Landmann , „ das wäre
mir erst recht lieb . Jetzt habe ich meistens nur eine schwarze
Brennsuppe , ost sogar eine Wasserschnalzen . Aber droben beim

Herren Baron giebt ' s so viel gutes Ochsenfleisch , Gänse , Hühner ,
Tauben , Eier u. s. w. — wenn das Alles in die allgemeine
Suppe hineingekocht würde , dann bekämen wir kleinen
Bauern doch auch was Ordentliches in den Leib und
der Herr Baron könnte sich trotzdem auch noch satt
essen . " — Da räusperte sich der Herr Baron , trank sein Bier
aus und empfahl sich . Mit den Bekehrungsversuchen an dem

halsstarrigen Landmann war ' s vorbei . Der Mann sagte noch
den anderen , bevor sie sich entfernten : „ Wenn unsere Buben
auch blos ein Jahr zu dienen brauchten wie die Herrensöhnchen ,
und wenn man an den 700 Millionen , die das Militär alle
Jahre frißt , iM ) ersparen thät ' und thät ' unsere Hypotheken von
Staatswegen damit ablösen , dann würden wir uns „ a wie viel
leichter thun . " Vor dem Zukunftestaat gruselt ' s uns gar nicht ,
denn der dürfte so schlimm sein , wie er wollch für uns Bauers -
leut ' würde er nur Besserung bringen . Und daß Sie ' s wissen :
diesmal wird sür ' n Sozi g ' stimmt . Punktum ! "

AuS Wahn berichtet die „ Rheimsch - Westfälische Arb . - Ztg . " :
Ein netter Militärbeamter . Ein längere Jahre im
Dienst stehender Liasernen - Jnspektor , welchen » die Verwaltung
auf dem Artillerie - Schießplatze zu Wahn übertragen »var , ist
seit dem 23 . Mai , »»nter dem Vorgeben , nach Köln zu reisen ,
spurlos verschivunden . Ein höherer Intendantur -
beamter , »velcher zur Zeit in Wahn anivesend war , öffnete mit
einem anderen aus Köln herbeigerufenen Kascrnen - Jnspektor die
Kasse . In derselben befanden sich 40 Ps . Wie man bis jetzt iestgestellt
hat , fehlen annähernd lö 000 Mark . Seine Frau hatte der
Entwichene einige Tage vorher unter Vorspiegelung salscher That -
fachen mit den Möbeln in ihre Heimath geschickt .

Der gräßliche Selbstmord , den in Chemnitz ein Ar -
bciter dadurch beging , daß er in einen mit geschmolzener Eisen¬
masse gefüllten Schmelzofen sprang , hat seine Ursache lediglich in
den schlechten Eriverbsverhältnissen des Arbeiters gehabt . Dieser ,
der Putzer Da>liel , beschäftigt in der Gießerei von Georg Döring ,
Blankenauerstraße , verdiente , wie wir dem „ Chemnitzer
Beobachter " entnehme » , in der Woche vor seinem Selbstmord
noch nicht 10 M. Er schickte vor seinem schrecklichen Ende das

Geld seiner Fanlilie , die aus Frau und — wiees heißt — nicht
weniger als sieben Kindern besteht . Das national - konservative
„ Chemnitzer Tageblatt " berichtete über den Vorfall mit dem
diplomatischen Bemerken , „ daß die näheren Umstände , welche den
Mann zum Selbstmord veranlaßten , unbekannt seien " .
Es that klug daran , denn die einfache Angabe der
Ursache wäre ja eine vernichtende Anklage gegen die gegen «
wärtige Gesellschaftsordnung geivesen , die jenes Blatt aufrecht
erhalle » sehen will .

AnS Sachse » wird der „ Berliner Abendpost " berichtet : In
einem kleinen sächsischen Städtchen , in M u tz s ch e n bei Oschatz ,
ist kürzlich der V e r l e g e r des dortigen Amtsblattes auf
einen sonderbaren Gedanken gekommen , um sich jede Konkurrenz
vom Halse zu schaffen . Er richtete nämlich an den dortigen
Stadtrath das mehr als kuriose Gesuch , es möchte dem zweiten
in Mutzschen erscheinenden Blatte , dem „ Mutzsch . Anz . " das
fernere Erscheinen verboten werden . Der Sladtrath ,
dein dieses wunderbare Gesuch in seiner letzten Sitzung vorlog ,
ging natürlich über dasselbe zur Tagesordnung über . — Wir
»vürde » diese Nachricht für ganz umvahrscheinlich halten , wenn
es sich nicht um ein sächsisches Amtsblatt handelte .

Der Hamburger Schnelldampfer „ Normannia " , welcher
am vorletzten Donnerstag 4 Uhr Nachmittags New - Iork ver -
lassen hatte , ist am 1. Juni früh um 9 Uhr 25 Min . bereits vor
Soulhampton eingetroffen und hat damit die schnell st e
Reise zurückgelegt , »velche je z»vischen Neiv - Pork und
Southampton geniacht »vorden ist . Tie Reisedauer war 6 Tage
12 Stunden 20 Riiuuten .

DepeMten .
( Wolsf ' S Telegraphen - Bureau . )

Brüssel , 1. Juni . Die Rcpräsentantenkammer berieth die

Versassungsrevisions - Vorlage und beschloß mit 93 gegen 34
Stimmen , daß die Stimmenabgabe bei den Wahlen eine obliga -
torische sein solle mit Ausnahme der vom Gesetze zu bestimmenden
Fälle .

London , l . Juni . In dem Prozeß gegen den Arbeiter Toivns -
end , der vor einiger Zeit einen Drohbrief an Gladstone gerichtet
hatte , lautete das Urcheil auf nichtschuldig , da Toivnsend nicht
zurechnungsfähig sei . Toivnsend wird in einem Jrrenhause unter -
gebracht werden .

( Tevescheu deS Bureau Herold . )

Wien , I . Juni . Der Streik der Zimmergehilsen ist beendet .

Auf Anrathen des Streikkomitees »verde » die Gehilfen am

Montag die Arbeit »vieder aufnehmen . Dagegen bereitet sich
ein allgemeiner Streik der Wiener Hutarbeiter - Gehilfe » vor .

Kopenhageu , 1. Juni . Der derhastete Journalist Jpsen ,
Mitarbeiter des „ Sozialdemokraten " , ist gestern gegen die ver -

langte Kaution von 2000 Kronen , die von seinen Verwandteii

ausgebracht »vorden ist , auf freien Fuß gesetzt »vorden .
SenliS , 1. Juni . In Mvi » tfontaine brach ein Streit zwischen

italienischen und französischen Arbeitern alls , weil erftere Spott -
lieber auf Frankreich sangen . Mehrere Italiener schössen aus
die Franzosen , von denen einige verwundet wurden . Die Thäter
wurden verhaftet .

Kiterarisches .
,Die Zeitschlvingen " , Monatsschrift für Volksbildung , Auf -

klärung und Unterhaltung . Verlag von I . Beranek , llieichen -
berg , Böhmen , Friedländerstraße 12. Preis pro Heft

40 Heller — 40 Pf . Probehefte gratis . Die weitere Annahm «
von Heften gilt als Abonnements - Zusage . Soeben erschien
das 5. Heft des 4. Jahrgangs . Inhalt : „Unsterblichkeit " .
Gedicht von Robert Seidel . — „ Die soziale Bedeutung der

elektrischen Kraftübertragung " . I . Von Paul Breitum .

„ Elwas über Tolstoi " . Von M. Mogilewski . — „Philosophie
der Zahlen . " Von Dr . H. Lux . — „ Die moderne Welt -

anschauung und der Mensch . " Von Prof . Dr . B. Vetter

( Fortsetzung ) . — Feuilleton : „ blevo tekel ! " Gedicht
von Emanüel Geibel . — „ Ein namenloser Held . " Skizze von
S . D. Friedländer . — Literatur .

Bon Foutaue ' s Führer durch die Umgebung Berlins ist
nach dem „ Osten " jetzt der „ Norden " erschienen ( Preis
pro Band mit guten Karten , ca . 120 Seiten Text , 50 Pf. ) .
Da gerade in diesen beiden Himmelsrichtungen die Gebiete
liegen , in »velchen der Arbeiter seine Sonntags - Erholung
sucht , so wollen wir nicht unterlassen , a»lf diese Werke be -
sonders hinzuweisen . Der Herausgeber , der hiesige Touristen -
Klub für die Mark Brandenburg , verfolgt den Zweck, daß
die Ausflügler an der Hand ihres Führers von jedem Aus «

flugs - Orte Spaziergänge in die nähere Umgebung unter -
nehmen können . Die Einnahmen sollen iin Sinne der

Gebirgsvereine zur Aufstellung von Wegiveisern ic . verwandt
werden und dürfte den Genossen aus Nordivesten , die die

Jungfernhaide besuchen , die Thätigkeit des Klubs nach dieser
Seile hin nicht unbekannt sein .

DvieNmNen vev Redaltkiott .
Kiickschieff . Besten Dank ! Wird bald abgedruckt .
B . W- Pr . Nicht zu verwenden .
A. I . 55 . Sie haben kein Recht , eine Ermäßigung zu

beanspruchen .
Die Notiz über Soldaten als Nückkonipaguie kann nur

berücksichtigt »verde », wenn Sie sich persönlich in der Redaktion
legiti miren .

Anzel , Agram . Arbeitersekretär Hermann Greulich in

Zürich .
Arbeiter - Bildiingsschule . Schicken Sie den Stundenplan

gefälligst ein , genau »vie Sie ihn haben wollen .
Krankenkasse 1000 . Eine derartige Manipulation kann

als Betrug aufgefaßt werden . Die zur Verfolgung zuständige
Behörde ist die Staatsanwaltschaft .

O. F . Sie ist zur Zahlung verpflichtet .
K. Jlladik . Ihr Abonnement läuft bis Ende September er .

DviefkttNen der Expedition »
In unserer Expedition gingen zum W a h l s o n d s ferner

folgende Beträge ein :

Einige Arbeiter der Röhlich ' schen Fabrik 2,40 . Bgh . —,80 .
RauchkUib „ Kolumbus " 6, —. Malerwerkstatt Gebhard , Rixdorf
d. Böhm . II R. 4. 65. Rauchklub „ Vulkan " 10 . —. Ch . 1 . —.
Gesammelt in der Fischcrstraße 4,25 . G- W. Pankow 2, —.
K. V. M. 5, — . Einige noch nicht proletarisirte Kaufleute 5,30 .
Von zwei sozialdemokratisch angehauchten Bourgeois d. F. Heller
15, —. j. ». ch. 3, —. Gesainmelt auf einer Hochzeit in der
Rykestraße 1,30 . F. U. —,60 . Gesammelt durch Winkelmann
und seine Kunde » 7, —. G. Meyer u. Baierson Christiana v,60 .
Agit . - Komm . d. Holzarbeiter 20, — Dt .

Summa 92,60 M. Bereits quittirt 5243,10 M. ; in Summa
5335,70 M.

Tauzlehrerverein „ Solidarität " . Geben Sie uns ge -
fälligst Lokal , Straße und Beginn der Versammlung an .

Verlag des Kerliuer Voldsdlatt
Berlin 8>V. , Beuthstraße 2 .

Für den Wahlkampf .

Die Thätigkeit des
Taschenformat ,

176 Seiten

elegant geheftet .

Preis

20 Ffg. Deutschen Reichstags
von

Mit einem Allhang , enthaltend : Die wichtigsten Beschlüsse der Wahl -
prüfungs - Konnnission , die für die Agitation und die Wahlen wesentlicheil
Bestimmungen des Strafgesetzes und des Wahlgesetzes für den Reichstag

nebst Reglement .

In Pltrtittn M für Wietmerkilllstt Matt .

mm

Her üisiiiiasMlel
Zur Wahl 1893 . Preis 10 Pf . 32 Seiten illustrirt .
Zu beziehen durch alle Spediteure u. Kolporteure ,
sowie vom Verlag : Q. Baake , City - Passage . [ 4268L *

Grcinirn Vnd
Oranienstrasse 44 .

Abonnements L KI. 60 Pf . , II . Kl . 3 Bäder 1 M

vsmpfkssten - LÄllen .
VM . Einpackung und Massage .

ifyiP&i BWF " Leitungowaff ' rr . " WB 4310L

Pfd . 80 Pf .
30 Pf .
55 Pf .
15 Pf .
70 Pf .

228b

Gutgepökelte Eisbeine
Wurstschmalz

. . . . . . .

,
Rückenfett und Liesen . . »
Frische Schivarten . . . . »
Prima Speck von 5 Pfd . an „

verkauft die
Wnrstfabrik mit Dampfbetrieb

Wilheliustraffe 36
nahe drr Lripziaerstralfe .

Willibald Aleriostraffe 40 sofort
2 Stuben , Küche, Korridor , Boden und

Keller , 330 M. 236b

Werkzeuge für

StMeure , BlUam , TW

L
liefere unter Garantie m

Invalidrnstrahe Zlr . 167

WW KaM Kurze . KOBlB

Ichlsst . b. Minske , Manteusselstr . 51, v. l '

Arbeitsiillirtt .
Tücht . Gürtler auf chirurg . Jnstru -

Meute , nur beste Arbeiter , sind , dauernde
und lohnende Beschäftig , liövsoatsiu ,
Gr . Hamburgerstr . 3. 55P

Ein Gesanglrhrrr »vird gesucht
zum Toitnerstag oder Freitag , »velcher
nach Geige übt . Zu erfragen bei V.

Koysr , Lübbenerstr . 30 . _
238b

Umsonst einwohnen k. anst . wbl . Pers .

Blumenstraße 62 , v. 2 Tr . geradezu .

PeiWellMlllhcr
für feine Kinderpeitschen geslicht in

Dürnberg . Offerten unter vi . SSV

an Baasonstain & Vogler A. - Q. , Nürn¬

berg . 61/11 '

Centralverein

deutscher Böttcher .
Sonnabend , den 3. Juni 1393 .

Abends 6>/ , Uhr :

Versammlung
bei Seiee , Lichtenbergerstr . 21 .

Um zahlreiches und pünktliches Er -

scheinen wird gebeten . B. Vinter .

SfthnU der BmMer
« nd Ke rufogenollen Deutschlands

Zahlstelle Berlin .
Sonntag , den 4. Juni , Vorm . 11 Uhr ,

bei Säger , Grüner Weg 29 :

Mitgliederversammlung .
Tages - Ordnungi

1. Vortrag . 2. Diskussion .
3. Stellungnahme zun , Stiftungsfest .
4. Verbandsangelegenheiten .
Gäste willkoininen . Neue Mitglieder

werden in der Versanunlung ausge -
noinmen .
404,10 Der Vorstand . '

8teii0grapMe . Moabit .
Freitag , den 2. Juni , Abends S1/ » Uhr .
beginnt ein unentgeltl . Lehrgang
( Lehrmittel 1 . 50 M. ) im Lokale

Alt - Moabit Nr . 132
»nit einem Vortrag über die verein -
fachte Arends ' sche Volkskurzschrift .

Meinen werthen Kunden und
Geschäftsfreunden zur Nachricht , daß
ich von beute ab ein 3 . Geschäft in
Kalle VII ( Luckauerstratze ) Stand
Dr . 46 errichtet habe . Ich verkaufe
daselbst ebenso »vie in meinen anderen
Geschäften meine Maaren zu solidesten
Engroo - D reisen . 254M

H. Seilmann ,
Fabrik feiner Fleisch « und

Wurstwaaren .
1. Geschäft : Drinzenstraße 30 .

2. Geschäft : HarheiDickeballe Stand 53 .

Iruchbänder ,
chirurg , Gummiwaaren , Gumml -
Strümpfe , Geradebalter , Leib¬
binden , Spritzen , Snspcnsor ' s etc .
Umstandabindon , medicin . Ver -
bandstolie , Brillen etc . , Pincenez ,
sowie Artikel aller Art zur
Krankenpflege empfiehlt

*

J . Ch. Pollmann , gepr . Bandagist ,
Berlin , 30 Linienstrasse 30 .

Lieferant ftir die vereinigten
_ Hilfs - Krankenkassen .

Freundl . Schlafstelle Schützenstr . 14,
Hof rechts 2. Eiug . 3 Tr . 23öb

Roh - Tabak
A. Goldschmidt , 3806L *

am diesigen Platze wie bekannt

grosstc Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind am Lager .

�
A. Goldschmidt ,

jOranieuburgerstri .

Jemalemerstr . 42
u. Bruunenstr . 6.

Großartig . Auswahl
jeder Art , billigste
Preise . Viele Auer -

kennungen . Musterbuch grat . u. franko .
( Auch Theilzahlung . ) _

43 IIS *

SophastofM�Ü
in Dips , Damast . Gröpe , Fantaste ,
Gobelin , Plüsch « nd bunten

zNoequets spottbillig !
Droben franllo !

Lrnil Lefevre , «fanliÄ *
- -

158 .

Brauerei Wedding .
48 Reinickendorferstr . 48

empfiehlt feinstes Werdersch - , Weiß - ,
Weizen « und Malzbier in Flasche »
und ( Lcbiuden : bsts T. a 1 Mk. ,

V8 T. ä 2 Mit . [ 42äl £*
Bestellungen frei inö HauS .

Bitte lesen Sie !
Jede » » Genossen , der billig und gut

kaufen will , empfehle mein sehr reiäih .

Lager von ca . 1000 Kom » uer Pale -

tots . « 000 Anzüge , sowie einzelne

Röcke , Zaquet « , Kosen . Weste » : c.

Ferner Rhrcu , Ketten » Rn » ge ,
Betten , Wasche . Stiefel . Kute .

Reife - u. Kolzltoffer . Dlaschkessei « .

Sämmtliche Hache » in alt und neu ,
auch »verde »» verfallene Pfänder verkauft .

A . Wergien ,
Schneidermeister und Parthieivaaren -

Händler , 37681 . "

127Skalitzerstraße127 .
Kestellungen nach Maasz werde «

gut « nd billig anogrsührt .
Bitte sehr , recht genau aus Namen

und Hausnummer zu achten.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. . Beuthftraße 2.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

